Matthias Defterreichs, 


Inſpektors der großen Koͤniglichen Bilder» Gallerie zu Saus Souez, 


st 1 
Beſchreihung 
er 1 

Gemaͤhlde, Antiquitaͤten, und anderer koſtbarer 
und merkwuͤrdiger Sachen, 4 

ſo in denen beyden 1 

Schloͤßern von Sans ⸗ Soap, 2 


wie auch in dem 


Schloße zu Potsdam und Charlottenburg 
3 e 10 = 


Berlin, 
ſgeoh Decker, Koͤnigl. Hof: Buchdrucker. 
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Vorrede. i 
(Auf Erſuchen vieler Kenner und Liebhaber von 
boher Geburt und Range, unternehme ich 
dieſe Beſchreibung, welche ohnfehlbar Beifall fin⸗ 
den wird; wenigſtens iſt dieſelbe genau, und das 
iſt alles, was ich mir vorſetzen konnte. Die 
Pracht der beyden Pallaͤſte, die den Gegenſtand ders 
ſelben ausmachen, der Geſchmack, mit welchem alles 
in denenſelben auf allerhoͤchſten Befehl und Angabe 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges, ausgeſucht, vertheilt; und 
geſtellt iſt, werden die Nochwendigkeit und die 
Vortheile dieſer Beſchreibung hinreichend erweiſen, 


fie muß daher für die ſchoͤnen Künfte nuͤtzlich, fuͤr die 


Kenner ſchaͤt bar und fuͤr die Neugierigen ins beſon 
dere, die bey ihren Reiſen dieſes Hülfsmittels nicht 
leicht encbehren konnen, angenehm ſeyn. 
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Ich habe die Werkmeiſter fo oft, als es mir moͤg⸗ 
lich geweſen, genennet, weil ſich in dieſen Palläſten 
verſchiedene ſeltene und koſtbare Stuͤcke befinden „die 
von hieſigen Kuͤnſtlern verfertiget ſind, deren Na⸗ 
men denen Ausländern noch nicht nach Verdienſten, 
bekannt ſind. 

Ich habe aber auch geſagt , daß dieſe Beſchrei⸗ 
bung genau iſt. Man wird ſich hiervon leicht übers 
zeugen Fönnen, wann man nur in Erwägung zu zie⸗ 
hen beliebt, daß ich in derſelben nur von Sachen re⸗ 
de, die ich ſeit langer Zeit und täglich unter denen 
Augen habe, und daß ich mehr, als jemand, dieſelbe 
genau zu kennen im Stande bin, weil ich uͤber alle in 
dieſen Pallaͤſten enthaltene Gemählde „Alterthuͤmer 
und Koſtbarkeiten, die Ober⸗Aufſicht gehabt habe. 
Mit Recht glaube ich daher muthmaßen zu koͤnnen, 
daß man dieſe Beſchreibung werth achten wird einen 
vorzuͤglichen Rang unter denenjenigen einzunehmen, 

die wir von denen vorzüglichſten ‚Städten, Schloͤſ⸗ 
ſern, und Cabinettern Europens haben, welche die 
wahre Bibliothek der Kuͤnſte ausmachen. 


Der Dor: Saal. 


> 5 8 jeſer Saal iſt ganz mit grauen Marmor belegt, der 
viel aͤhnliches vom Agat hat. Die Säulen find von 
' eben dieſem Marmor, er nimmt fehr leicht eine 


feine Polirung an, und koͤmmt von denen Kauffungiſchen 
Steinbruͤchen in Schleſien. t 


N Apollen mit denen Muſen vor. Das Colorit derſelben iſt an⸗ 
A genehm und alles nimmt ſich ſehr gut aus. 


1: In dieſem Saale befinden ſich vier antique Statben; i 


zwey. in denen Niſchen, und die becher andren zwiſchen ber 
nen Säulen des Einganges. | 
| 15) Merkur, ein roͤmiſches Stück vom zweyten Range. 

- 2) Diane, mit einer Rehhaut, von eben demſelben Range. 
3) Eine Amazone, ein Stuͤck von einer ſchoͤnen Arbeit. 
40 Flora, die Betledung derſelben iſt ſehr ſchoͤn. . 


1 . Grotten⸗Saal. 

22 Stellteinen praͤchtigen mit Muſcheln, Mineralien und weiſ⸗ 

ſen Marmor gezierten Saal dar. Der Fußboden iſt mit ver⸗ 

ſchiedenen Sorten Marmor belegt. Dieſe ganze Arbeit iſt durch 
Melchior Kambly und von den Bildhauer Matthias Muͤller, 
zweyen geſchickten Kuͤnſtlern zu Potsdam, zu Stande gebracht 
worden. In dem Unter⸗Amfange find verſchiedene Kinder in er⸗ 
habener Arbeit, () ſo die anden Bruͤder Raͤutz, aus weißem 
Mn Marmor von Carrara mit vieler Kunſt und Geſchmack ver⸗ 
Ai 12 ara 0 3 d t ) fer⸗ 
5 (% Diefe vier Statuen waren vor dieſem in der Sampl des 
Ritters Peter Natali. Der zu Rom reſidirende Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſi 
fe. Ge eimde Rath und Abgeſandter, Herr Bianconi, hat ſelbige Sr» 


geſchlagen und verſchafft. 
eigentlich, hoch Relief: 


Die durch Friſch auf Leinewand gemahlte @ Decke ſtellet 


fertioet, Die in denen 15 Rieſchen ſich befindenden Sins 
der: Gruppen find auch von Marmor die eine iſt durch 

Schneck einen aus Tirol gebuͤrtigen Bildhauer, der anjetzt 
wieder in ſein Vaterland zuruͤckgekehret iſt; und die zweite 
durch den Bildhauer Jenner, aus Braunſchweig gebüͤr⸗ 
tig / verfertiget. 

Ii dieſem Saale befinden ſich auch noch zwey achteckige 
Tiſche; einer derſelben iſt in Amſterdam, der andere aber 
durch Melchior Kambly in Potsdam, gemacht worden, wel⸗ 
cher den erſtern ſo gut nachgeahmt hat, daß man an demſel⸗ 
ben nicht den geringſten Unterſchied findet. Der Grund 
dieſer Tiſche iſt ein ſchwarzer Stein; das Gehaͤnge von Blu⸗ 
men iſt mit Perlmutter eingelegt, leicht gezeichnet und gut 
vertheilet. Unter dem erſtern derſelben ließt man: Dyrck 
van Ryswick, Amftelodamus, inv. et fecit 1655. 

Der Blafont in der Mitte ſtellet den Bacchus annoch in 
der Kindheit mit andern Kindern ae) vor, die ſich mit 
mit Blumen und Fruͤchten vergnuͤgen. In denen beyden Ne⸗ 
5 in dem einem die Luft, und in dem andern 

das Waſſer vorgeſtellet. Alles iſt mit Oel auf Gips gemahlt. 
Die uͤbereinſtimmenden Farben und das Colorit machet dem 
Hoſfmahler Rode, der es verfertiget, viel Ehre. 


Die Marmor⸗Gallerie. 


Beſtehet aus einem mit eben fo viel Gefchmack! als 
Pracht geziertem Saale, von rothen Marmor Caroling ge: 
nannten, und weiſen Marmor von Carrara; die beyden Ca⸗ 
mine ſind auch von dieſem letztern Marmor. Das ganze 
Werck aber iſt durch die beyden Bruͤder Calame oder unter 
ihrer Aufſicht zu Stande gebracht worden. 

Der Blafont iſt in drey Abſchnitte getheilet, welche auf 
Leinwand durch Bernhard Rode bemahlet ſind. Ei⸗ 
ner dieſer Acme ſtellet die Wahle der 0 5 


eg 


W 
tag, und der dritte den Morgen in dem Augenblicke vor wo 
die Sonne am Horizonte erſcheinet. Rode hat in djeſe drey 
Gemaͤhlde viel Uebereinſtimmung gebracht. Die Ausfuͤh⸗ 
rung derſelben iſt ſehr ſchoͤn, und verdienet die een 
keit derer Liebhaber und Kenner. 

Es befinden ſich auch in dieſer Gallerie drey ſchoͤne an⸗ 
tique Tiſche in Moſaique gearbeitet, von aͤchten Steinen und 
orientaliſchen Agathen. Dieſe Tiſche wurden 1743. in 
denen Ruinen des Luſtſchloſſes Kaͤyſers Adrians, zwiſchen 
Rom und Tivoli entdecket. Auf denenſelben ſtehen drey 
kleine Statuͤen von Bronze, nehmlich; 5 
1) Eine Venus von Medieis, eine berühmte Statue, die 

zu Florenz von pariſchem Marmor in natuͤrlicher Groͤſ⸗ 
fe ſtehet. (*) 
> Ein Anthee, dieſes Stuͤck iſt nicht nach einer Anti⸗ 
que, fondern nach Johann von Bologna verfertiget, 
von welchem verſchiedene vortreffliche Stücke von Ertz 
die offentlichen Oerter von Bologna und el, Sale 
niſchen Städten zieren. : 
3) Ein Merkur, nach dem beruͤhmten Merkur von erte i 
der in der dem Groß⸗Herzoge von Toſcana gehoͤrigen 
Villa de Medicis zu Rom aufgeſtellet iſt. 

Auf denen beyden Caminen ſiehet man zwey Waaſen von; 
rothen egyptiſchen Porphyr/ die ohnerachtet der großen Haͤr⸗ 
te dieſes Steines, dennoch ſehr gut gearbeitet ſind. Denn man 
hat zu Potsdam Kuͤnſtler gefunden, die in dieſem Stücke, in 
der Zierlichkeit der Arbeit, denen Alten gleichtkommen. Es 

5 A 4 = iſt 


) Se. Majeſtaͤt der Ku ließ von dieſer Venus eine fuͤrtreff 
liche, durch Eavaceppi zu Rom von Carraraſchen Marmor in der nehm 
lichen Große verfertigte Copie, nebſt dem berühmten Apollo, ſo der Com 
pagnon der Venus von Medieis iſt, von Rom kommen. Dieſe Stücke 
5 aber bey Lauenburg in der Elbe unter. Da man nun von de⸗ 

nenſel ben 1 us herausgebracht, den Apollo aber nicht hat 
haben Se. Majeſtaͤt dem Cavaceppi befohlen, 
eine andere Copie zu machen. 
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iſt aber dennoch leicht einzufehen, daß dieſe Arbeit ſehr koſthar 


iſt, und daß nur blos ein großer Monarch dergleichen Sachen 
bezahlen und belohnen kann. 
Jeder Camin iſt noch uͤberdem mit zwey antiquen Sta⸗ 
tuen, die auf marmornen mit Ertze beſetzten Fußgeſtellen ſte⸗ 
hen, gezieret. Dieſe vier Statuͤen ſind aus der Sammlung 
des Ritters Peter Natali von Rom: i 
1) Ein Apollo. : 
2) Eine Diane. 
3) Eine Bachante. 

4) Ein Eſculap. 

Es befinden ſich guch noch uͤberdem in dieſer Gallerie 
drey fürfteffliche Cronleuchter von Cr iltal de Roche, von der 
nen vorzüglich der mittelſte wegen feiner Große und Schön 
heit, eines der koſtbarſten Stücke it, ſo man ſehen kann. 


Das Zimmer welches auf die Matihor- 
Gallerie folget. 


Jana der, Dieſes Zimmer iſt in Blau mit Gold, und 

Zahl der Ger mit eben ſo viel Geſchmack, als Pracht, aus⸗ 

maͤhlde. gezieret. Man findet in ſelbigem folgende 
Like 

1. Lanfranc. 1. Der Kopf eines Phlſorhen mit ei⸗ 

nem 110 Barte, in Moſaigue/ alles von aͤch⸗ 

ien Steinen und orientaliſchen Agathen. Die⸗ 
ſes Stück iſt nach dem Original des Lanfrane, 
welches zu Rom in der Sammlung des Prinzen 

Borgheſe aufbewahret wird. 

2 Celeſti. 2. Halbe Figuren auf Leinewand. Es 
ſtellt ſelbige den Genius der Mahlerkunſt vor, 
der einen jungen Menſchen aufweckt, und da⸗ 
durch zu verſtehen giebt, daß man, um zur Boll 
kommenheit zu kommen, anhaltend arbeite 


185 
7 


at. 
3. Battoni. 3. Alexander der Große bey der Familie 
des 2 Darin Die Erfindung dieſes Gemaͤhl⸗ 


des, welches im Jahr 1763. auf Befehl Sr. 


Majeſtaͤt gemahlet worden, iſt ſehr reich. Es 
iſt überhaupt ſchwer, ein Gemaͤhlde vom Batto: 
ni zu bekommen. 
4. Wigmanna. 4 „Jeſus Chriſtus, der die Tochter 
f des A von Todten erweckt, nach Art des 
Ritters van der Werff, auf Holz gemahlt. 
5 imborch. 5. Venus und Adonis, eine Nachah⸗ 
mung des Chevalier van der Werff. Das Co⸗ 
lorit iſt ſehr angenehm und ſchoͤn ausgefuͤhret. 
— Limborch. 6. Der Compagnon des vorhergehenden, 
auf welchem Meleager und Attalante vorgeſtel⸗ 
let ſind. nz 
728 e 7. Moſes wird von der Tochter Pha⸗ 


kaos gefunden, e Heinrich van Limborch auf 


Tr: dieſem kleinem Cabinets⸗ 
Stücke herrscht eine gute Ausführung. Lim⸗ 
borch iſt uͤberhaupt unter allen Nachahmern des 

ban der Werff derjenige, fo ihm am naͤchſten 
kömmt, daher er ſich auch feine, Abbeiten ſeht 
theuer bezahlen ließ. 

8. SIE, 8. Venus und Adonis ‚Hein auf! elle 

x wand gemahlt durch L. Boulogne. Die Erfin⸗ 
dung davon iſt ſchoͤn, und die Uebereinſtimmung 
des Colorits angenehm, die Leidenſchaften ſind 
in demſelben gut ausgedruͤckt. 

9. Hondhorſt, 9. Loth mit, feinen beyden Töchtern, 
wie ſie aus Sodom fluͤchten; halbe Figuren in 
Lebensgroͤße, durch Gerhard Hondhorſt auf Lei⸗ 
newand gemahlet. Dieſes Stuͤcke thut eine ſehr 

> „site Wuͤrkung durch den Schatten und das Licht, 

= die Wahrheit des Ausdruckes, ir in denen 
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a Köpfen herrſcht, und durch die einfachen und na⸗ 
tuͤrlichen Annehmlichkeiten / fo ſich lber die gan⸗ 
e Arbeit verbreiten, 

10.4 Dietrich. 19. Die Anbetung der Schäffer. Ein 
Gemaͤhlde, das unter den Nahmen der Nacht 
des Correggio bekannt iſt. Das Original deſſel⸗ 
ben befindet ſich in der Dresdener Gallerie, nach 
demſelben iſt dieſe Cöpie verfertiget worden. 

II. Dee 121, Eine in einer Wuͤſte liegende andaͤch⸗ 

| tige Frau. Ein Stück voller Annehmlichkeit, 

ö 


— one 
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ſo nach dem in der Dresdener Gallerie unter 
den Nahmen, der busfertigen Magdalena bes 
5 > N findlichem Originale, verfertiget worden. Diet: 
| SEHR rich aber bekam den Befehl, den Todtenkopf, 
> auf dem ein Buch liegt, und ber die heilige Ma⸗ 
i eng Magdalena anzeigt, wegzulaßen. 5 
5 Pie. 12. Verſchiedene in einem kleinen Bache ſich 
badende Frauenzimmer. Der Hintergrund die⸗ 
ſes, auf Leinewand gemahlten Gemaͤhldes, ſtel⸗ 
leke einen Buſch i in einer angenehmen Gegend vor. 
13. Pa 13. Der Compagnon des vorigen, fo eine 
Zuſammenkunft vorſtellet. N 
14 Venius, 145 Eine Allegorie auf einen Prinzen von 
Hranien. Die Figuren find in Lebensgröͤße, 
5 = und dürch Otto Venius den Sohn, auf Leine⸗ 
wand gemahlet. Es herrſcht viel Geiſt in die: 
ſem Gemaͤhlde, deſſen Coloxitf in dem Geſchmacke 
an De Rubens iſt. 
170 Rouf. . Ein junges Mädchen, ſo ſich wahrſagen 
lloßt, halbe Figuren in Lebensgröße auf Leine 
= ö = Wand gemahlt. Licht und Schatten iſt in Die: 
ei ſem Gemählde ſehr gut angebracht, 
15. eue 16. Die Agrippine empfaͤngt 
von ihrem Sohne Nero. De 
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gleichlich, und voller Wahrheit Licht und 
Schattten thut eine ſehr große Wuͤrckung. Hal 
be Figuren in Lebensgroͤße auf Leinewand ge⸗ 
mahlet. 
17. Conca. 17. Maria mit dem Kinde Jeſus, ſo in 
der Hand eine Paßions⸗Blume haͤlt. Halbe 
Figuren, auf Leinewand gemahlet. Ein Stuͤck 
voll von Annehn. lichkeiten, ſehr natuͤrlich, von 
einem ſchoͤnen Colorit, und einem lieblichen 


Pinſel. 


5 13 Baron, 18. Moſes, wie er der Tochter haraps 


gereicht wird; halbe Figuren, durch den Che; 
valier Pompeo Battoni auf Leinewand gemah⸗ 
let. Die Figuren find nach der Natur gezeichnet. 
Die erſte iſt die Frau des Battoni, die beyden 
andern ſind ſeiner Frauen Schweſtern. Das 
Gemaͤhlde iſt angenehm und ſchön; man fie 
het, daß der Mahler an daßelbe allen Fleiß 
gewendet hat, und daß ihm die Liebe nicht 
wenig geholfen, es vollkommen zu machen. Er 
hat dieſes Stuͤck 1746. zu eben der Zeit verfer⸗ 
tiget, da er die ſchoͤne Magdalena, fo ſich in der 
Dreßdener Gallerie befindet, gemahlet hat. 
1 19 Aubene: 19. Die Anbetung der drey Könige, iſt 
eines der ſchoͤnſten Stuͤcke, ſo Rubens gemacht 
hat; es herrſcht in demſelben eine Uebereinſtim⸗ 
mung und ſehr ſchoͤne Wuͤrkung des Colorits, 
Licht und Schatten iſt vortrefflich, und dieſes 
Stuͤck iſt um deſto ſchaͤtzbarer, weil es ſich ſehr 
gut erhalten hat. 
20. Dufresnoy. 20. Venus im Bade. Die Figuren 
ſind mit ſehr vieler Annehmlichkeit und Zierlich⸗ 
keit gezeichnet, und machen ein ſchoͤnes Ganzes 
ob das Colorit gleich ein wenig ſchwach 
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it, g Der Grund iſt mit een Kunſt ge⸗ 

15 macht. 
21. Dufresnoy, 21. Der Compaguon bes vorigen. 
Venus mit denen Gracien. Dieſes Gemaͤhlde 


ſcheinet den Vorzug fuͤr den andern zu verdie⸗ 


* nen. Ueberhaupt hat Carl Abonſus Dufres⸗ 
N& nion wenige Gemaͤhlde hinterlaßen; fie find da⸗ 
a Sr her auch ſehr ſelten, und von Raern gar fehr 
gefhäßt. Es hat aber derſelbe uͤber feine Kunſt 
ein Werk verſertiget > fo mit Kenntniſſen ange⸗ 
füllt, und denen Künſtlern und Liebhabern , ſo 
te es mit Aufmerkſamkeit leſen, ſehr nuͤtlich iſt. 
a Zwen fuͤrtreffliche Tiſche in alter Moſaiſcher Arbeit zu 
Florenz verfertiget. Eine Seltenheit, ſo man nicht leicht 
anders als in denen Zimmern großer Herren antrift. 

Eine ſehr fhöne Commode. Der Tiſch derſelben iſt mit 
er Lai incruſtiret, und Blumen von conleurten Golde 
gezieret. Die Commode iſt von Schildkroͤtenarbeit, ſehr reich 


und mit 9 Geſchmack in der Zeichnung, mit im Feuer 


vergoldeter Bronzearbeit gezieret. Dieſes Stuͤck iſt zu 
Potsdam durch Melchior Kambly gemacht worden, wie auch 
das Uhrgehäuſe, ſo aus Schildkroͤte verfertiget, und mit 
vieler Geſchmack mit vergoldeter Bronze verzieret iſt. 

Auf dem Camine befinden ſich ſehr ſchoͤne mit vergolde⸗ 
ter Bronze gezierte Waaſen. Der Geſchmack derſelben iſt 
ausnehmend fein und die durch Herrn Sander zu Paris 
gemachte Zeichnung // ſchoͤn. 

Ein Kronleuchter von Berliniſchen Portelloin, die Zeich⸗ 
gung deßelben iſt ſchoͤn. Derſelbe iſt mit Blumen und Fi⸗ 
guren, fo eine gute Wuͤrkung thun, gezieret. Man kann 
überhaupt ſagen / daß er einer ber ſchönſten Leuchter iſt/ ſo 
man in dieſer Art verfertiget hat. 

Auf denen Conſolen befinden fi ich wagen 3 Waaſen 
von Saͤchſiſchem Porcellaine. a 


W er. 13 
Das folgende Zimmer. 


Das Tafelwerk iſt blaß roth und laquirt. Auf denen 
Conſolen ſtehen Waaſen von ſaͤchſiſchem Porcellaine. Ue⸗ 
brigens iſt in dieſem ganzen Zimmer weder Gold noch Sil⸗ 
ber. Es thut aber dennoch eine ſehr gute Wuͤrkung, und 
iſt von einem fuͤrtrefflichem Geſchmacke. f 
Es befindet ſich auch in demſelben ein ſehr ſchoͤner Tiſch, 
im Geſchmack derer von Florenz; ſelbiger iſt die Arbeit des 
Melchior Kamblys, eines Kuͤnſtlers, deſſen man ſich nur zu 
bedienen braucht, um demjenigen gleich zu kommen, was man 
jemahls vortreffliches zu Florenz 8 hat, oder noch 
gegenwärtig 9 3 5 arbeitet > 


— 


Das Sonet- Zimmer. 


Iſt ſeht ſchoͤn und teich „und von einer guten geich 
nung. Der Camin iſt mit fünf praͤchtigen Wagſen beſetzet, 


die von koſtbaren Agaten verfertiget, und mit ſtark vergolde⸗ 

ter Bronze⸗Arbeit verzieret find, alles nach der Zeichnung, 
des Boucher. 

3wey ineruſtierte Tiſchblaͤtter von Chryſopas, von denen 

beyden Bruͤdern Calam zu Potsdam verfertiget. Dieſe 


beyden Tiſche find ſehr gut gemacht, ob ſich gleich dieſer. 
Stein ſchwer verarbeiten läßt. Der Ehryſopas iſt ein Edel 


ſtein, der in Schleſien gefunden wird, aber anjest ſehr ſelten 
geworden iſt. 

Ein ſehr ſchoͤner Kronleuchter von Crystal de Roche; Die 
an demſelben befindliche Kugel iſt eine der ſchoͤnſten und gröfe 
ſeſten fo man nur fehen kann; es iſt dieſer Leuchter auch über 
haupt ſo ſchoͤn gearbeitet, daß man an demſelben nicht den 
geringſten Fehler entdecken kann. 
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| Das folgende Zimmmer. | 


Das Ameublement iſt ſehr reich und von einen großen 
Geſchmack, und iſt zu Berlin verfertiget worden. (E) 
38 Auf dem Camine befinden ſich fünf fuͤrtreffliche Waaſen 
ö | von Berlinſchen Porcellain, von einer ſehr guten Zeichnung 
9 und ſchoͤnen Form; die man vielleicht nirgends ſchöner wird 
geſehen haben. C**) ö 
Ein Tiſchblakt von Maltheſer⸗ Agath⸗ aus einem Stuͤcke. 

/ Eine ſchoͤne Commode von Schildkröte und Perlmutter, 
mit Silber ausgelegt, von einer ſehr ſchoͤnen Zeichnung. Es 
iſt ſelbige die Arbeit des jüngern Spindlers, der von Bareuth 
nach Potsdam gekommen iſt. f 


| Das Schlau ⸗Fimmer Sr. Majeftät 
0 des Koͤniges. 

Iſt von einem fehr einen und angenehmen Geſchmack. 
Der Camin iſt von Roſſo Carolino, und iſt durch Schwie⸗ 
tzer zu Potsdam verfertiget. Auf demſelben befindet ſich ein 
ſehr ſchoͤner antiquer Kopf des jungen Bachus von Roſſo 
Antico; hinter dieſem Kopfe ſiehet man einen Kalbeskopf; 
dieſes Stuͤcke iſt ehedem i in der Sammelung Ihrer Koͤniglichen 
| Hoheit der Markgraͤftn von Bareuth gewefen. 

f Ueber denen Thüten befinden ſich zwey durch Fechhelm 
1 


# 


gemalte Architettut⸗ Stücke, mit Oelfarbe auf beinewand. 
Das Cabinet. 
5 Iſt ganz, durch Martin, mit vielem Geſchmacke gemahlt 
Und laquirt. 
Der Camin iſt von Giallo Antico ſehr ſchoͤn, durch Mel⸗ 
chior Kambly zu Potsdam, gearbeitet; auf demſelben befin⸗ 
den 


0%) In der Fabrigue der Herren Gitard, Heichelet und Bobevins, 

Stoff und Seiden⸗Fabriquanten in Berlin. 8 
(*) Bis dato hat noch keine Fabrique in ga 

von Zeichnung und Geſchmack darzezeiget- 


„5 Fr 


zu 1 
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den ſich drey ſchoͤne und mit reicher vergoldeten Bronze ge⸗ 
zierte Waaſen. Die Raͤme um die beyden Trumeaur find 


von Berliner Porcellain, in denen Blumen derſelben herrſcht 
eben ſo viel Geſchmack als Feinheit. 

Es befindet ſich auch in demſelben eine Tiſchplatte von 
Maltheſer Agath / aus einem Stuͤcke. 

In dem einem Winkel deſſelben hat man einen Schrank 
von Schildkroͤte geſetzet, fo reich mit Silber gezieret, und 
durch Melchior Kambly verfertiget worden iſt. 

Auf demſelben befindet ſich eine der ſchoͤnſten antiquen 


Buͤſten ſo man ſehen kann. Es iſt ſelbige der Kopf des Ju⸗ 


lius Caͤſar, von Marmor di Carrara, ein roͤmiſches Stuͤck 
vom erſten Range. Dieſes koſtbare Stuͤck befand ſich che 
dem in der Sammlung des Cardinal de Polignar. 


Der Speiſe⸗Saal. 


Auf dem Camine ſtehen fünf prächtige Waaſen, drey 
von grünen Porphyre, und zwey von Exiſtal de Roche. 
Die Auszierungen ſind von vergoldeter Bronze, und nach 

der ſchoͤnen Zeichnung des Herrn Boucher. 

Das uͤber der Thuͤre durch Jechhelm auf Leinewand mit 
Leimfarbe gemahlte Architektur⸗Stuͤcke, thut eine ſehr gute 


Wuͤrkung. Dieſer geſchickte Kuͤnſtler thut ſich in dieſer 


Art von Mahlerey, wie auch in Freſquo, beſonders hervor. 

Eine mit Schildkroͤte und vergoldeter Bronze ineruſtirte 
Kommode. Der Tiſch derſelben iſt von Moſaiſcher Arbeit, 
in dem Geſchmacke der Florentiniſchen Tiſche, durch Melchior 
Kambly verfertiget. 


Das kleine Cabinet. 3 
Ueber der Thuͤre befindet fi ein Bruſt⸗Stuͤck des Ci 


ceros A Aan iſt von Bronze, gehörte ehedem dem Car⸗ 
di 


W war bie LEN Zierde der Biblio: 
1 
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thek, fo derſelbe in feiner Eremitage in dem Kloſter Com: 


mandolenſe zwiſchen Freſeati und Tivoli hatte, woſelbſt man 
ſonſten ſo viele ſchoͤne Sachen ſahe. 


Die Bibliothek. 


Man kann in dieſelbe nicht anders, als nur auf beſondere 
Erlaubniß Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges, kommen. ö 
Es befinden ſich in derſelben zwey ſehr ſchoͤne antique 
Tiſch⸗Blaͤtter von Moſaique, fo in denen Ruinen der beruͤhm⸗ 
ten Villa des Kaͤyſer Hadrians, zwiſchen Rom und Tivoli 
gefunden worden find. 8 
Auf denen Schraͤnken ſtehen vier antique Bruſt⸗Stuͤcke, 
zwey derſelben find aus der Sammlung des Cardinal Polig⸗ 
nacs, und die beyden andern, gus der Sammlung des Herrn 
Julienne zu Paris. x er 


d 


Das Zimmer No. I. 
22. Celleſti. 22. Tamerlan und Bajazeth. Ein Ge: 
maͤhlde, ſo dreißig Fuß lang dreizehn Fuß 
hoch, und durch den Chevalier Andreas Celleſti 
gemahlt iſt. Die Compoſition iſt groß und ſehr 
reich; die Charaktere derer Nationen ſind ſehr gut, 
ungezwungen und naif ausgedruͤckt; fuͤrnehm⸗ 
lich aber die Wuth des Bajazeth im eiſernen 
Kaͤficht, aus dem er dem Tamerlan drohet, ſo 
ſich ruhig bey Tiſche durch die Familie dieſes Un⸗ 
gluͤcklichen bedienen laͤßet. Celleſti hat ſich in 
dieſem Gemaͤhlde als ein ſehr großer Meiſter ge⸗ 
zeigt. Das Colorit thut fuͤrtrefliche Wirkung, 
und macht ein ſchoͤnes Ganze. Aus dieſem Stuͤck 
laßen ſich auch die großen Verdienſte des Celleſti 
beurtheilen; man findet apt nig 


nr u eo— 8 
Gemaͤhlde von Saen / fo von dieſer Größe 
A und Schoͤnheit find, In der Dresdner Galle 
* rie bewahret man von eben dieſem Meiſter noch 
8 a zwey Gemaͤhlde auf, nehmlich den Kinder⸗Mord 
und die Einnahme von Jephta, welche alle beyde 
ſehr ſchoͤn find, indem fie durch den Vater des letzt 
verſtorbenen Koͤniges von Pohlen beſtellt worden. 
23. Vaſari. 23. Die Taufe der Apoſtel, Due) Georg 
Vaſari auf Leinewand gemahlet. In dieſem 
Gemaͤhlde ſind ſehr ſchoͤne und gut gezeichnete 
Figuren, ſo voll von Ausdruck ſind. 
24. Vaſari. Die Sendung des heiligen Geiſtes zu denen 


Apoſteln, auch durch Vaſari gemahlet. Die 


Gemaͤhlde dieſes Vaſari find überhaupt ſehr ſel⸗ 

ten, obgleich das Colorit derſelben feine, große 

Wuͤrkung thut. Die Zeichnung hat aber in⸗ 

deßen ſchoͤne Theile, ſo wie auch die Figuren 

gut find; dieſe beyden Gemaͤhlde ſind noch ſehr 

wohl aufbewahrt, und in ganzen Figuren faſt 

in Lebensgroͤße gemahlet. (i) Vaſari beſchaͤftigte 

ſich mehr mit der Feder als mit den Pinſel. 

Denn er hat ein ſchoͤnes Werk in Quarto in dreyen 

Theilen herausgegeben, ſo das Leben derer Mah⸗ 

ö ler⸗ Bildhauer und Baumeiſter von Florenz ent⸗ 

u halt, und in dem er ſehr viele Anzeigen von de: 

5 nen Gemaͤhlden aller großen Mahler der italie⸗ 
! niſchen Schule, ertheilet. 

| 25. P. Peroneſe. 25. Die Beſchneidung Chriſti, gan⸗ 

i ze Figuren auf Leinewand durch Paul Veroneſe 

gemahlet. Dieſes Gemaͤhlde ift ſehr ſchwarz 

e „ ee das Schickſal fait aller Ger 

N maͤhlde 


afari, der juͤngere, iſt 1512, zu Arenuio gebohren, 


ab 2 

maͤhlde des Paul Veroneſe iſt, dem ohngeachtet 
aber wird ein Liebhaber noch ſchoͤne Sachen in 
demſelben finden. 

! 26. Cortonne. 26. Herkules und Omphale, gantze Fi⸗ 
I i guren, ſaſt in Lebensgroͤße, auf Leinewand 
ii durch Peter da Cortonne gemahlet. Das Colorit 
N: = derſelben iſt angenehm, ohne glänzend zu ſeyn/ 
Er jedoch herrſchet eine gute Uebereinſtimmung in 
6 6 f N demſelben. Der Chevalier Conca hat nach ſeiner 


erſten Manier in dem nehmlichem Geſchmaͤcke ge: 
mahlet und coloriret. 
27. Liberi. 27. Acteon, fo die Diana mit ihren Nym⸗ 
Ei phen überrafchet, ganze Figuren in Lebensgroͤße 
„ durch den Chevalier Liberi auf Leinewand ge: 
1 ! mahlet. Das Colorit iſt ſehr angenehm und na: 
türlih. Es iſt nur Schade, daß die Zeichnung 
Bi nicht edler it. Das Ganze thut jedoch eine ſehr 
1 ſchoͤne Wuͤrkung. Das ſchoͤnſte und groͤßeſte 
N Gemaͤhlde, ſo ich von Liberi geſehen habe, gehoͤrte 
| einem vornehmen Herrn zu Dresden, CH) und ſtell⸗ 
i tedie Diane mit ihrer Begleitung im Walde vor. 
| Das Colorit deßelben war fo angenehm, daß es in 
„ den Rang von Correggio und von Titian konnte ge: 
ö . ſetzet werden. Ich habe noch niemahls eine ſo 
| ſchoͤn vorgeſtellte Fleiſchfarbe, als in dieſem Ge⸗ 
1 maͤhlde geſehen. Nichts als Wahrheit und Na⸗ 
5 tur herrſchte in demſelben, und alles war darin⸗ | 
| h nen von einer unvergleichlichen Wirkung. 
! 28. Geſſi. as. Eirce mit ihren Zaubereyen beſchaͤttiget, 
h eine ſehr ſchoͤne Figur in natuͤrlicher Große auf 
Lei⸗ 


( Dieſes faſt unſchaͤtzbare Stuͤck für einen Kenner, hat 
Sammlung des verſtorbenen Premier⸗Miniſters 
in Dresden gezieret. Die ganze übrige Sam 
St. Petersburg gekommen. 3 
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Leinewand, durch Geſſi, gemahlet, fo ein Schuͤ⸗ 
ler des Guido geweſen. Es giebt Gemaͤhlde 
von Geffi, die ein ſeuriges und angenehmes Co⸗ 
lorit haben, ohne daß die halbe Schattirung ins 
graͤuliche faͤllt. 


89. Carravaggio. 29. Jupiter in der Geſtalt eines 


Schwaus, wie er in Leda verliebt iſt, durch Car⸗ 
ravaggio, nach dem Gemaͤhlde des Michael An⸗ 
gelo Bonarotti, auf Holz gemahlet. Dieſes 
Gemählde iſt von allen großen Meiſtern copiret 
worden, und es befindet ſich auf dem Berliner 
Schloße ebenfalls eine ſehr gute Copie von beim: 
ſelben. Da ſie aber etwas zu hoch und in ei⸗ 
nem dunklen Zimmer aufgehängt iſt; fo kann 
man von demſelben nicht urtheilen. Der Herr 

Marquis d Argent redet in ſeiner Hifioire de liese 
prit kumain von dieſem Gemaͤhlde. (*) 


Conſtanzi. 30. Nebeceg mit ihrer Heerde; Sie ber 


trachtet ihren Liebhaber, ſo ſich den Stein von 
den Brunnen zu heben befchaͤftiget. Ganze 
Figuren auf Leinewand, durch den Chevalier Pla⸗ 
cido Conſtanzi gemahlet. Die Compoſition der 
ſelben iſt ſehr angenehm, die Zeichnung fchön, 
und das Ganze nach der Natur ausgefuͤhret. Es 
herrſcht zwar Harmonie in dem ganzen Gemaͤhl⸗ 
de, das Colorit deſſelben iſt aber weder fabpane 
noch glänzend, (n) 

5 2 31. Rof 


(% Tom. XII. pag. 78. Der Herr von Nohers hat das Original 
dice durch Michael Angelo verfertigten Gemaͤhldes verbrennen laßenz 
es ſtellte ſolches den in einen Schwan verwandelten Jupiter vor, wie 
er ſich mit der Leda abgſebt. Dieſes Gemaͤhlde war das Meiſterſtuͤcke 
dieſes 1 Kuͤnſtlers, mit dem Franz der Erſte das Schloß von Fon? 


ret hatte, 
5 Hönen e des Herrn Carl Heinrich von 


W 2 | f 

ai 31. Roffo. 31. Venus von denen Muſen umgeben, gan⸗ 

Ei ge Figuren, durch Roſſo von Florenz auf Holz 

PN 3 gemahlet. In der Zeichnung ſind zwar gute | 

Stellen, das Colorit fällt aber etwas ins Roͤth⸗ 
liche. Das Gemaͤhlde iſt an ſich noch ſehr gut 
erhalten. a 

32, Giordano. 32. Eine fanft ſchlafende Venus und 

ein Satyr, ſo fie uͤberraſchen will. Ganze Fi⸗ 
guren in natürlicher Größe, durch Lucas Gior⸗ 
dano von Neapel auf Leinewand gemahlet. Das 

SE Colorit iſt fehr fanfte und angenehm. 

33. Veroneſe. 33. Paul Veroneſe hat in dieſem Ges 
maͤhlde den Glauben, die Liebe, und Hoffnung, 
in ganzen Figuren auf Leinewand gemahlet, vor⸗ 

1 geſtellt. Das Colorit iſt ſehr gut erhalten. Das 

ii.» Gemaͤhlde ift eine Allegorie, alle Figuren deßel⸗ 

| ben find aus der adelichen Familie von Cornaro 
zu Venedig genommen. = 

34. Cagliari. 34. Das Gaſtmahl des Herodes, wo ſei⸗ 
ne Tochter den Kopf des heiligen Johannis em⸗ 
pfaͤngt. Von einer ſehr ſchoͤnen Compoſition, 
und durch Carl Cagliari, einen Sohn des Paul 

5 Veroneſe, auf Leinewand gemahlet. Dieſes Ger 

Er! maͤhlde ift ſehr gut erhalten, und koͤmmt aus ei: 

ei! ner großen Sammelung eines Deutſchen Prinzen. 

e 35. Rothenhammer. 3 5. Eine auf einem Bette liegen. 

7 de und ruhig ſchlafende Venus. Ein kleines 

4 Cabinets⸗Stuͤck, durch Rothenhammer auf Holz 

| gemahlet; iſt ſehr gut gezeichnet und erhalten. 

Er. 36. Procaccini. 36. Der Engel, ſo dem Joſeph im 

44 ö Traume erſcheinet; ein kleines Gemaͤhlde, durch 

Julius Caͤſar Procaceini auf Holz gemahlet 

Dieſes Stücke ift nur ein erſter Enurf, 


ab &£ 
37. Caſari. 37. Die Klugheit, halbe Figuren in natuͤr⸗ 
licher Größe, durch Caſari auf Leinewand ge 

mahlet. i 

38. Caſari. 38. Die Liebe, der Compagnon des vorigen, 
auch durch Caſari gemahlet. In dieſem Gemaͤhl⸗ 
de ſind ſehr viele Schoͤnheiten. Das an der 
Bruſt der Mutter ſaugende Kind, hat beſonders 
ein ſehr ſchoͤnes und angenehmes Colorit, und iſt 
mit einen ſehr weichen und vollkommenen Pinſel 
gemahlet. Dieſe beyden Stuͤcke haben viele 
Porzuͤge. (*) 

39. Maratti. 39. Maria mit dem Kinde Jeſus, durch 
Carl Maratti auf Leinewand gemahlet. Es iſt in 
dieſem Stücke ſehr viel ähnliches mit der Art zu 
mahlen, des Chevalier Dominico Gabiani, eines 
Flerentiniſchen Mahlers. 8 ; 5 

40. Titian. 40. Venus, wie ſie ſich ſchmuͤckt, halbe Fi: 
guren auf Leinewand durch Titian gemahlet. 

41. Rocco. 41. Venus, die ſich durch den Cupido einen 
Dorn aus dem Fuße ziehen laͤßet, durch Michael 
Rocco, Parmeggiano genannt, auf Leinewand 
gemahlet. Das Colorit dieſes Gemaͤhldes iſt ſehr 

angenehm, und thut eine gute Wuͤrkung. 


Das Zimmer No. II. 

42. Jordaans. 42. Meleager, fo dem Attalante einen 
wilden Schweinekopf überreichet, halbe Figuren 
in natürlichen Größe, durch Jacob Jordaans auf 
Leinewand gemahlet. Das Colorit fallt ein we: 
nig ins Graͤuliche, vielleicht, weil dieſes Ge⸗ 
maͤhlde etwas gelitten hat. 

B 3 43. Tin⸗ 


ri, genannt Malugano, Mahler zu Verona. 
ahrhunderts gelebt. 


= Fe 8 
JJC 


* 
43: Tintorerto. 43. Danae, ganze Figur in Lebens⸗ 
Große, 1 Jacob Tintoretto auf Leinewand 
gemahlet. Der Ton des Colorits hat ein wenig 
gelitten, und fallt etwas ins Roͤthliche. Dieſes 
Gemaͤhlde hat viel aͤhnliches mit der Mahlerey 
des Nadalino de Murano, eines venetianiſchen 
Maahlers, und Schülers des Titians. (.) 
44. Dietrich 44. Die Vermaͤhlung der heili igen Ca . 
tharing mit dem Kinde Jeſu, halbe F tguren 
in natürlicher Größe, durch Dietrich ar Reine: 
wand gemahlet. Dieſes Gemaͤhlde iſt eine 
Nachahmung eines in der Dresdener Gallerie 
befindlichen „und durch Philipp Gerhardt, eis 
nen Schuͤl er des Peters von Cortona gemahlten 
Stuͤckes 
8: Dominiguin. 47 Artemiſia, ſo die Aſche ihres Ge⸗ 
mahls ſammlet, ganze Figuren, durch Domini⸗ 
quin auf Leinewand gemahlet. Es iſt viel Aus⸗ 
druck in dieſem Stuͤck, der Schmerz iſt insbe⸗ 
ſondere anf dem Geſichte der Artemiſta ſehr gut 
abgezeichnet. Ein Kenner wird das Uebrige des 
Stückes beurtheilen koͤnnen. (*) 
46. Julius Romanus. 46. Orpheus und Euridice, 
€ gange Figuren, durch Julius Romanus auf Lei⸗ 
wand gemahlet. (*) 
47. Berchem 47. Perſeus ſucht die Andromacha vom 
Felſeu los zu machen; Figuren, durch Berchem 
auf Leinewand in Lebensgröße gemahlet. In dem 
Colorit iſt viel Stärke, Licht und Schatten thut 
eine 


Cr) Ein Kenner wird es zu beurtheilen wiſſen. 
(%) Der befonders geſchickte B. N. le Suer, Direeteut sig, 
lichen Mahler-Aeademie in Berlin, hat dieſes Gemaͤhlde beſo 
Hergeftellet, und ganz uͤberutahlet. 
(e) Iſt aus dem Vorrathe der Drgs 


elne große Wuͤrkung. Das Ganze fallt aber 
nur ein wenig ins Gelbliche; doch iſt es vollet 
Kuͤhnheit. 

48. Veroneſe. 48. Die Beſchneidung des Heilandes, 
Figuren in natürlicher Groͤße. Die Compoſi⸗ 
tion iſt gut, das Colorit aber hat viel gelitten, 
Dieſes Gemaͤhlde des Paul Veroneſe iſt jedoch 
zu Paris ſehr geſchaͤtzet worden. 

49. Schidone. 49. Cain und Abel, ganze Figuren faſt in 
Lebensgroͤße, durch Bartholomäus Schidone, ei⸗ 
nen Neapolitaniſchen Mahler, auf Leinewand 


gemahlet. Das Ganze iſt gut gezeichnet, das Co- 


lorit iſt aber etwas dunkel, und daher nicht an⸗ 
genehm. 4140 
50. Jordaͤans. 50. Der berauſchte Silenus laͤßt ſich 
fuͤhren, ganze Figuren in Lebensgroͤße, durch Ja⸗ 
cob Jordaans auf Leinewand gemahlet. Das 
Colorit iſt gut, von einer großen Staͤrke und un⸗ 
vergleichlichen Wuͤrkung. Dieſes Gemaͤhlde iſt 
eines der Beſten von dieſem Meiſter. 

51. Bambini. 51. Achilles wie man denſelben in das 
Waſſer des Styxes tauchet, ganze Figuren, durch 
den Chevalier Bambini (') auf Leinewand ge⸗ 
mahlet. Der Gegenſtand iſt ſehr angenehm, das 
Colorit lieblich, und mit einem weichen Pinſel 
ausgefuͤhret, das Ganze thut auch eine ſehr 

ü gute Wirkung. TE 

42, Liberi. 52. Venus auf dem Ruhebette, eine ganze 

> Figur, durch den Chevalier Liberi auf Leinewand 
gemahlet. Das Colorit iſt ſehr angenehm und 

meiſterhaft ausgefuͤhret. Man kann dieſes 
Stuͤck ohne Wahn vielen Gemaͤhlden des Titians 
5 „ B. an 


dig gebohren, und ſtarb int 85 ſten Jahre. 
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an die Seite ſetzen, es wird allezeit die Ver⸗ 
3 gleichung aushalten. C*) 


Das Zimmer No. III. 


Iſt ſehr reich in roth und Gold meubliret. In dem⸗ 
ſelben befindet ſich auch eine ſehr ſchoͤne Commode von Schild: 
kroͤte gearbeitet und reichlich mit vergoldeter Bronze gezieret, 
durch Melchior Kambly zu Potsdam verfertiget; auf derſel⸗ 
ben lieget eine Florentiniſche Tiſchblatte von Moſaique, er 
nes der (ehr önften Stücke, fo man in dieſer Art fehen kann; 
es gehoͤrte ſelbiges ehedem dem Prinzen Moritz von Sachſen, 
Marſchall von Frankreich 


Das Zimmer No. IV. 


Iſt praͤchtig meubliret „und mit fuͤnf Gemaͤhlden von 

Solimene angenehm ausgezieret. 

53. Solimene. 53. Die in Endymion verliebte Diane, 
uͤberraſcht denſelben in ſuͤßem Schlafe, Figuren 
in Lebensgroͤße, durch Solimene zu Neapel, fo 

wie auch die vier folgenden, gemahlet. 

54. Solimene. 1 Aecis und Galathe. 

55. Solimene. 55. Venus ünd Adonis, dieſes Ge 
maͤhlde iſt zehn Fuß hoch und dreizehn Fuß 
breit. 

56. Solimene. 56. Zephir und Flora. 

57. Solimene. 57. Bachus und Ariadne, ein Ge 
maͤhlde, in dem Solimene viel Annehmlichkeit 
und Wahrheit angebracht hat. Alle dieſe Ge⸗ 


maͤhlde ſind uͤberhaupt ſehr gut gezeichnet, und 
man ſiehet, daß ſie gewiß nach der Natur ſind. 
i Das 


(*) Dieſes vortreflichen Gemaͤhlde zierte ehedem di 
gleich nicht zahlreiche Sammlung des Herrn Geh 
Krieges⸗Rathes Eichel in Potsdam. 
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Das Colorit derſelben thut eine ſehr gute Wuͤr⸗ 

kung, und iſt nicht ſo ganz gruͤnlich, wie es ſonſt 
gewöhnlich der mehreſten Gemaͤhlde dieſes Kuͤnſt⸗ 

lers ihres iſt. Man bemerket auch, daß ſich der⸗ 

ſelbe in dieſen Stuͤcken Muͤhe gegeben hat, weil 

ſie durch den Kaͤyſer Carl den Sechſten, ſo mit 
denenſelben ein Zimmer eines feiner Luſtſchloͤßer 

5 auszieren wollte, beſtellet worden find. 

Der Camin iſt in dieſem Zimmer von Roſſo Carolino, 
und ſehr gut gearbeitet. Auf demſelben ſtehen drey Waaſen, 


eine ſo von Porphyr und mit vergoldeter Bronze gezieret ik, 


und zwey ovale von orientaliſchem Agathe mit Bronze be⸗ 

ſetzet. 

Ein Tiſch von Roſſo Carolino, aus den ganzen, und 
von ſehr großer Schoͤnheit. 

Der Kronleuchter it von Berliner Porcelain, und iſt 
ſehr gut gearbeitet. 3 = 

Das Cabinet. 

Iſt oval, ſehr in die Augen fallend, und von vortreffli⸗ 
chem Geſchmacke. Chevalier aus Paris hat es gemahlet 
und laquiret. 

5871. Paterre. In denen Abtheilungen ſiehet man 
vierzehn Gemaͤhlde angebracht, ſo durch Paterre 
gemahlet, und aus dem Comiſchen Romane des 
Scarrons genommen ſind. Alle dieſe vierzehn 
Gemaͤhlde find in der nehmlichen Größe zu Pa⸗ 
ris in Kupfer geſtochen worden. 

Ein ſehr ſchoͤner Tiſch von Moſaique, aus Florenz, mit 

Voͤgeln und Blumen. (*) 

© B 35 Der 
bei Geſchenke vom Großherzoge von Toſeana an Se. Mar 


den Erſten in Preuſſen; und iſt im Luſt⸗ 
Potsdam plgeiret geweſen. 
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Der Kamin iſt von einen ſchwarzen Marmor, und mit 
ſaͤchſiſchem Poreellaine geßieret. Der Kronleuchter iſt auch 
von ſaͤchſiſchen Porcellaine. 


Das Schlaf⸗Zimmer. 

Dieſes Zimmer iſt mit vieler Pracht und Geſchmacke 
ausmeubliret; die Stoffe find zu Berlin verfertiget wor⸗ 
den. (*) 

In demſelben befindet ſich ein praͤchtiger Schrank, in 
Moſaique, von Florenz, alles iſt von Edelgeſteinen und 
dorientaliſchen Agathen gearbeitet. Der Fuß, auf dem der; 
ſelbe ruhet, iſt von Schildkroͤte und reichlich, fo wie auch der 
Schrank ſelbſt, mit vergoldeter Bronze gezieret. Alles iſt 
zu Potsdam durch Melchior Kambly Yerfertiget worden. 


Das Cabinet No. V. 
Iſt mit folgenden Gemaͤhlden ausgezieret: 


72. Guido. 725 Cleopatra, halbe Figur in Lehensgroͤſ⸗ 
N fe, durch Guido Reni auf Leinewand gemahlet. 


Der Kopf iſt ſehr gut gezeichnet und voller Ans: 


druck; das Colorit hat jedoch gelitten. 

73. Gerhard Dov. 73. Ein junges auf dem Claviere 
ſpielendes Frauenzimmer, durch Gerhard Dor 
auf Holz gemahlet. Fur Kenner iſt dieſes klei⸗ 

8 ne Cabinetsſtuͤck ſehr ſchaͤtzbar. 8 

74. Schalcken. 74. Ein kleiner Knabe, fo fiſcht. Die 

ſes kleine Gemaͤhlde thut eine ſehr artige Wuͤr⸗ 
kung, iſt ſehr gut ausgefuͤhret, und durch Gott; 
fried Schalcken auf Holz gemahlet. Diefer 
Meiſter hat faſt nichts, als Nachtſtuͤcke verferti⸗ 
a 8 geh, 

\ er 


(0 Su denen Fabriquen derer Fabrifante 
und der Brüder Bodoin, in Berlin. 


? 


| 
| 
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get, fo aber ſchaͤtzbar find, und ſehr geſucht 

werden. (*) 

\ 75. Pouſſin. 75. Reinaldus und Armide, ganze Figu⸗ 

| ren, durch Pouſſin auf Holz gemahlet. Die 

Compoſition iſt ſchoͤn, das Colorit aber ein wenig 

| ſchwach und ohne Wuͤrkung. 8 

0 76. Wermond. 76. Die Enthaltſamkeit des Seivio, 
b ganze Figuren, durch Wermond auf Leinewand 

gemahlet. Das Eolorit iſt ein wenig einfach, 

und faͤllt ſehr ins gelbliche. a 

77. Van der Meulen. 77. Die Zuruͤckkunft eines 

jungen engliſchen Prinzen von der Jagd, 

f nebſt ſeinem Gefolge. Man ſiehet, daß 

| van der Meulen alles nach der Natur gemah⸗ 

| let hat. i ; 

78. Ricci. 78. Die Hochzeit zu Canaan in Galilaͤa, 
von einer ſehr ſchoͤnen und reichen Compoſttion. 

4 Ganze Figuren, auf Leinewand gemahlet, durch 

6 Marcus Ricci. Dieſes ganze Gemaͤhlde thut 

| eine ſehr gute Wuͤrkung. 

| 79. Watteau. 79. Eine Zuſammenkunft in einer an 


mahlet. Dieſes Stuͤck iſt zu Paris in Kupfer 

geſtochen worden. en 
89, Lancret 80. L’Amour du Boccage, die Liebe im 
1 8 Buſche. Unter dieſen Namen hat man dieſes 
4 Stück, fo durch Lancret auf Leinewand gemah⸗ 
f let iſt, zu Paris in Kupfer geſtochen. 
a 81. Dyck. 


(5) Se. Köͤuigl. Hoheit, der Prinz von Preuſſen, beſitzen ein ſehr 
choͤnes Cabinets⸗Stuck, von dieſem Schalcken auf Kupfer gemahlet. 
ben wird eine liebenswuͤrbſge junge Dame, fo ſich wahrſa⸗ 

DD 


sg efuͤhret. 


genehmen Gegend, durch Watteau auf Holz ge⸗ 


es ift ſolches ein Nachtſtuͤck durch ein Licht er⸗ 


Be 2 ee, 


Art des Chevalier van der Werft, BEN 15 . 
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81. Dyck. 81. Der verlohrne Sohn, ganze Figuren, 


durch Philipp van Dyck auf Leinewand gemah⸗ 
let. (*) 5 

82. Conca. 82. Die Verſtoßung der Hagar nebſt ih⸗ 
ren kleinen Sohn Iſmgel. Die Eompofition 
deſſelben iſt ſchoͤn; es iſt aber nur der erſte Ent» 

wurf durch den Chevalier Sebaſtian Conca auf 
Leinewand gemahlet. 17 005 große nach dieſem 
Entwurfe gemachte Gemaͤhlde, iſt 1745. für Se. 
Rajeſtaͤt dem Könige von Pentugal verfertiget 
worden. 

83. Boulogne. 83. Die vier Jahreszeiten durch J 
hann Boulogne auf Kupfer gema het) find ihr 
gut ausgefuͤhret. Es iſt dieſes Gemaͤhl de ein ſchöͤ⸗ 
nes Cabinetsſtuͤck. 

2 Albano. 84. Die Ausruhung auf der Flucht nach 
Egypten, durch Franz Albano auf Leinewand ge⸗ 
mahlet. Die Compofition deßelben tt ſehr ſchöͤn 


und angenehm, fuͤrnehmlich der Kinder, ſo in 


der Luft und zwiſchen das Laub der Baͤume flie⸗ 
gen, un d von denen einige auf die Aeſte der 
Bäume klettern. Das Colorit iſt ſehr lieblich 
und gut erhalten. 

85. Poulenburg. 8 5. Die Anbetung der heiligen 
drey Koͤnige, ein ſehr ſchoͤnes Cabinets⸗Stuͤck, 
das fehr gut ausgefuͤhret, und durch Cornelius 
Poulenburg gemahlet iſt. Dieſes Gemaͤhlde hat 
ſehr viel von der Manier des Gerhard Hoet. 

86. Veroneſe. 86. Barthaͤſebe im Baade, durch ihre 

Maͤdgens bedienet, ganze Figuren, durch Paul 
Vero⸗ 


(2 es lebte derſelbe 1749. im = wo ich feine: Sein 
machte Er hat kleine Gemaͤhlde, in dem Geſchmacke und nach de 


ſehr ſelten. Gegenwaͤrtiges Gemaͤhlde iſt ng 
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Weroneſe auf Leinewand gemahlet. Dieſes 
Gemaͤhlde iſt ſehr gut erhalten, und eines der 
ſchoͤnſten von Paul Veroneſe, es iſt werth, in 
der ſchoͤnſten Gallerie aufgeſtellet zu werden. CH) 
| 87. de Voys. 87. Dieſes Cabinets⸗Stuͤcke iſt ſehr gut 
und mit einen ſtarken Pinſel ausgefuͤhret, es 
herrſchet in demſelben eine ſchoͤne Harmonie, die 
Wuͤrkung davon iſt vortreflich. Arrey de 
Voys hat in dieſem Gemaͤhlde Venus und Adonis 
Er auf Holz, vorgeſtellt. Die Arbeiten dieſes 
Meiſters ſind noch ſeltener, als des Chevalier 
van der Werft ſeine. 6 N 
88. Werft. 38. In dieſem Stuͤcke ſtellt Peter van der 
Werff einen Schaͤfer vor, der eine Schaͤfferin 
uͤberraſcht und fie zu zwingen ſuchet. Dieſes 
koſtbare Cabinets⸗Stuͤcke iſt guf Leinewand ge⸗ 
mahlet, und hat ſehr viel von der Manier des 
Chevalier von Moor. 
89. Pouſſin. 89. Die vier Jahren nebſt Apollo 
und dem Thierkreiſe. In dieſem gut gezeichne⸗ 
tem Gemaͤhlde iſt viel Compoſition und Allegorie, 
aber wenig Effect in dem Coloritte, es iſt ſelbiges 
durch Pouſſin auf Leinewand gemahlet. 
90. Watteau. 90. La recreation du Bal; Man hat die⸗ 
ſes Gemaͤhlde in Paris in derſelben Groͤße, und 
unter dieſen Namen, in Kupfer geſtochen; 
es iſt ſolches durch Watteau auf Leinewand ge⸗ 
' 5 
5 91. Lam⸗ 
(*) Paulus Caliari, genaunt Veroneſe, iſt 1832. in Verona ger 
bohren; und ſtarb zu Venedig 1588. In Venedig, Verona und Dres 
ben find feine ſchoͤnſten Gemaͤhlde. 
*) Dieſes . Cabinetsſtuͤck iſt gus der Sammlung des 


binets⸗ und Krieges⸗Rathes Eichel, das derſelbe zu 
großer Liebhaber und Maͤcenat, in Pots, 
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91, Cancret. 91. L’Amufement de PEre, die Belu⸗ 
| ſtigungen des Sommers, durch Laneret gemah⸗ 
1 let, und auch in Paris in Kupfer geſtochen. 

} 

1 

1 


9%. Guido. 9m Maria mit gefaltenen Händen. Der 
Ja Ausdruck des Schmerzes und der Andacht iſt 
unvergleichlich. Der Entwurf iſt ſchoͤn, und 
i Guido Reni hat dieſes Gemaͤhlde in dem Ge⸗ 
hi — ne Ludewig Caraſch gemahlet. 
11 hi 93. de Moor. Ein Opfer an dem Priapus. Eine 
römische m kniet für deßelben Bildſaͤule, um 
von dieſem Gotte zu erhalten, ſchwanger zu wer⸗ 
j den. Der Chevalier de Moor hat dieſes kleine 
. Gemaͤhlde gut ausgefuͤhret, es iſt ſoches auf 
I a Holz gemahlet. 
94. Maratti. 94. Die heilige Jungfrau, iſt nur der 
9 : = erſte Entwurf zu einem groͤßern Gemaͤhlde, 
es iſt ſelbiger durch Carl Maratti auf Holz ge: 
mahlet. 


enter Abb 
Zweyte Etage. 
In dem Cabinette No. WW. 


Sind folgende Gemählde aufgefelet; 


95 Guido. 95. Elaire ernäͤhret ihren Gate in ſei⸗ 
nem Gefaͤngniße mit ihrer Milch, halbe Figu⸗ 
ren, durch Guido Reni auf Leinewand gemahlet. 
Der Entwurf dieſes Stückes iſt ſchoͤn, die Cha⸗ 

ractere find gut ausgedrücf; . 2 
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etwas dunkel. Dieſes Stück iſt nach Art des 
Ludewig Caracci gemahlet. (*) 

96. Cagliari. 96. Die Anbetung der heiligen drey Koͤ⸗ 
nige, ganze Figuren durch Cagliari, einen Sohn 
des Paul Veroneſe, auf Leinewand gemahlet. 

97. Solimene. 97. Die Entdeckung der Schwanges⸗ 
ſchaft der Calliſte, reiche Compoſition, durch So⸗ 


98. Solimene. 98. Verſchiedene aus einer Schlacht zu⸗ 


99. Kutti. 99. Der Unglaube des Thomas gegen unſern 


nediet Lutti auf Leinewand gemahlet. 
100. Breugel. 100. Venus und Vulcan. Die Fi⸗ 
guren ſind durch Rothenhammer ganz unver⸗ 
gleichlich gemahlet, das übrige aber iſt durch Breu⸗ 
gel auf Holz, gemahlet. Dieſes vortreffliche 
Gemählde iſt ſehr gut erhalten, und ausge 
führet. (#9) N 
101. Rubens. 101. Die keuſche Suſanna, kleine Fi⸗ 
guren, durch Rubens auf Holz gemahlet. 
f 102. 


( Se. Königliche Hoheit, der Prinz Heinrich, haben in Dero⸗ 
ſelben ſchoͤnen Sammelung den Compagnon dieſes Gemaͤhldes; fo den 
heiligen Petrus, wie er von der Magd gefragt wird, vorſtellet, auch 
halbe Figuren auf Leinewand gemahlet, und gut erhalten. 

(9) Diefes vortreffliche Stück von Breugel und Rothenhammer, 
t ebenfalls aus der Sammlung des verſtorbenen Herrn Geheimden 
i rieges⸗Rathes Eſchels. Es ſtellet das Feuer vor. Es 


hier Elemente vorſtellten; die andern drey ſind 


en. 


— - 
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102. Beſchey. 102. Ein Frauenzimmer, halbe Figur, 
ö durch Beſchey auf Holz gemahlet. 
is 103. Limborch. 103. Leda, ein kleines Gemaͤhlde, 
* N durch Heinrich Limborch auf Holz gemahlet. 
104. Limborch. 104. Lucretia, kleine Figur, durch 
Heinrich Limborch auf Holz gemahlet, es iſt ein 
ſehr ſchoͤner Effect und gute Ausführung in die⸗ 
„ 5 ſem Cabinetsſtüͤcke. 
K 105. Berchem. 105. Eine ſehr ſchoͤne Landſchaft mit 
Er Figuren, fo vorſtellen, wie ein heiliger Mann 
33 daurch Loͤwen zerriſſen wird, (*) durch Nico⸗ 
laus Berchem auf Holz gemahlet. Iſt eines 
der ſchoͤnſte Stuͤcke von dieſem Meiſter. 
Is 106. van Dyck. 106. Der ungerechte und grauſame 
N Richter Ozanes. Dieſes Stück iſt auf Leine 


5 wand gemahlet/ aber es iſt ſelbiges nur der erſte 
5 Entwurf zu einen großen Gemaͤhlde, ſo ſich eben⸗ 
13 falls in dieſer Sammelung befindet. — 

107. Le Brun. 107. Die heilige Familie, durch 75 
Brun auf Leinewand gemahlet. Obgleich das 
Colorit ein wenig kalt iſt; ſo ſind doch ſehr viele 
Schönheiten in dieſem vortrefflichem Gemaͤhlde. 

108, de Sarlem. 108. Bachanalien, durch Cornelius 
de Harlem auf Holz gemahlet. 

109. Baſſano. 109. Die Anbetung der Hirten, ganze 
Figuren, durch Franz Baſſano auf Leinewand 
gemahlet. 

110. Le Sueur. 110. Johannes der Taͤufer und un⸗ 

a ſer Heyland, ganze Figuren, durch le Sueur auf 
Leinewand gemahlet. Die Zeichnung iſt ſchöͤn, 

und es herrſchet in dieſem Gemaͤhlde eine unver⸗ 

gleichliche weber ee 


(0 2. Buch ber Se Cap. 3. 


are N 


271. Laireſſe. 17. Dieſes Gemaͤhlde iſt eines der 


ſchoͤnſten, ſo man von Laireſſe ſehen kann, und 
beſtehet aus ganzen Figuren, ſo auf Leinewand 
gemahlet ſi ſind. Die Compoſition derſelben iſt ſehr 
ſchoͤn, und iſt in einer feinen Zeichnung und vor⸗ 
trefflichem Coloritte ausgefuͤhret. Man kann jedoch 
den Gegenſtand, ſo Laireſſe in demſelben hat vor⸗ 
ſtellen wollen, nicht errathen; der ‚größefte‘ Theil 
der Gelehrten von Paris hat ihn nicht entdecken 
konnen. Es muß jedoch derſelbe ein Stück aus 


der roͤmiſchen Geſchichte ſeyn. Denn man fies 


het in das Innerſte eines Tempels, in dem ver⸗ 

ſchiedene Veſtalen um einen Tiſch herum ſitzen. 
Eine derſelben gehet mit einen jungen Prinzen 
aus dem Tempel, um ihn einer Prinzeßin vorzu⸗ 
ſtellen, ſo bey feinem Anblieke in Ohnmacht faͤllt; 

zu ſeiner Seite befindet ſich ein Krieger und ein 
ehrwuͤrdiger Greiß auf denen Knien und mit dem 
Geſichte auf der Erde. Man zeiget dieſem jun⸗ 
gen Prinzen eine Krone und einen Stock. Zwi⸗ 


ſchen denen Saͤulen ſiehet man das Bildniß des 
Herkules und einige angekommene Schiffe, ſo 


dieſe Familie uͤberbracht haben. Dies iſt die 
ganze Erklarung, ſo 8 von en Gemaͤhlde 
geben kann. 


112. Conſtanzi. 18. Apollo derfotget die Daphne, 


ganze Figuren, einen Fuß hoch, durch den Che⸗ 
valier Placido Conſtanzi, auf Befehl Sr. Mär 
jeſtaͤt des Koͤniges von Preuſſen, ı im Jahr 1755. 


zu Rom gemahlet. * 113, 


c) Der Compagnon iſt durch den Chevalier Battoni verfertiget, 
a ſtellet die Verheprathung der Pſpche vor. Dieſes Gemählde ik 


in dem ‚Sera zur Seite der großen Gallerie von Saus⸗Souei auf 


befindet lich in der Beſchreibung von dieſer Gallerie 
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113. Denise. 19. Der Parnaßus mit allen Musen 
And andern Gottheiten. Kleine Jaauren, durch 
Otto Venius auf Leinewand gemahlet. In dem | 
\ Coloritte iſt keine Harmonie, und die Wuͤrkungen 

des Lichtes fi fi nd zu ſehr zerſtreuet; übrigens iſt 
viel gutes in dieſem Gemaͤhlde, ſo nach der er⸗ 

2 ſten Manier des Rothenhammer gemahlet it. 

114. Lancrer. 20. Mademdiſelle Camargo mit ihren 

ki, : Tänzer. Der Hintergrund dieſes Gemaͤhldes 
itt ein Buſch, es iſt ſelbiges durch Laneret auf 

Leinewand gemahlet. 

176. „ Gude. 21. Bachus und Ariadne, große Figu⸗ 
ren, faſt in halder debensgröße, durch einen geſchick 
ten Schüler des Guido auf Leinewand gemahlet. 

a Diefe beyden Figuren ſind von einem großen Ge⸗ 

E 22 maͤhlde genommen, und von einer reichen Com⸗ 

9 OR poſition, wie man ſolches in einem durch Jacob 
Frey nach dem Guido zu Rom W ferttgzen Ku⸗ 

: pferftiche ſehen kann. e 

116. Conca. 22. Loth mit feinen beyden Töchtern, 
halbe Figuren, in natürlicher Größe durch 
Conca auf Leinewand gemahlet. Dieſes Ge⸗ 
maͤhlde ur eine gute Wuͤrkung. 


Das Zimmer No. NI 5 1 13 


ft mit folgenden Gemaͤhlden ausgezjeret; ° 


117. Le Brun. 1. Die Vergoͤtterung der Pſyche, 
Figuren einen Fuß hoch, durch den Chevalier 

1 5 Carl le Brun auf Leinewand gemahlet, von ei⸗ 
Ei ner ſchoͤnen Eompofition und gut gezeichnet; Die 
Figur des Jupifers iſt vorzüglich ſchoͤn, das Eos 
lorit iſt * ein wenig ſchwach. 5 
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156580 a Troy. 2. Loth mit ſeinen beyden Töchtern, 
„Figuren in natuͤrlicher Größe, durch den Che 
valier Franz de Troy auf Leinewand gemahlet. 
Dieſes Gemählde iſt mit einen ſreyen und kuͤh⸗ 
nen Pinſel gemahlet. Das Colorit thut eine 
ſehr große Wuͤrkung, füllt aber etwas ſtark ins 
gelb und roͤthliche. Die Stellung der beyden 

„Tochter find ein wenig zu gezwungen, die von Loth 
aber iſt ſehr naturlich, und druͤckt die Trunken⸗ 
heit ſehr gut aus. 
. 115. L Sueur. 3. Das Urtheil des Paris, ganze 
Figuren, faſt in natuͤrlicher Groͤße, durch le 
Sueur auf Leinewand gemahlet. Man erken⸗ 
net den Meiſter nicht in dieſem Gemählde. 
120. van Suyſum. 4. Eines der ſchoͤnſten Blu⸗ 
= " menfhicke, ſo Johann von Huyſum gemahlet hat. 
Seine Arbeiten werden gar ſehr geſchaͤtet „ vor⸗ 
d nehmlich aber in Holland, wo man fuͤr ſelbige 
x ſehr große ei bezahlet. 
121. ‚de Zrayer. Christus mit fiel Schuͤlern 
u S halbe e Figuren in natuͤrlicher Größe, 
durch den Chevalier Gaſpar de Krayer auf Lei⸗ 
nmnewand gemahlet. Dieſes Gemaͤhlde thut ei⸗ 
nen ſehr guten Effret, und iſt von Kennern be 
| nen Arbeiten eines Rubens und van Dyck, gleich 
geſchaͤtzet worden. Rubens befuͤrcht tete auch, daß 
5 ihn Krayer noch übertreffen möchte, fürnehmlich 
ö da er zu Autwerpen ein durch Rubens gemahltes 
| „ Altarsſtuͤck anſahe, ſagte berſelbe, Arayer, 
| Krapyer, du wirft mich balde uͤbertrof⸗ 


„ gleichliches Gemaͤhlde/ das Colorit iſt von einer 
bewundernewärpisen Staͤrke und Effect. * 


fen haben. Dieſes Stuͤck iſt auch ein unver _ 


5 * 

122. Celleſti. 6. Der betende David, voller Andacht, 
opfert aus Dankbarkeit, daß Gott die Peſt hat 
aufhören laßen. Zu feiner Seite iſt der Pro⸗ 
phet Rathan und ermahnet ihn „ und der Engel 

ſtecket das Schwerdt der Zuͤchtigung in der Er⸗ 
wartung in die Scheide, daß das himmliſche 
Feuer, auf das, auf dem Altare liegende Opfer / 
fallen werde. Figuren in natuͤrlicher Größe, 
durch den Chevalier Andreas Celleſti auf Leine⸗ 
wand gemahlet. Das Colorit iſt nicht ſehr glaͤn⸗ 
zend, doch herrſchet eine gute Uebereinſtimmung 
in demſelben, und Celleſti hat dieſes Gemaͤhlde 
mit mehrerer Sorgfalt, als ern verfer⸗ 
tiget. a 

123. Carravaggio. 7. Einige bewaffnete Solda⸗ 
a ten, ſo ſpielen, halbe Figuren in natürlicher 
Größe, durch Michael Angelo Merighi, Carra⸗ 
vaggio genannt, auf Leinewand gemahlet. Das 
Colorit iſt ſtark und von einer guten Wuͤrkung; 
im Licht und Schatten iſt ſehr viel von der Ma⸗ 

nier des Mghlers Valantin. 


124. Vouet. 8. Die heilige Eliſabeth, wie fie an 
die Armen Eyer austheilet, Figuren faſt in na⸗ 
tuͤlicher Größe, durch Simon Vouet auf Beine: 
gr 1 . 


125. Lutti. Eine alte Frau, ſo einem jungen 
Nähen leſen lernet, halbe Figuren in natuͤrli⸗ 

cher Groͤße auf Leinewand gemahlet. Das Co⸗ 

: lorit 


(e) Alle Liebhaber zu Venedig baer dieſes Sande ſehr hoch 
geſthuͤtzet, welches dem Grafen Anton Maria Zanetti, ſonſt a! 
zu Venedig gehörte, ſo es aus Freundſchaft dem Kaufmann 

ky zu Berlin uͤberließ, der 5 1763. an Se. N 
verkaufte. 
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bbprit iſt angenehm, und die Wirkungen des 

Lichtes find ſehr ſchoͤn. — ES 

Ein vortreffliches und großes Tiſchblatt, von Ver⸗ 

do Antico, aus dem Ganzen; auf demſelben befindet 
ſich eine ovale große Waaſe mit Deckel von Agath aus 
Malaga. . er 


Das Zimmer gelb und Silber 


Iſt ganz ausgetaͤfelt und reich und edel mit einer ſchoͤ⸗ 
nen und geſchmackvollen Zeichnung gezieret. Die Decke iſt 
durch Friſch gemahlet; er ſtellet auf derſelben Diana mit ih⸗ 
rem weißen Hunde vor. Das Colorit iſt ſchoͤn, und thut 
eine gute Wuͤrkung. Dieſes u macht überhaupt 
dem Küͤnſtler, fo es verfertiget, alle mögliche Ehre. 

In denen vier Rundungen ſind ſehr gut gezeichnete Kin⸗ 
der angebracht. Das Colorit derſelben iſt ebenfalls ſchön, 
und in demſelben viel Natur und Wahrheit. 

Der Camin iſt von einen ſchoͤnen ſchwarzen Marmor, 
in deſſen Mitte Seine Majeftät einen orientaliſchen Agath, 
auf dem die drey Grazien in erhabener Arbeit vorgeſtellet 
ſind, haben anbringen laßen. . 81 

Auf dem Tiſche iſt eine ovale Waaſe mit Deckel von 
Agath aus Mallaga. BE 

Eine ſchoͤne mit Schildkroͤte und Perlmutter ausgelegte 
Commode, reich mit Silber gezieret, zu Potsdam durch 
Spindler den juͤngern verfertiget, welcher von Bareuth da⸗ 
hin gekommen iſt. : 

Das Zimmer zur Seite. 

Iſt reich und mit einen eben ſo edlen als großen Ge⸗ 
ſchmacke ausmeubliret. Alle Auszierungen ſind ſehr guth 
gezeichnet und von einer ſchoͤnen Erfindung, es ſind zur Jagd 

ö Sachen. Alles iſt vergoldet. 
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* 
Das Zinner neben dem großen Marmor- 


Saale. 
Be Iſt mit folgenden Gemaͤhlden ausgezieret: 


126. Rubens. 1. Die heilige Maria Magdalena 


ER der Wuͤſten ihre Sünden, und bie 
Engel binden eine Nuüthe⸗ um ſie zu zuͤchtigen. 
Der Hintergrund iſt eine Landſchaft, ganze Fi⸗ 
guten beynahe in Lebensgroͤße, durch Rubens 
auf geinewand gemahlet. Das Colorit iſt ſeht 
ſchoͤn und ziemlich gut gezeichnet. Die Landſchaft 
iſt durch Lucas van Uden, deßen ſich Rubens zu 
Verfertigung der Landſchaften oͤfters bedienet, 
gemahlet. i 

107 Dyck. 2 Der Helen freifet fünf tausend Mann, 
ganze Figuren fait in natuͤrlicher Größe, durch 
Anton van Dyck auf! Leinewand gemahlet. 

127. Dyck. 3. Die Anbetung der: De: iſt der 
Compagnon des vorigen. : 


125. Dypenbeck. 4. Apollo befolgt die Bahn 


ganze Figuren in Lebensgroͤße, durch Abraham 
van Dypenbeck auf Leinewand gemahlet. Das 
Colorit iſt nicht ſehr in die Augen fallend, es iſt 
aber viel ange und viel Ausbruck in 
demſelben. 

130. Rubens. 5. Boreas, wie er die Orithia Ant 
ganze Figuren in Lebensgroͤße durch Rubens 
auf Holz gemahlet. Die Compoſttion iſt voller 
Geiſt, und mit einen freyen Pinſel ä x 
ausgefuͤhret. 

Kubens. 6. Maria nebſk 3 geitig 

Frauen, ganze Figuren, durch 2 


Eee 
1 
5 


. 


newand gemahlet. Der Hintergrund dieſes Ge⸗ 
97 Tale maͤhldes iſt eine Landſchaft. = 
132. Boulogne. 7. Die keuſche Suſanna⸗ ein klei⸗ 
er nes Cabinetsſtuͤck, gut und mit einen weichen 
5 Pinſel durch Boulogne ausgefuͤhret. 
133. Boulogne. 8. Eine Dame, der Compagnon 
wi des vorigen, auch von Boulogne. 
134. Teniers. 9. Ein Concert auf Holz gemahlet. 
f Teniers hat in demſelben feine Familie vorgeſtellet. 
Dieſes kleine Cabinetsſtücke iſt in der nehmli⸗ 
chen Große durch le Bas zu Paris in Kupfer 
geſtochen worden. in 
135. Teniers. 10. Eine Bauern⸗Geſellſchaft, durch 
en David Teniers auf Holz gemahlet, es iſt auch 
in derſelben Groͤße zu Paris in Kupfer geſtochen 
worden. i 


5 


A 


136. Jordaans. II. Merkurius und Argus, Figu⸗ 


ren in natürlicher Größe, durch Joldaans auf 
Holz gemahlet. Dieſes Gemaͤhlde iſt in Holland 

in Kupfer geſtochen worden. 
437, van Dyck. 12. Eine Frau mit einem an ihrer 
Brruſt ruhig ſchlafenden Kinde, halbe Figuren 
von natürlicher Größe, durch Anton van Dock 
auf Holz gemahlet. Dieſes Gemaͤhlde iſt mit 
einer großen Kunſt und bewundernswuͤrdigen 
Freiheit des Pinſels, im Geſchmack des Daniel 

Sehgers verfertiget. 

138. Sondhorſt. 13. Loth mit feinen beyden Tuͤch⸗ 
ke: tern, Figuren in Lebensgroͤße, durch Gerhard 
Hiondhorſt auf Leinewand gemahlet. Es iſt viel 
Natur und Verdienſt in dieſem Gemaͤhlde, blos 
die eine auf der Erde liegende Figur koͤnnte et⸗ 
was edler ſeyn. . 22 


C 4 es 8 139. 


ab | 

139. Rubens. 14. Der heilige Martinus auf einen 
weißen Pferde, beſchaͤftiget ſeinen Mantel zu 
zerſchneiden, um ihn unter die Armen zu ver⸗ 
theilen, Figuren beynahe in natuͤrlicher Groͤße, 
durch Rubens auf Leinewand gemahlet. Das 

f SColorit iſt ſehr lebhaft. 

140. Saale. 15. Ein Schiffs⸗Capitain ſitzet nebſt fei: 

nner Frau ſchwarz gekleidet, bey Schewelingen 

ohnweit dem Haag, am Ufer des Meeres. Die⸗ 
ſes Gemählde thut fuͤrnehmlich durch das Licht 
und den Schatten eine ſehr gute Wuͤrkung, und 
iſt durch Franz Haals auf Leinewand gemahlet. 


141. Pesne. 16. Das Bildnis der Frau des Pesne in 


foanifcher Kleidung, mit einem Huthe und einer 
weißen Feder auf dem Kopfe. Es iſt dieſes ei⸗ 
nes der ſchoͤnſten Gemaͤhlde des Anton Pesne. 

142. Teerburg. 17. Die Verſchwoͤrung des Grafen 
Horn, indem er im Bretſpiele ſpielet, halbe Fi⸗ 
guren, durch Gerhard Teerburg auf Leinewand 
gemahlet. In dieſem Stuͤcke herrſcht viel 

Wahrheit; es hat ſelbiges ehedem das Cabinet 
des Herrn vonl'Ormie im Haag gezieret. 

143. Rubens. 18. Mars und Venus ganze Figuren 
in halber Lebensgroͤße, durch Rubens auf Holz 
gemahlet. Das Colorit iſt in die Augen fal⸗ 
lend, die Zeichnung iſt ein wenig zu ſehr uͤber⸗ 
haͤuft. re : 

144. van Dyck. 19. Der ungerechte Richter Oza⸗ 

i nes, (*) wie er von feinem Stuhle aufſtehet. 
Der 


(*) Ozanes, General Gouverneur von Thracien, ein Sohn des 
oberſten Richters in Perſien Siſamnes, ließ den König Ca 
bendig ſchinden, und bediente ſich feiner Haut, um mit! 
eines Baldachins, feinen Richterſtuhl zu bedecken 
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! Oer Baldachin iſt eine Menſchenhaut. Die 
Leidenſchaften ſind ſehr lebhaft ausgedruͤckt. Die 
Compoſition iſt reich, aber der Effect iſt im Gan⸗ 
zen nicht groß, die Figuren ſind von natuͤrlicher 
Größe, durch Anton van Dyck auf Leinewand 
gemahlet. 5 5 

145. van Dyck. 20. Ein ſtehender hollaͤndiſch geklei⸗ 
deter Knabe, durch van Dyck auf Leinewand ge⸗ 
mahlet. In dieſem Stuͤcke ſind ſehr viele Ma⸗ 
nieren des Franz Haalss. ae 

146. Breugel. 21. Ceres und Folra, durch Bruegel 
auf Holz gemahlet. In der Grundzeichnung 
dieſes Stückes iſt viel Arbeit. a 

147. Pesne. 22. Ein reizendes Bauermaͤdchen im 

Fenſter, fo den Kopf auf den rechten Arm ſtuͤtzet. 
Licht und Schatten thut in dieſem Gemaͤhlde eine 
vortrefliche Wuͤrkung, der Mahler hat in dem 
ſelben die bloße Natur vorgeſtellet. Es ſcheint 
beynahe, daß ihm die Liebe bey Mahlung des 
Gegenſtandes die Hand gefuͤhret habe. Es iſt 
dieſes Stuͤck ohnſtreitig eines der ſchoͤnſten Ge⸗ 

ö mählde von Pesne. CH) 

148. Saale. 23. Das Bild eines Mannes mit dem 
Huthe auf dem Kopfe und einer weißen Halskrau⸗ 
ſe, durch Franz Haals auf Holz gemahlet. 

149 Rubens. 24. Ein verfolgter Hirſch. Die Fi⸗ 

ö guren ſind durch Rubens, und die Thiere durch 

4 a Schnayrs () gemahlet. 

| 150. Beſchey. 25. Die keuſche Suſanna, ein Cabi⸗ 

N netsſtuͤck, durch Beſchey auf Holz gemahlet. 

f * € 5 151. 


„) Der a Algarotti hat dieſes Gemählde Sr. Mafeſtat dem 
5 = 


gemählde im Großen, fo beſonders ſchoͤn if, ber 
Gallerie. 


W 
151. See: 6. Das Bildnis der Erbin von Burgund, 
im Profil durch dine Bol al Holz ge: 
mahlet. 
2. Limborch. 27. Bachus und Gio, kleine Fi⸗ 
guren/ durch H. Limborch auf Holtz gemahlet. 
Es iſt Schade, daß das Colorit dieſes Gemaͤhl⸗ 
des ein wenig durch die Sonne gelitten hat. 


Der große Marmor⸗Saal. 
Iſt von gruͤnen und weißen ſchleſiſchen Marmor, und 
mit vieler Pracht ausgezieret. Der Fußboden iſt durch 
Melchior Kambly und durch den Bildhauer und Decorateur 
Müller, zwey Potsdamſche Kuͤnſtler, ſchoͤn gearbeitet. Die 
Auszierungen aber ſind von dem Gips⸗Arbeiter Sartori. 
Amadaͤus Danleo hat 1768. die Decke auf Leinewand ge⸗ 
mahlet, auf ſelbiger ſtellt er eine Zuſammenkunft von Goͤt⸗ 
tern vor, in der Hebe den kleinen Ganymedes dem Jupiter 
darſtellet. Die Figur des Jupiters iſt ſehr gut gezeichnet, 
und von einem großen Character. Es Find überhaupt ſchoͤne 
Partien in dieſem Gemaͤhlbe. Venus macht mit ihrem Sohne 
Amor insbeſondere einen vortreflichen Effeet. Denn man 
nag ſich hinſtellen in was vor einem Theile des Saales man 
nur will; fo wird man beſtaͤndig mit dem Pfeile des Amors 
bedrohet. 
In dieſem Saale befinden ſich m noch vier coe Ge⸗ 
maͤhlde. 
153. Vanloo. Das Opfer der Johigenia. Eine 
reiche Conan tion von vortreflicher Zeichnung. 
Alles iſt nach der Natur gemahlet, und man fie: 
het, daß Carl Vanloo ſehr vielen Fleiß angewen⸗ 
det hat, und dieſes um deſto mehr, da Se. Maje⸗ 
ſtaͤt der Koͤnig dieſes Stück 1755. beſtellet haben. 
Die Harmonie des Colorits iſt ſchoͤn, ohne etwas 
= in 19 m fallendes zu as 2 
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einige Fehler wider das Coſtume in dieſem Ge 
maͤhlde; da man aber in demſelben ſo viele an⸗ 
dere Schönheiten antrift, ſo macht felbiges den: 
noch viel Ehre an Vanloo, deſſen Arbeiten ſon⸗ 
ſten von Kennern ſehr geſuchet werden. Der 


Herr Marquis d'Argens hat von demſelben eine 


Beſchreibung gemacht. (K“) 
154. Pesne. 12. Der Raub der Helena, eine ſehr 
ſchoͤne Compoſition. Es iſt Schade, daß der 
Todt dieſen geſchickten Mahler CHF) weggeraft, 
che er noch die letzte Hand an dieſes Gemaͤhlde, 
ſo er auf Befehl Sr. Majeltät des Könige, an⸗ 
5 ers fing, 


*) Hiſtoire de P’Efprit humain Tom. XII. pag. 161. Die litterd, 
riſchen Kenntniße des Vanloo waren unter das Mittelmaͤßige. So 
öfte derſelbe ein hiſtoriſches Gemaͤhlde mahlte, ſo frug er, ehe er den 
Entwurf deßelben machte, Freunde, fo Kenner waren, um Rath, welche 
ihn verhinderten, Fehler gegen das Coſtume zu machen. Dennoch 
aber iſt er nicht beſtaͤndig allzu genau in dieſer Abſicht geweſen. In 
dem vortrefflichem Gemaͤhlde, welches er für Se. Majeſtat den König 
von Preußen gemahlt hat, und in dem er die Iphigenia vorſtellet, hat 
er dieſe Prinzeßin auf eine Art eines Bettes ſitzen laßen, ſo mit einer 
ſammetnen und einer großen goldenen Treſſe beſetzten Decke gezieret 
iſt. Man bordirte zwar zu denen Zeiten des Agamemnons, Homer 
ſagt aber nicht, daß man Treſſen, und noch viel weniger Sammet ge⸗ 
macht habe. Dieſer geringe, ſowol durch ſehr große ſich in dieſem 
Gemaͤhlde befindenden Schönheiten, verbeſſerter Fehler, hat jedoch dem⸗ 


5 


ſelben geſchadet, und da es nach Berlin kam, fo blieben die vermeinten 
Kenner und müßigen ſchoͤnen Geiſter nur bey dieſer Kleinigkeit ſtehen, 


und verachteten deswegen dieſes vortreffliche Gemaͤhlde. Ich erinnere 


mich noch, daß Amadeus Vanloo, Hofmahler in Dienſten Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königes von Preuſſen, und ein Neffe des Carl Vanloo, uͤber 
dieſe Urtheile, ſo er hoͤrte, untroͤſtlich war. Mein Herr, ſagte er mir, 
dieſes Gemaͤhlde iſt zu Paris allgemein bewundert worden. Die Son⸗ 
ne, antwortete ich ihm, iſt ein ſehr leuchtendes Geſtirne, und dennoch 
giebt es Gegenden, wo man derſelben Strahlen weniger, als anderswo, 


gewahr wird. Glauben fie, daß fie deswegen etwas von ihrem Glanz 


Anton Pesne iſt 1683. den 29. May zu Paris gebohren, und 
u Berlin geſtorben. : 


ne — —.— 
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fachen von C. H. von Heinecken Th. 1. S. 72. und von Re 
S. 76. Leipzig 1768. in 300. EZ 


ig, geleget hat. Der Mahler, Bernhard Ro⸗ 

de, () hat dieſes große Gemaͤhlde auf eine 
Art, ſo ihm viel Ehre macht, vollendet; denn 
man ſiehet in demſelben eine Uebereinſtimmung, 
ſo eine ſehr gute Wuͤrkung thut. 


155. Pierre. 3. Das Urtheil des Paris. Pierre hat fehr 


viel Ausdruck in dieſes ſehr anmuthige Gemaͤhl⸗ 
de gebracht. Juno hebt ſich ganz im Zorne in 
die Luft, und Minerva begiebt ſich mit einem 
Anſehen, fo Verdruß und Haß anzeigt, zuruͤcke. 
Venus ift von Grazien umgeben, fo, wehrend 
daß Paris den goldenen Apfel übergiebt, eine 
Guirlande von Blumen verfertigen. Das Co⸗ 
lorit, die Uebereinſtimmung und Haltung in 
dem ganzen Gemaͤhlde iſt ſehr gut. 
156. Reſtout. 4. Der Triumph des Bachus und 
der Ariadne. Eine reiche Compoſition voller 
Feuer und Lebhaftigkeit. Die Zufriedenheit 
und das Vergnuͤgen des Gefolges iſt in dieſem 8 
Gemaͤhlde ſehr naif ausgedruͤcket, und man fin⸗ 
det in demſelben ſehr viel Verdienſt, weil es mit 
einer großen Fertigkeit und meiſterhaften Frei⸗ 
heit des Pinſels gemahlet iſt. 


Der Vor⸗Saal. 


Iſt mit corinthiſchen Säulen ausgezieret, und mit Gips, 
ſo einem roͤthlichen Marmor ahnlich iſt, beleget. Alles iſt 


durch den Stuccateur Sartori mit vielem Fleiße verfertiget. 
Die Decke iſt durch den Hofmahler Friſch auf Leinewand ges 
mahlet. 24,5 


Je 


(%) Bernhard Node it 1725. zu Berlin gebohren, wo er noch 
genwaͤrtig als Hofmaler lebt. Nachrichten von Künſtlern und 


ER K 45 


In denen beyden Niſchen find zwey antique Statuen 
aufgeſtellt: . 
1) Ein Fechter/ j ig 
2) Matidia. Dieſe beyden Stuͤcke kommen ans dem 
Muſaͤd Ihro Königlichen Hoheit der Frau Marg⸗ 
graͤfin von Bareuth. 5 er 
Die Gallerie. 

Iſt nach der Zeichnung und Erfindung des Bildhauers 
und Decoratenrs, Oppenhaupt des juͤngern verfertiget. Dies 
fer geſchickte Kuͤnſtler iſt, nach Naal, der ſich in Caſſel bes 
findet, beynahe der Einzige in dieſer Art. 

Dieſe Gallerie iſt mit folgenden ſechs Gemaͤhlden aus⸗ 
gezieret: Er 
157. Guido. 1. Diogenes in feiner Tonne. Dieſe 

durch Guido Reni auf Leinewand gemahlte Fi⸗ 
gur, iſt gewiß nach der Natur entworfen, Der 
Effect iſt ſchoͤn; alles iſt beynahe in lichter 
e Schattirung. = 3 
158. Giordano. 2. Der Raub der Sabiner, eine 
ſehr ſchoͤne und reiche Compoſition, voller Feuer 
und Ausdruck. Das Colorit iſt von einer gu⸗ 
ten Harmonie und ſchoͤnen Effeet. Man kann 
dreuſte ſagen, daß dieſes Gemaͤhlde eines der 
ſchoͤnſten iſt, fo Lucas Giordono von Neape 
| gemahlet hat, 3 8 
159. Giordano. 3. Das Urtheil des Paris, Fig 
ren in Lebensgroͤße, durch Giordano auf Leiter 
wand gemahlet. Dieſes Gemaͤhlde iſt der Com⸗ 
pagnon des vorigen. (*) 
160. 


ier Semaͤhlde von der nehmlichen Größe, alle durch 
„ Majeſtaͤt haben aber nur die beyden oben 


ie benden andern find nach Petersburg 6 
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160. Ruggzieri⸗ 4. Die Bathſeba mit Mädchens im 
Bade, Figuren in natürlicher Größe, durch Dar 
minico Nouggleri auf Leinewand gemahlet. Die 
Zeichnung iſt ſchoͤn und das Colorit et thut einen 
= guten Effect. 5 
161. Mugge 5. Tarquin überfält die Buerctia 
mit Gewalt, durch Ruggieri auf Leinewand ges 
mahlet. 
2. Guido, 6. Lucretia, wie ſie ſich er ſtechen will, 
ſeht ſchöne Figuren, unvergleichlich gezeichnet. 
In dem Kopfe iſt ein ſchoͤner und lebhafter Aus⸗ 
DONE Es iſt Schade, daß dieſes raͤchtige Ge⸗ 
‚nal in dem Colorit gelitten hat. Es ir 
durch Guido Reni auf Leinewand gem mahlet, und 
verſchiedene mal in Kupfer geſtochen worden. 
Ein Rn ſchoͤnes Tiſchblatt i in antiguer mofaiſchel Ar beit 
bon verſchiedenen Egyyptiſchen Steinen. Diefes Blatt iſt 
in bas berühmte Landhaus des Kuiſer Adriaus, fo zwiſchen 
Rom und Tivolf Mt, ausgegraben worden 
Zwey Tiſche von mittelmäßiger Größe mit 9909 a aus; 
gelegt und einer grünen Einfaßung. a 


Das Zimmer Sr. Königl. Hoheit des Pein 
zen von Preuff Nn. 


Iſt ur folgenden Bildern gusgeziert ;: a: 
x Se. Majeftät der asche Kue = el) 
een ein Bruſt⸗Stuͤck. 
164 de Gase. 2. Ihro Koͤnigliche Hoheit vr regie 
n rende Herzogin von Braunſchweig, ein Knie⸗ 
Stuͤck auf Leinewand gemahlet. Dieſes Ge⸗ 
Ane : 
men, wi von Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſerin von Rußland, für ihre 
trefflliche Sammlung gekaufet worden. Ale viere ſind in 


pfer geſtochen. Dieſe vier Gemaͤhlde Bu e 
kath su in Berlin, der eine ſchr hör 
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| mäͤhlde gleicht vollkommen, und macht dem Pinſel 
der Madame de Gaſe, gebohrne Liſiewsky, 
| diel Ehre. u 
| 165. de Gafe. 3. Ihro Koͤnigliche Hoheit die Erb⸗ 
> Stadthalterin, durch Madame de Gaſe zu 
| Braunſchweig gemahlet. l a 
166. Landberg. 4. Ihro Majeſtaͤt die verwittwete 
2 Koͤnigin von Schweden in Paſtel gemahlet. 


167. Candberg. 5. Se. Majeſtaͤt der verſtorbene Koͤnig 


von Schweden, gleichfals in Paſtel gemahlet. 
168. Landberg. 6. Se. Majeſt. der itztregierende König 
von Schweden als Prinz, gleichfalls in Paſtel. 
169. Landberg. 7. Ihro Königliche Hoheit die Prin⸗ 
„zxcßin Sophie Albertine von Schweden, in Oel⸗ 
farbe als Veſtalinin vorgeſtellet. : 
170. 8. Guſtav Adolph auf einer Canone ſitzend, ein 
Knie ⸗Stuͤck auf Leinewand gemahlet. 
171. 9. Der Herzog von Savoien a 
% id Ihrd Majeſtaͤt die Kaiſerin⸗Koͤnigin von 
; Ungarm, im Trauer vorgeſtellet. Ein Bruſtſtuͤck 
ſehr ſchoͤn auf Leinewand gemahlet. 3 


a Theater: 

Iſt ſehr reizend und ſchoͤn gezeichnet, und in demſelben 
Geſchmacke, wie das Theater auf dem Schloße zu Pots⸗ 

ö dam, außer daß das, von dem wir reden, größer und ber 
gauemer iſt. Die Decorationen ſind durch Fechhelm, einen 
ſehr geſchickten Theater⸗Mahler verfertiget. Dieſe Arbeit 
bringt ihm bey Kennern viele Ehre, er hat in derſelben 
einen Theil feines Talents für dieſe Art von Mahlerey ge⸗ 


wiget. 

. ME: Das 
iſt Hofmahler Sr. Majeſtaͤt des Königs von Schwe, 
dortigen befindlichen Gemählde. Seine Mah⸗ 
find ſehr ſchoͤn, und machen ihm viel Ehre, 
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Das Vorzimmer von Ihro Koͤnigl. Hoheit 


der Prinzeßin von Preuſſen. 
Iſt mit folgenden Gemaͤhlden ausgezieret: 
173. Guide Reni. 1. Maria mit dem Kinde Jeſu, 
halbe Figuren, durch Guido Reni auf keinewaud 

a gemahlet. 

174 Solimene. 2. Unſer Heyland erſcheinet der 
Magdalena im Garten, halbe Figuren, durch 
Solimene auf Leinwand gemahlet. 

7 Cagniacci. 3. Die heilige Magdalena, halbe 

: Figuren, durch Guido Cagniacci auf Leinewand 

e gemahlet. 

176. Cagniacci. 4. Der heilige Hieronymus, der 
Compagnon des vorigen. : 

177. Pellegrini. 5. Die Sibylle von Eumana, ein 

= Bruſt⸗Stuͤck, durch Anton Pellegrini auf Leine⸗ 
wand gemahlet. 

178. Pellegrini. 6. Cleopatra, der Compagnon des 
vorigen. 

179. Spagniolett. 7. Der heilige Petrus, halbe 
Figur in natuͤrlicher Groͤße, durch Spagniolett 
auf Leinewand gemahlet. Der Kopf iſt mit viel 

Ausdruck und viel Wahrheit ausgearbeitet. 

180. Giordano. 8. Die Samariterin, Figuren in 
Lebensgroͤße, durch Lucas Giordano auf Leine⸗ 
wand gemahlet. Dieſes Bild machte ehedem 
die Zierde der Sammlung des Herrn v. Ormie 5 
im Haag aus. 

151. Cortonne. 9. Der Prophet Daniel in der Loͤ⸗ 
vengrube. Iſt der erſte Entwurf durch Peter 
Cortonna auf Leinewand gemahlet. 

182. Seuter. 10. Adam und Eva, Jian 

f bensgroͤße. In der 
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iſt viel Ausdruck und Majeſtaͤt, alles iſt gut ge⸗ 
zeichnet, das Colorit iſt nur ein wenig zu ein⸗ 

foͤrmig. 8 
183. Waillant. 11. Die keuſche Suſanne, Figuren in 
Lebensgroͤße, durch Waillant auf Leinewand ge⸗ 
mahlet, das Colorit iſt zu zertheilt und ohne 
Wuͤrkung. a f 
In dem Zimmer Ihrer Königlichen Hoheit der Prin⸗ 
zeßin von Preußen, befindet ſich ein ſehr ſchoͤnes kleines 
Tiſchblatt von ſchoͤnen drientaliſchen Agathen in antiguer Mo: 
ſaique gearbeitet. Dieſes Blatt iſt 1746. in dem Herku⸗ 

lano bey Neapel gefunden worden. : 


In einem Zimmer der erſten Etage 


befinden ſich: 5 


184, bis 213. Dreißig auf Glas gemahlte perſpectiviſche 
Ausſichten von Venedig, Paris und Rom, fo 
ehemals in der Sammlung des Churfuͤrſten von 
Coͤlln waren. 

In denen Zimmern Seiner Königlichen Ho⸗ 

heit des Prinzen Heinrichs von Preuſſen, 

Bruders Sr. Majeſt. des Koͤniges. 

214. Dominicain. 1. Ein großes Dianen Feſt von 
einer reichen Compoſition, durch Dominicain 
auf Leinewand gemahlet. Das Colorit hat ein 
wenig gelitten, die Zeichnung aber iſt ſehr ſchoͤn. 
Eben dieſes Gemaͤhlde befindet ſich auch in der 

Gallerie des Prinzen Borgheſe zu Rom. 
215. van Dyck. 2. Leda, nach van Dyck gemahlet. 
16, Sachi. 3. Der in der Trunkenheit eingeſchlafene 
hie er von feinen Kindern bedeckt wird. 
2 Große 
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Große Figuren in Lebensgroͤße, durch Andreas 


Secchi. Das Deſſein iſt ſehr ſchoͤn, wie auch 


das Colorit. Eben dieſes Gemaͤhlde befindet 
ſich auch in der vortreflichen Sammlung des Prim 
zen Palleſtrina aus der Barbariniſchen Familie 
zu Rom. 
217. le Moine. 4. Venus, eine ſchoͤne Figur, auf 
8 Leinewand durch Franz le Moine mit Kuͤhnheit 
und einem guten Colorit gemahlet. . 
218. Rothenhammer. 5. Thetis und Aurora, gan⸗ 
f ze Figuren, durch Rothenhammer auf Leinewand 
gemahlet. Dieſes Gemaͤhlde iſt ſehr angenehm, 
das Colorit iſt aber ohne Effect, es iſt viel von 
der Manier des Golzius in demſelben. 
219. Boulogne. 6. Der Raub der Proſerpine. Die 
Coſmpoſition iſt ſchoͤn und ſehr gut gezeichnet, das 
Colorit iſt angenehm und von einer guten Ueber⸗ 
f einſtimmung. . 
220. Boulogne. 7. Galathe, der Compagnon des 
vorigen, gleichfalls durch Boulogne gemahlet. 
221. Miel. 8. Ein roͤmiſcher Platz mit einem Tri- 
umphbogen, durch Claudius Lorrain gemahlet, 
die Figuren find aber durch Johann Miel verfer⸗ 
tiget. Dieſes Gemaͤhlde, an welchem dieſe bey⸗ 
den Meiſter zuſammen gearbeitet haben, wird 
gar ſehr geſchaͤtzet. a 
222, Jordaans. 9. Chriſtus mit feinen Juͤngern 
auf dem Meere. Jacob Jordaans hat das 
ſtuͤrmiſche Meer ſehr gut ausgedrückt; das Co⸗ 
lorit fällt aber etwas zu ſehr ins roͤthliche. 
223. Quellinus. 10. Maria mit dem Kinde Jeſu. 


Dieſes Bild thut einen ſehr ſchoͤnen 
Quellinus hat in demſelben dem Ruhen 
Der da! ; 


geahmet, und man ſiehet 
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ſchmack dieſes großen Meiſters in gedachtem 
Gemaͤhlde. EL 

224. Jordaans. rr. Verſchiedene Nymphen und Sa, 
tyre, Figuren in natuͤrlicher Groͤße, durch Ja⸗ 
cob Jordaans auf Leinewand gemahlet, es iſt 
viel Natur in denenſelben. 

225. Boulogne. 12. Das Urtheil des Paris, auf 
Leinewand durch Boulogne gemahlet. Das Cor 
lorit iſt angenehm und gut ausgefuͤhret. 

226. Boulogne. 13. Die Geburt des Bachus/ der 

N Compagnon des vorigen, iſt auch ein (hänge Ca: 
binetsſtuͤck. 

227. Rubens. 14. Mars und Venus, ein großes 
Gemaͤhlde, durch Rubens auf Leinewand ge⸗ 
mahlet. Der groͤßeſte Theil dieſes Bildes iſt 
mit verſchiedenen Waffen angefüllet, fo ſehr ſchöͤ⸗ 
ne nachgeahmet ſi ſind. a 

228. Bega. 15. Eine ſitzende Frau, fo auf der Zitter 
ſpielet, ein kleines Cabinetsſtuͤck / durch Bega 
auf Leinewand gemahlet. 

229. Tintoretto. 16. Das heilige Abendmahl, durch 

Jacob Tintoretto auf Leinewand gemahlet. 
230, Guercin. 17. Die Ehebrecherin, durch Guerein 
de Cento auf Leinewand gemahlet. 8 

231. van Dyck. 18. Diane und Endymion, ganze 
Figuren, durch Anton van Dyck auf Leinewand 
gemahlet, das Colorit iſt ein wenig ſchwach und 
blaß. 

232 Veroneſe. 19. Maria mit dem Kinde Jeſus, 
halbe Figuren, durch ie Veroneſe auf Leine; 
wand gemahlet. 

233. Limborch. 20. Danae, ganze Figuren Auf 
Leinewand gemahlet. Es hat ſich derſelbe eben 
r in ganzen Figuren hervorgethan. 
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In denen Zimmern Ihrer Königlichen Ho⸗ 
heit der Prinzeßin Heinrich. 


234% Vanloo. Das Opfer der Jyhigenia, durch 
mad Vanloo auf Leinewand gemahlet. Die 
Compoſition iſt ſehr reich, das Colorit iſt aber 
nicht entwickelt, und ohne Wuͤrkung. = 

235 Bande. 2. Die Schule in Athen, oder eine 
Akademie von Gelehrten. Iſt der a | 

des vorhergehenden. 

236. Cortonne. 3. Herkules, der ſich ausruhet, ei- 
ne. Figur in Lebensgroͤße, durch Peter de Cor⸗ 
tonne auf Leinewand gemahlt. In dieſem Ge 
maͤhlde ſind annoch ſchoͤne Ueberbleibſel, aber es 
hat ſehr viel auf dem Transporte durch das See⸗ 
waſſer gelitten, welches in der That Schade iſt, 
indem es ehedem ein ſehr ſchoͤnes Gemaͤhlde ge⸗ 
weſen. Es iſt vom peter deCortonne als er noch 
zu Rom war, verfertiget worden. 

337. Albane. 4. Die Ruhe während der Flucht nach 

Eegyypten, durch Franz Albane auf Leinewand ge⸗ 
mahlet. Dieſes Gemaͤhlde hat viel gelitten, und 
iſt ſchwarz geworden. 


238. bis 244. 5 11. Proſpecte von Venedig. a 


245. Venius. 12. Die Auferſtehung Lazari, ganze 
Figuren in Lebensgroͤße, durch Otto Venius, ſo 
der Lehrmeiſter des beruͤhmten Rubens geweſen 
it, auf Leinen 8 : 


2486. 


(% Alle dieſe fieben aber Sernähfde find Proſpecte von Be 
nebig, durch den alten Canaletto gemahlet. Man verwechſelt den: 
ſelben öfters mit einem großen Perſpectiv⸗Mahler, fo die Segentg 
und um Dresden gemahlet und in Kupfer efiochen 
aber Bernard Bellotti Canaletto gen 0 
des Canaletto, daher er auch ſeinen 
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244. Bol. 13. Das Gaſtmahl des gottloſen Balthazar, hal⸗ 
be Figuren, durch Ferdinand Bol auf Leinewand 
gemahlet. In dieſem Gemaͤhlde herrſchet eine 
gute Uebereinſtimmung, es iſt ſolches in dem 
Geſchmacke des Rembrands gemahlet. — 
247. Teerbuſch. 14. Anacreon. Madame Teerbufch 
hat viel Wahrheit in dieſem Gemaͤhlde ange: 
bracht, das Colorit deſſelben iſt ſchoͤn und von 
einer ſehr guten Wuͤrkung. Alles ift meifter: 
haft gemahlet. 
248. Friſch. 15. Pſyche beſuchet den eingeſchlafenen 
Amor. (*) 
249. Seifch. 16. Amor, ſo der Pſyche Haſbehet &*) 
250 Sriſch. 17. Die Vergoͤtterung der Pſyche. (* 
251. Friſch. 18. Ein Opfer. 3 
252. Bol. 19. Ein verehrungswuͤrdiger Greis an fei- 
nem mit Buͤchern bedecktem Tiſche ſitzend. Halbe 
Figur in natuͤrlicher Größe, durch Ferdinand 
Bol auf Leinewand gemahlet. Licht und Schat⸗ 
ten thut in dieſem Gemaͤhlde eine ſehr gute Wuͤr⸗ 
kung, und in dieſer Abſicht iſt es ſchoͤner, als die 
SGemaͤhlde eines Rembrands / indem es mehr aus 
gemahlet, und beffer gezeichnet iſt. 
253% Trevifani. 20. Die in Endymion verliebte Dia⸗ 
ne, ganze Figuren in Lebensgroͤße „durch Franz 
D 3 Tre⸗ 


gleichen Proſpecte von Venedig find in öffentlichen Läden in Vene⸗ 
dig zu haben.“ Wird das Stuͤck mit acht Duegten bezahlet, fo muß 
es ſchon ein ſehr gutes Stuck ſeyn. Der Mahler Canaletto hat 
aber fuͤr ſeine ſchoͤne Dresdner Proſpeete, fuͤuf Fuß lang, und vier Fuß 
hoch, hundert Thaler fuͤr das Stuͤck bekommen. 

( Dieſe vier Gemaͤhlde find ſehr gut componiret. Das Colotit 
erſelben iſt fanft und ſehr angenehm und von einer guten Ueberein⸗ 
chen auch in der That ihrem Verfertiger Ehre 
enen Amor überraſcht, und Amor, ber der 
doch den Vorzug zu verdienen. 
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Treviſani auf Leinewand gemahle. Das Co⸗ 
lorit iſt ſehr angenehm, und es herrſchet viel von 
dem Geſchmacke des Dominicus Gabiani eines 
Florentiniſchen Mahlers, in demſelben. ) 
254. Laireſſe. 21. Ein Opfer an Flore. Ein kleines 
ö Gemaͤhlde, durch Gerhard Laireſſe auf Leinewand 
gemahlet. (*) 5 
255. Rothenhammer. 22. Die freien Kuͤnſte, ein 
kleines Cabinetsſtuͤck. Die Landſchaft iſt durch 
Breugel gemahlet. ( 5 
256. Rothenhammer. 23. Eines der ſchoͤnſten Ca: 
binetsſtͤcke bon demſelben Meifter, es ſtellet ſel⸗ 
biges den Mars und die Venus vor. CHR) 
257. Teerbuſch. 24. Venus bey dem Nachttiſche, 
Figur in halber Lebensgroͤße auf Leinewand ge⸗ 
mahlet, von einer ſchoͤnen Wuͤrkung. ( Ake) 
258. Teerbuſch. 2 5. Diane, fo einer ihrer Nymphen 
Verweiſe ertheilet, hat ein verdrießliches Anſe⸗ 
hen, ſo Madame Teerbuſch ſehr gut ausgedrückt 
hat. Dieſe beyden Gemaͤhlde machen ihr viel 
Ehre, Sie iſt bey der Mahler⸗Akademie zu Paris 
zum Mitgliede aufgenommen worden und hat 
dieſe beyden Gemaͤhlde 1772. auf Befehl 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preuſſen ver⸗ 
fertiget. (K.) 8 


259. » 
C*) Diss Gemählbe war fonf in dem Sranmkampfesen Eabinette 


zu Amſterdam, und iſt in dem Catalogo No. 104. 


e) es iſt auch aus der Braamkampſchen Sammlung, und fchee Be 
im Catalogo No. 189. \ 

90 Iſt ebenfalls aus der Braamkampſchen Sammlung, N. 188. 
des Catalogi. Dieſe Sammlung wurde den 31. Julius 1771, oͤffent 
lich verkauft. / 

Cr) No. 275. und 258. Teerbuſch. Dieſe be 
find auf Sr. Majestät des Königes allerhoͤchſte e 
erbauten Zimmer des geweſenen Orange Hauß 


N en, 

259. Matthei. 26. Mars und Venus, zwey ſehr ſchoͤ⸗ 
ne Figuren in natuͤrlicher Groͤße, durch Paul von 

Matthei auf Leinewand gemahlet. Das Colorit 

iſt ſehr angenehm und gut gezeichnet. In dem 

Grunde wird man den Vulkan gewahr, wie er 

durch die Neugierde angereitzet wird, und voller 

Eiferſucht iſt. Dieſes Stuͤck iſt eines der ſchoͤn⸗ 


ſten Gemaͤhlde, fo ich von Paul von Matthei zu 


Neapel geſehen habe, wo derſelbe gelebet hat, 
und woſelbſt man annoch ſchoͤne Stuͤcke von ihm 
antrift. (*) 


Ende der Beſchreibung von dem J Innern des neuen Palais. 
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Beſchreibung 


Zimmer von Sans⸗Souci. 


Die Bibliothek. 

SE ſehr ſchoͤn und prächtig, alles iſt mit Cedern⸗Holz aus: 
RR) gelegt, und reichlich mit vergoldeter Bronze gezieret. 
Geſchmack und Zeichnung ſi fi nd ſehr zierlich. Der Camin iſt 

D 4 von 
wie auch folgende Stuͤcke: Sieben Proſpecte vom Mahler Meyer, 
davon vier Stuͤck von Kruͤgern allhier in Potsdam auf große Platten 
in Kupfer geſtochen find. Außer dieſen ſieben Proſpeeten find, noch 
drey vom Mahler Baron allhier gemahlet; es find die Gegenden beym 


Schloße in oke der Markt, die Stadt⸗Kirche und Nath⸗Haus. 
Dieſe e haben Seinen Majeftät des Koͤniges voͤlligen Beyfall er⸗ 


oͤne Gemaͤhlde von Paul von Matthei if aus dem 
hönen Bilder⸗Vorrath des Herrn Hofrath 1 
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von Breceia d' Aleppo ſehr gut und zierlich durch den Bildhauer 
und Decorateur Svitzer zu Potsdam gearbeitet. 

Vier Koͤpfe in natuͤrlicher Größe zieren dieſe Biblio: 
thek, ſie ſind alle viere aus der Sammlung Sr. Eminenz, 
des Cardinal Polignaes. 

1) Der Kopf Homers. Ein griechiſches Stuͤck vom er⸗ 
ſten Range, von pariſchen Marmor. Dieſer Kopf iſt 
von einer großen Schoͤnheit, und ein Kenner wird nicht 
muͤde werden denſelben zu betrachten und zu bewundern. 

2) Ein Philoſoph. Ein grlechiſches Stuͤck vom zweiten 
Range. 

3) Socrates. Ein griechiſches Stick dom weten Range. 

40 Apollo. Römiſche Arbeit vom erſten Range. 


Das Schlaf Zimmer. 


Das Schlaf⸗Zimmer Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges iſt von 
einem vortreflichem Geſchmacke und mit einer ſchoͤnen Zeich⸗ 
nung edel ausgezieret; fo wie auch das Gitter vor dem Al⸗ 
kofen, das von vergoldeter Bronze und ſchoͤn gearbeitet iſt/ 
die Auszierungen ſind nach der Zeichnung des juͤngern Hop⸗ 
penhaupts. 

Der Camin iſt von einem fäyönen Marmor jede ‚gut 
durch Svitzer gearbeitet, 

Auf demſelben ſtehet ein kleines Bruſt⸗ Stuͤck des Mar- 
cus Aurelius, ſo ſich ehedem in der Sammlung Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der Frau Marggraͤfin von Bareuth befand. 


Das Concert⸗Zimmer. 

Iſt mit ſehr viel Zierlichkeit und einer ſchoͤnen Zeichnung 
ausgeſchmuͤckt, fuͤrnehmlich die Decke, ſo die Arbeit des Sn 
Arbeiters Merck iſt; alles iſt reich vergoldet. 


Fuͤnf Gemaͤhlde des Anton Pesne machen aud 
de bes Zimmers aus. 


— 
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260. Pesne. 1. Der in feinem Abriße verliebte Pig⸗ 
ö alone 
261. Pesne, 2. Vertumna und Pomona 
262. Pesne. 3. Diane im Schlafe von ihren Nym⸗ 
phen umgeben. 

263. Pesne. 4. Apollo verfolgt Daphnen. ese 
264. Pesne. 5. Pan verfolgt die Sirinx, voller Affeet. 

Dieſe Gemaͤhlde fi ſind ſehr gut componiret, und das Co⸗ 
lorit, in dem eine angenehme Harmonie iſt, thut eine gute 
Wuͤrkung. 

Der Camin iſt von einem ſehr (dhöwen und gut e 
tetem gruͤnen Marmor mit weißen Adern. 5 


Das folgende Zimmer. 


Iſt mit folgenden Gemaͤhlden ausgezieret: 


265. Watteau. 1. Der Bal, ein großes Gemaͤhl⸗ 
de, durch Watteau auf Leinewand en. ift 
etwas ſchwarz geworden. 

266. Watteau. 2. Eine Geſellſchaft in einer laͤndli⸗ 

chen Gegend, durch Watteau auf Leinewand ge: 
mahlet. 

267. Boulogne. Mars und Venus, ganze Fi⸗ 
guren auf — gemahlet. Dieſes Gemaͤhl⸗ 
de iſt gut gezeichnet, und von einer guten Ueber⸗ 
einſtimmung in dem Coloritte. 

2 Roux. 4. Eine liebenswuͤrdige Gaͤrtnerin mit 
einem Gärtner, halbe Figuren in natürlicher 
Größe, durch Roux auf Leinewand gemahlet. 

269. Roux. 3. Zwey Veſtalinnen, eine beſchͤͤftiget ſich/ 

auf dem Altare das heilige Feuer anzuzuͤnden, 

und die andere tragt Holz, gleichfalls halbe Fir 
guren, durch, Rour auf Leinewand gemahlet. In 

m G emählde herrſchen viele Annehmlichkeiten. 

5 27% 
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270. Coppel. 6. Reinaldus in dem Schoße der Ar⸗ 
miede, mit Liebesgoͤttern umgeben, ganze Figu⸗ 

ren, durch Carl Coypel auf Leinewand gemahlet. 

271. Pater. 7. Ein Bierkrug, woſelbſt man Reiz 
ſende und Soldaten ſich aufhalten ſiehet, um ſich 
zu erfriſchen, durch Pater auf Leinewand gemah⸗ 
let. Dieſes Gemaͤhlde iſt zu Paris in Kupfer 

i geſtochen worden. 

372. Pater. 8. Der angenehme Zeitvertreib, iſt der 
Titel, unter dem dieſes Gemaͤhlde zu Paris iſt 
in Kupfergeſtochen worden. 

273: Watteau. 9. Eine Geſelſchakt⸗ in der ein 
Menſch auf der Laute ſpielet. In dieſem kleinen 
Gemaͤhlde herrſchet ein guter Accord. 

274. Paterre. 10. Die Annehmlichkeiten der Muſik 
und des Tanzes, durch Paterre gemahlet. Die⸗ 
ſes Stück iſt auch unter dieſem Titel zu Paris 
in Kupfer geſtochen worden. 

275. Paterre. 11. Ein Marſch von Soldaten mit ih⸗ 
rer Equipage, iſt der Titel, unter dem man die⸗ 
ſes durch Paterre gemahlte Bild zu Paris in 
Kupfer geſtochen hat. 

276. Watteau. 12. Eine Geſellſchaft in einem Bu⸗ 
ſche, ein großes Gemählde, durch Watteau verfer⸗ 
tiget. In dieſem Gemaͤhlde iſt viel Annehmlichkeit. 

277. de Troy. 13. Eine Gefellfhaft, durch de Troy 
auf Leinewand gemahlet. 

2789. de Troy. 14. Eine Geſellſchaft von Frauenzim⸗ 
mern, in der ein Herr lieſet ‚und die andern alle 
mit Aufmerkſamkeit zuhoͤren. Es iſt ſehr viel 
Ausdruck und Wahrheit in dieſem kleinen durch 
de Troy auf Leinewand gemahltem Gemaͤhlde. 

279. L 15. Ein ſehr ſchoͤnes 

Slpiegel ſich WE 


Figur auf Leinewand ſehr natürlich und ſehr an? 

genehm gemahlet. 

280. Cazes. 16. Venus und Adonis, ganze Figuren, 
von einer reichen Compoſition, durch Cazes auf 
Leinewand gemahlet. 

281. Pesne. 17. Eine Köchin, fo Zugemuͤſe und zwey 
Tauben traͤgt, halbe Figur, bei Anton Pesne 
auf Leinewand gemahlet. In dieſem nach der 
Natur verfertigtem Gemaͤhlde iſt viel Wahrheit, 
das Original zu demſelben war die Koͤchin des 
Pesne. 

282. Silveſter. 18. Perſeus und Andromede, ganze 
Figuren auf Leinewand gemahlet, das Colorit iſt 
in der Haltung und Effect ein wenig dunkel. 

283. Pesne. 19. Madame Denis, eine ehemalige 
beruͤhmte Taͤnzerin Sr. Majeftät des Koͤniges, 
durch Pesne gemahlet. In dieſem Stuͤcke ſind 
ſehr viele Annehmlichkeiten. 

284. Silvefter. 20. Apollo und Daphne, ganze Fi⸗ 
guren auf Leinewand gemahlet. 

285. Coypel. 21. Ein junges Frauenzimmer ſchreibt 
einen Liebesbrief, waͤhrend daß eine alte Matro⸗ 
ne, mit der Brille auf der Naſe, dieſes artige 
Frauenzimmer beſchleicht, und ſich hinter ihrem 
Stuhle ſtellet, halbe Figuren, durch Coypel auf 
Leinewand gemahlet. 

Ein ſehr ſchoͤner und großer mit Agath ineruſtirter Tiſch 
zieret annoch dieſes Zimmer. Der Camin iſt von weißem 

Marmor aus Carrara, und ſehr gut gearbeitet. 


Der Saal. 


oval und von weißen Marmor aus Carrara 
lenden Adern. In demſelben befinden 
ſich 
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fi ſechszehn gereifte Corinthiſche Saͤulen, deren jede aus 
einem Stuͤcke iſt. Die Figuren, fo die Wiſſenſchaften und 
die Kuͤnſte vorftellen, ſind die Arbeit des Heinmuͤllers und 
des Bildhauers Peter Benckerts. Die Auszierungen ſind 
vom Gipsarbeiter Merck, wie auch alle Decken. Die Decke 
des Coneert⸗Zimmers iſt insbeſondere ſorgfaͤltig und mit vier 
lem Geſchmack und Zeichnung gearbeitet. 

Die Cuppel hat in der Höhe, zur Nachahmung des 
Pantheons zu Rom, eine Oefnung; dieſe Oefnung iſt mit ei: 
nem Cryſtalle aus einem Stück bedeckt, fo ſieben Fuß in der 
Laͤnge, und vier Fuß in der Breite hat. Das Geſimſe ift 
reich mit Gips⸗Figuren ausgezieret. Dieſer Saal iſt ein 
vortrefliches Stück; es herrſchet in demſelben Pracht, Ge⸗ 
ſchmack und Reichthum. ö 

In denen beyden Niſchen befinden ſich zwey durch den 
jüngern Adam 1748 verfertigte Statuen, fo einen edlen 
Effect thun. i 

1) Apollo, eine ſehr ſchoͤne Figur in einer edlen Stel- 
lung. Adam hat fuͤrnehmlich in dem Kopfe einen großen 
und edlen Charakter ausgedruͤcket, und alles iſt mit Fleiß 
und ſehr kuͤnſtlich gearbeitet. Apollo Hält ein Buch, auf 
dem mit goldenen Buchſtaben folgende Verſe des Luere⸗ 
tius aufgezeichnet ſind: = ; 

Te feciam ſtudeo feribundis varfibus eſſe, 
5 Quos'ego de rerum natura pangere eonor; 

2) Venus Urania, fo in die Hoͤhe ſiehet, mit vielen Sinn⸗ 
bildern. Adam hat zwar in derſelben viele Annehmlich⸗ 
keiten ausgedruͤcket, jedoch ſcheint es, daß dem Apollo 
dennoch der Vorzug zukomme. 


Der Vor⸗Saal durch die Colonnade. 


Dieſer Saal iſt beynahe in dem nehmli 
jedoch ohne Cuppel, alles iſt in Gi 
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mit erhabener Arbeit und andern vergoldeten Zierrathen aus: ö 

geſchmuͤcket. 

Die Decke iſt 1746. durch Harper gemahlet, und iſt die | 

letzte Arbeit, fo dieſer Mahler verfertiget hat. (*) I 

Zwiſchen denen Säulen ſtehen zwey Statuͤen, | 

1) Mereurius, eine ſehr ſchoͤne 3 Statue, aus de | 

Bareuthſchen Sammlung. 

2) Mars, ſo ſich ausruhet, eine ſehr ſchöne fi itzende 55 A 

gur, nach einer antiquen Statue, durch den alten Adam 

zu Rom copiret. Das Original wird in dem Land⸗ 
hauſe der Familie Lodoviſt zu Rom aufbewahret. 


Die kleine Gallerie. 


Iſt mit folgenden Gemaͤhlden und Antiquitäten: ausge ' 
zieret. 


286. Watteau. 1. Der Tanz, ein ſchoͤnes Gemaͤhlde, 4 
durch Watteau auf Leinewand gemahlet. 5 
287. Watteau. 2. L’Amufement de l’ere iſt der Titel, 
unter dem dieſes von Watteau verfertigte Ge⸗ 
maͤhlde zu Paris in Kupfer geſtochen worden iſt. 

288. Paterre. 3. Ein Bauernfeſt, durch Paterre ge⸗ 

mahlet, auch zu Paris in Kupfer geſtochen. 

289. Lancret. 4. Das Fruͤhſtuͤck auf dem Lande, durch 
a Laneret gemahlet. ö 

290. Paterre. 5. Die Bauern⸗Hochtzeit, ein kleines ar⸗ | 

tiges Stück, durch Paterre gemahlet. 

291. Watteau 6. Die Verlobten, ſo nach der Kirche 
gehen. Dieſes Gemaͤhlde iſt durch Watteau ver⸗ 
fertiget „und von demſelben zu Paris ein ſehr 
ſchoͤner und großer Kupferſtich herausgekommen. 

292. 
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292. Watteau. 7. Die Beluſtigungen des Balles, 
durch Watteau gemahlet. 5 
293. Paterre. 8. Ein Frauenzimmer im Bade, durch 
Paterre gemahlet, und zu Paris in Kupfer ge⸗ 
ſtochen. 8 
294. Watteau. 9. Die Abreiſe nach Cythere. 
295. Paterre. 10. Verſchiedene Frauenzimmer, ſo ſich 
baden, ſind durch Paterre gemahlt, und zu Pa⸗ 
< ris in Kupfer geſtochen worden. 
296, Lancret. 11. Colin ⸗maillard oder Blindekuh / iſt der 
Nahme, unter dem dieſes durch Lancret verfer⸗ 
tigte Gemaͤhlde in eine n ſehr großen und ſchoͤ⸗ 
nem Stiche zu Paris in Kupfer geſtochen 
worden iſt. 
297. Paterre. 12. Der Groß⸗Sultan in feinem Se⸗ 
rail, durch Paterre gemahlet. i 
298. Paterre. 13. Das Fruͤhſtuͤck des Groß⸗Sultans 
im Serail, auch durch Paterre gemahlet. 
299. Watteau. 14. Der Tanz, dieſes durch Watteau 
verfertigte Gemaͤhlde thut einen guten Effect. 
300. Paterre. 15. Colin: maillard, durch Paterre ger 
mahlet, und zu Paris in Kupfer geſtochen. 
301. Paterre. 16. Die Wahrſagerin durch Paterre ge⸗ 
mahlet, und zu Bent ebenfalls in Kupfer ges 
ſtochen. 
Vier antique Statuͤen, 
1) Bachus mit einem Becher in der 9 
2) Minerva Mediea, fo mit ihrer linken Hand auf ihrem 
Mantel, Pyrrhus, der noch ein Kind iſt, haͤlt, von 
pariſchen Marmor, ein römiſches Stuͤck vom erſten 
Range, fünf Fuß, ſechs Zoll in der Höhe. Dieſe 
Statuͤe iſt in denen Truͤmmern des eahbpaufee des 
Marius, fo zwiſchen Rom und Tiv li li efun 
worden, die Bekleidung iſt : 
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3) Apollo mit Lorbeer geftönet, haͤlt in ſeiner lin⸗ 
ken Hand eine Feder, und in ſeiner rechten einen Lor⸗ 
beerzweig, von eben derſelben Groͤße wie die vorige. 
Ein roͤmiſches Stück vom erſten Range, von pariſchen 
Marmor. Sa 

4) Marſias an einen Baum gebunden; der Unterleib iſt 


ganz antieg, griechiſche Arbeit, vom zweiten Range, von 


partſchen Marmor. () 5 3 a 
6. Zehn antique Bruſt⸗Stuͤcke, von denen zwey neue 
find, Agrippine und ein roͤmiſcher Rathsherr find die 


ſchoͤnſten unter ihnen. 
7. 8. Zwey halbe Bruſt⸗Stuͤcke, ein Antonius und eine 
Livie. 5 ; | 


9. 10. Zwey Bruſt⸗Stuͤcke; Amphitrita fehr gut und mit 
vieler Sorgfalt gearbeitet, und Neptun. Dieſe bey⸗ 
den Stuͤcke ſind die Arbeit des alten Adams, und fuͤr 
einen Kenner ſehr verehrungswuͤrdig. (* *) 

Die beyden Camine ſind von einem Marmor, ſo Brec⸗ 
cia d' Aleppo genennet wird, und durch den Bildhauer und 
Decorateur Svitzer zu Potsdam verfertiget, ſo wie auch die 
vier Tiſche, von denen ein jeder aus einem Stuͤcke und von 
eben demſelben Marmor iſt. Dieſe kleine Gallerie iſt edel, 
und mit einem koͤniglichen Geſchmacke und Pracht ausge⸗ 
zieret. . 5 


Erſtes Zimmer an der Seite des Saales. 


302. Pesne. 1. Ein Maͤdchen mit lachenden Anſehen, 
ſo ſich auf einem Kuͤſſen ausruhet, und mit ei⸗ 

5 2 1 nem 

0) Diefe vier Stattien, ſo wie auch die zehn Brut Stücke und 
albe Bruſt⸗Stücke, find aus der Sammlung des Cardinal Polignacs. 
Da er Beſchreibung von allen antiquen und auch 
n S Hüften gegenwartig arbeite, deren Anzahl fich 
beläuft; ſo habe nur in dieſer Beſchreibung alle 
nig ret. 
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nem Finger an der rechten Hand einem andern 

Frauenzimmer ein Zeichen giebt. Halbe Figu⸗ 

ren, durch Anton Pesne auf Leinewand gemah⸗ 
let, von einem feurigen Colorit, fo voller Effeet iſt. 


6 5 ſeiner Rechten. Dieſe beyden Bilder ſind voller 
| 0 rn Natur und Wahrheit, und von Anton; 


303. de Troy. 2. Opfer der Iphigenia, eine ſehr ſchoͤ⸗ 


1 ne Compoſition, frey und meiſterhaft durch de 


Troy auf Leinewand gemahlet. 

304. Lyvens. 3. Das Bild eines jungen Frauenzimmers, 

s halbe Figuren, durch Johann Lyvens auf Lei⸗ 
’ newand gemahlet, von einem ſehr ſchoͤnen Effecte 


1 n f und von einer Schattirung in dem Geſchmacke 


von Rembrand und von Ferdinand Bol. In 
dem Colorit dieſer beyden Meiſter herſcht mehr 
Feuer und Staͤrke. Die Manier des Johann 
de Lyvens it ſanfter. 


7 


305. Cazes. 4. Die Entführung der Europa, eine 


13 ſchoͤne Compoſition, durch Cazes auf Leinewand 


gemahlet. Das Colorit iſt nur etwas zu ein⸗ 


* foͤrmig. SS 
a 306. Pesne. 5. Das Bild des Baron von Knobels⸗ 


dorf, fo ſich auf feinen Degen ſtuͤtzet, iſt eines 
der ſchoͤnſten Gemaͤhlde, fo Pesne verſertiget hat. 
Dieſe beyden großen Maͤnner ſind allezeit gute 
Freunde zuſammen geweſen. Das Verdienſt 
des Baron von Knobelsdorf iſt allgemein genug 
bekannt, fuͤrnehmlich aber feine Wiſſenſchaft in 
den ſchoͤnen Kuͤnſten. i 
307. Lancret. 6. Eine angenehme Geſellſchaft, ſehr ar⸗ 5 
SE tig durch Laneret auf Leinewand gemahlet. 


| 308. Pesne. 7. Das Bild des Grafen Gotter, wie 


ein Pilgrim angekleidet, mit einer Pilgerin zu 


auf Leinewand g 


met = 


309. la Tour. 8. Der Prinz Moritz von Sachſen, 
Marſchall von eee durch la Tour auf 


Leinewand gemahlet. In dieſem Bilde iſt viel 
Wahrheit und es it ſolches mit vieler Leichtig⸗ 


f keit verfertiget. 

310. de Troy. 9. Venus ſteigt von ihrem Wagen ins 
Meer, woſelbſt ſie vom Amor empfangen, und 
von Nymphen, Najaden und Tritonen umgeben 
wird; ganze Figuren durch de Troy auf Leine⸗ 
wand gemahlet. Die Compoſition iſt ſehr an⸗ 

5 genehm. 

311. Pesne. 10. Ein Bildniß ungezwungen und frey 
mit einem Pelze angezogen, ruhet auf dem rech⸗ 
ten Arm, und mit der linken eine Zitter hal⸗ 
tend, halbe Figur auf Leinewand gemahlet, von 
einem ſtolzen und kuͤhnen Colorit, ſo einen guten 

5 Effect thut, und eine vortrefliche Schattirung hat. 

3 12. Desne. 11. Ein Bild in einem Schlafrocke, ſehr 
mahleriſch von einer unvergleichlichen Wuͤrkung in 
Abſicht des Wahren und Natuͤrlichen, halbe Fi⸗ 


guren, von Anton Pesne in dem Geſchmacke des 


e Rembrands auf Leinewand gemahlet. 
3 13. Vanloo. 12. Portia, eine beynahe ganze Figur, 
in natuͤrlicher Große, durch Vanloo auf Leine⸗ 
| wand gemahlet. In dem Kopfe der Portia iſt 
in Abſicht des Charakters viel Wahrheit ange 
bracht. Die Zeichnung iſt ſehr ſchoͤn. 
55 de 5 13. Apollo verfolgt Daphnen, ſo ſich in 
die Arme ihres Vaters wirft, eine ſehr ſchoͤne Com: 
poſition, durch de Troy auf Leinewand gemahlet, 
Das Colorit fällt etwas zu fehr ins gelbliche. 
Laneret. 14. Eine Geſellſchaft, durch Lancret Bi 
ö zum a 
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Zweites Zimmer. 


339: Roux. 1. Das Bild eines wie eine Veſtale ange: 


kleideten Frauenzimmers, ein Bruſt⸗Stuͤck, durch 
Roux auf Leinewand gemahlet. 

317. Lancet. 2. Repas italien iſt der Nahme, um 

ter dem man dieſes durch Laneret auf Leinewand i 

gemahlte Bild zu Paris in Kupfer geſtochen hat. 

318. de Troy. 3. Leda. 

319. de Troy. 4. Der Compagnon des vorigen, 1734 

durch de Troy auf Leinewand gemahlet. Das 
Colorit iſt in dieſen beyden kleinen e a 
angenehm. 

320. Zuccarelli und Tiepolo. 5. Eine ſehr Man kan: 
ſchaft, durch Franz Zuccarelli , die Figuren find 
durch Johann Baptifta Tiepolo gemahlet. Er 
hat den alten Vater der Trunkenheit, S Silenus, 
auf der Erde ſitzend, und ein junges Maͤdchen, 
fo zu ihm fliehet, vorgeſtellet. Dieſes Gemaͤhl⸗ 
de thut eine in die Augen fallende Wirkung. 

321. Succarelli und Tiepolo. 6. Der Compagnon des 
vorigen, iſt auch eine ſchöne Landſchaft, ſo eine 
Gegend außer denen Mauern nahe an der Stadt 
Rom vorſtellet. Die Figuren ſind durch 
Tiepolo gemahlet. Er ſtellet in denenſelben Neu⸗ 
gierige vor, ſo ſich mit Leſung einer Zuſchrift be⸗ 
ſchaͤftigen. (k) 

322, du Bois. 7. Eine Landschaft. Das Colorit 

fällt ein wenig ins gelbröthliche, und die Wuͤr⸗ 
kung der untergehenden Sonne iſt etwas zu ſeht 

auf denen Gegenſtaͤnden angezeigt. 1 


() Diefe bepden Gemälde find 1745. 10 
den, und haben dem Herrn Grafen Franz 
te, gehoͤret. 


„ 


323: du Bois. 8. Eine andere Landſchaft, der Com- 
pagnon des vorhergehenden. 


324. Pesne. 9. Das Bild eines wie Venus gemahl⸗ 


ten Frauenzimmers, ſo den goldenen Apfel in der 
rechten Hand haͤlt, halbe Figuren, durch Anton 
Pesne auf Leinewand gemahlet. Das Colorit iſt 
angenehm, und hat ſehr viele Annehmlichkeiten. 

325. Pesne. 10. Apollo. Pesne hat in dieſem Kopfe 
ſehr viele Annehmlichkeiten und einen großen 
und edlen Charakter angebracht. Dieſes Ge⸗ 

maͤhlde iſt der Compagnon des vorhergehenden. 

326. Lancret. 11. Eine angenehme Geſellſchaft, durch 
Laneret auf Leinewand gemahlet. Dieſes Ge: 

. maͤhlde iſt zu Paris in Kupfer geſtochen worden. 

327. Lancret. ra. Der Tanz, durch Nicolaus Laneret 
auf Leinewand gemahlet. 

328. Lancret. 13. Der Zeitvertreib des Sommers bey 
einer ſchoͤnen Waſſerkunſt, durch Nicolaus Lane 
eret auf Leinewand gemah ler. 

329. van Suyſum. 14. Ein Blumen und Fruchtſtuͤck, 

si auf Leinewand auf einem dunkeln Grunde ges 

mahlet. Die Arbeiten des Johann van Huyſum 

ſind bey allen Kennern genug bekannt, und ſie 

find fo koſtbar und fo geſchaͤtzt, daß fie beynahe 

i . keinen Preis haben, fuͤrnehmlich von dieſer 
: Große. (* f 

330. van Suyſum. 15. Der Compagnon des vorher⸗ 


gehenden. Es ſind auch Fruͤchte und Blumen 


von einer bewundernswuͤrdigen Schoͤnheit und 
Ausfuͤhrung, alles iſt ſo gut nachgeahmt, daß 


man es für die Natur ſelbſt nehmen würde. 
=; E 2 g ; Ein 


Zoll und zwey Fuß ſechs Zoll breit auf Lei⸗ 
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| Laͤnge und zwey Fuß hoch. 
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Ein ſehr ſchoͤner Tiſch von einem gelblichen und durch 
ſichtigen Agath aus einem Stuͤcke, auf einen andern Stein 
gelegt / vier Fuß ſechs Zoll in der Laͤnge/ und zwey Fuß drey 
Zoll in der Breite. Der Rand iſt von verd antique. 

Ein Tiſch von Breecia, roth und weiß vermiſcht, auf 
R dem eine der ſchönſten alten Urnen ſtehet, fo man ſehen kann, 
von gruͤnem egyptiſchen Porphir, inwendig ausgehoͤlt, mit ei⸗ 
nem kleinen Deckel, fo in Geſtalt von // gearbeitet iſt. 
Dieſes unvergleichliche Stuͤck iſt in denen Truͤmmern des 
Landhauses von Lucullus gefunden worden, und iſt aus der 
8 minenz des Cardinal Polignacs. 


Das dritte Zimmer. 


331. Knobelsdorf. k. Die Gegend von Potsdam in 
der Entfernung „ durch den Baron Knobelsdorf 

a gemahlet. In dieſem Gemaͤhlde herrſcht viel 

. Wahrheit, es thut daſſelbe eine gute Wuͤrkung. 

332. Canaletto. 2. Der Proſpect des kleinen Markus⸗ 

g Platzes zu Venedig mit einer großen Menge Fi⸗ 

1 ö guren, auf Leinewand durch den berühmten Ca⸗ 

! naletto zu Venedig gemahlet, drey Fuß in der 


| 333 Canaletto. 3. Der Compagnon des uche 
| den. Der Proſpeet des großen St. Markus⸗ 
| Platzes zu Venedig, nebſt einem Theile des klei⸗ 
nen Platzes und einer großen Anzahl von Figu⸗ 
ren und Masquen. Dieſe beyden Gemaͤhlde 
| find in ihrer Art vortreflich gut ausgeführet, und 
mit einem feinen und fleißigen Pinſel gemahlet. 
Die Gegenſtaͤnde ſind in denenſelben aufs 05 
und ohne Haͤrte dargeſtelt, und dun 


* 


der Mahler nicht zu bedienen weiß, die Gegen⸗ 
ſtaͤnde allzu in die Augen fallend und hart gar 
ftellt. 5 
334. du Bois. 4. Eine Landſchaft mit einer Brücke. | 
335. du Bois. 5. Der Compagnon des vorigen, „Rui⸗ | 
nen. ; 
336. du Bois. 71 5 Landſchaft mit Bergen. 
337. du Bois. 7. Noch eine Landſchaft. 
338. du Bois. 8. Noch eine andere Landschaft. 
339. du Bois. 9. Ebenfalls eine Landſchaft. Dieſe 
ſechs Gemaͤhlde ſind in demſelben Ton des Colo⸗ 
rits gemahlet, ſo ſich etwas zu ſehr von der Na⸗ 
tur entfernet. Es iſt jedoch fuͤr einen Taͤnzer 
» allezeit ſehr viel, zu einem ſ olchen Grade von Voll⸗ 
ö kommenheit in der Mahlerey gekommen zu ſeyn. 
Dieſer du Bois war als Taͤnzer in denen Dien⸗ 
5 ſten Sr. Mapeſtaͤt des Koͤniges von Preuſſen. 
840. Bella Vitta. 10. Einige Ruinen, durch Bella 
Vitta auf Leinewand gemahlet. Aus dieſem 
kleinen Gemaͤhlde kann man nicht die Verdienſte 
dieſes großen Mannes, ſo einer der beſten Thea⸗ 
ter⸗Mahler unſerer Zeiten geweſen, beurtheilen. 
Es hat derſelbe mit großem Beyfall an dem Thea⸗ 
ter Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges zu Berlin gear⸗ 


S 


bee 
341. Marieſchi. 11. Proſpect des Boge Pallaſts von | 
St. Markus zu Venedig, nebſt dem kleinen Platze. | 


342. Marieſchi. 12. Der große St. Markus⸗Platz. 5 
343. Marieſchi. 13. Proſpect des großen Canals. J 
344. Marieſchi. 14. Proſpect der Brucke von Rialte. s 
345. Marieſchi⸗ 1 5. Proſpect der St. Jeremias Kirche, 
nebſt dem Pallaſt der Graͤfin Labia. 
16. Proſpect der vordern Seite der 
gen⸗Kirche; ſo ſich dem St. Markus⸗ 
E Platze 
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= Platze gegen uͤber auf einer Inſul befindet Die 
fe ſechs Gemaͤhlde find durch Marieſchi mit einer 
erſtaunenden Leichtigkeit und Kunſt verfertiget, 
es hat auch derſelbe den Effect ſehr wohl auszu- 
drucken gewuſt, fo die Gegenſtaͤnde der Camera 

obſcura machen. f 

347. Marieſchi. 17. Prospect der Stadt Neapel, ſehr 
gut gemahlet, ſo wie ſie die Natur darſtellt; ſie 
iſt in denen Morgenſtunden gemahlet, wann die 
Gegenſtaͤnde ſehr gut erleuchtet find. 

348. Pannini. 18. Prospect der Stadt Rom, in dem 
man die Engelsburg und St. Peters⸗Kirche ſie⸗ 
het, durch Paul Pannini gemahlt. 

349. Pannint 19. Prospect des Campo Vaceino zu 
Rom mit einem Stuͤcke des Bogens des Titus. 
Dieſe beyden Gemaͤhlde ſind ſehr meiſterhaft mit 

vieler Kunſt und einer bewundernswuͤrdigen 
Leichtigkeit gemahlet. Pannini iſt ohne Wie⸗ 

derſpruch der erſte und geößelte Mahleri in dieſer 
Art. Um hiervon urtheilen zu koͤnnen, muß 
man die durch ihn verfertigten Gemaͤhlde von der 
Baukunſt und von Ruinen ſehen. Seine do 
mählde find überhaupt ſehr felten, indem die En⸗ 
gellaͤnder, und die Koͤnige von Spanien und Por⸗ 

tugal, da fein Ruf einmal ausgebreitet, und ſei⸗ 
ne Verdienſte bekannt md, ſolche ſehr . 
bezahlen. 

350. Quartal. 20. Eine Landschaft 5 

351. Quartal. ar. Auch eine Landschaft. Dieſe bey⸗ 
den Landſchaften ſind in dem Geſchmacke des 
Ruisdahls und des Pinackers gemahlet. Quar⸗ 
tal war als Comoͤdiant in denen 2 Dien i 
Majeſtaͤt des Koͤniges von 

te die Rollen des 


W 
mit Landſchaften mahlen, war auch ein Freund 
des Anton Pesne. e = 


Das vierte Zimmer. 


Das ganze Zimmer iſt mit einem guten Martinſchen 
Lack überzogen, Alle Auszierungen deſſelben find erhaben, 
und ſtellen Blumen / Woͤgel und Fruͤchte vor, ſo alle nach der 
Natur auf einen gelben Grund ſchattiret, und durch Hop⸗ 
penhaupt den juͤngern ſehr gut ausgefuͤhret ſind. . 

Ein vortreflicher Camin von Giallo antico, in der auffer- 
ſten Vollkommenheit durch den Bildhauer und Decorateur 
Svitzer zu Potsdam gearbeitet. Es ſcheint⸗ als wann der 


Marmor geſchmolzen wäre, fo vortreflich iſt die Arbeit. In 


dieſem ganzen Zimmer iſt keine Vergoldung es thut aber den⸗ 
noch daſſelbe eine ſehr ſchoͤne Wuͤrkung. 


Die Alterthuͤmer und Statuͤen, fo in der 


großen Königl. Bilder⸗Gallerie zu Sans⸗ 
i Souci aufgeſtellet ſind. 

Dieſe Gallerie iſt ohne Widerſpruch die praͤchtigſte in 
ganz Europa. Es iſt ſelbige 246 Fuß lang und 33 Fuß 
breit. Alles iſt mit gelben Giallo⸗Antico genannten Marmor 
ausgelegt. In Italien hat man einen ähnlichen Marmor, 
ſo man Giallo di Siena nennt, er iſt aber von einer hellgelb⸗ 
licheren Farbe und weniger in die Augen fallend. Aller weiſ⸗ 
ſer Marmor iſt aus Carrara. Sechszehn ſchoͤne Saͤulen von 


ſiebzehn Fuß in der Hoͤhe, ohne Geſimſe, und jede aus einem 


einzigen Stucke Marmor, befinden ſich in dieſem Saale; 

die Capitaͤle aber find von vergoldeter Bronze. Die Decke 

reich gezieret, und durch die beyden Gips⸗Arbeiter Sar⸗ 
d Me 


Mahler⸗ und Bildhauer⸗Kunſt und 
E 4 der 
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unvergleichlich gearbeitet; auf derſelben wer⸗ 


ab £ 
der ſchönen Rünfte vorgeſtelet. Ueber denen beyden Thür 
ven find zwey vortrefliche antique Stücke von Bas⸗reliefs. 


Dasjenige, fo ſich über dem Eingang von Seiten des Bor: 


ſaals befindet, ſtellet drey Frauenzimmer von einer großen 
Schoͤnheit, und an einer jeden Seite einen Genium vor. 
Dieſes Stück iſt ſechs Fuß lang und drey Fuß hoch, und iſt 
1730, in dem Grabmahle der Livia Auguſta gefunden 
worden, ein roͤmiſches Stuͤck vom erſten Range, von Mar: 


mor de Carrara. Ueber die andere Thuͤre, durch die man in 


das Cabinet gehet, iſt das andere Stuͤck aufgeſtellet, fo auch 

echs Fuß in der Lange, und drey Fuß ſechs Zoll in der Höhe 

5 es find vierzehn Figuren auf demſelben. Bachus und Ari⸗ 

adne, Silenus und eilf andere, eine roͤmiſche Arbeit vom er⸗ 

ſten Range, aus Saliniſchen Marmor. Dieſes Stuͤck iſt 

in dem Pallaſte des Kayſers Rero gefunden worden. (*) 
Zwoͤlf auf Conſolen geſtellte Bruft- Stücke, 

1) Antigones, Koͤnig von Macedonien, ein halbes Bruſt⸗ 
Stück von pariſchen Marmor, roͤmiſche Arbeit vom 
erſten Range. ä IR 

2) Claudius Septimus Albinus, von pariſchen Marmor, 

eeine roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range. 

3) Antoninus Pius, in conſulariſcher Kleidung, von parti 
ſchen Marmor, ein roͤmiſch Stück vom zweyten Range. 

4) Hadrian von pariſchen Marmor, ein roͤmiſches Stück 
vom zweyten Range. 2 

5) Julia Soemia, von Marmor de Carrara, tömifche 
Arbeit vom erſten Rang. 

5) Eine Muſe, halbes Bruſt⸗Stuͤck in coloßiſcher 
Größe, von parifchen Marmor, griechiſche Arbeit vom 

zweyten Range. a : 
r a TU 
() Dieſe beyden Stücke find aus der Sammlung 


Polignacs, fo wie auch alle andere in dieſer prächtig 
ftellete Antiguen. 
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7) Lueius Annius Antonius, Aelius Commodus genannt, 
von pariſchen Marmor, roͤmiſche Arbeit vom erſten 
Range. N 5 ö 5 

8) Ein conſulariſches Bruſt⸗Stuͤck, von pariſchen Mar⸗ 
mor, ein roͤmiſches Stuͤck vom erſten Range = | 
9) Lucius Aurelius Antoninus Commodus, von Marmor 
de Carrara, roͤmiſche Arbeit vom zweyten Range. ö 
10) Septimius Severus, von Saliniſchen Marmor, vd 
miſche Arbeit vom zweyten Range. 
11) Marcus Antonius in conſulariſcher Kleidung, | 
von pariſchen Marmor, roͤmiſche Arbeit vom erſten 
Range. 3 a 
12) Antinous, halbes Bruſt⸗Stuͤck coloßiſcher Größe, 
roͤmiſche Arbeit vom erſten Range. (*) 
Auf denen vier Tiſchen ſind drey Antiquen, und ein nach 
antiquer Art gearbeitetes Stuͤck, aus der Schule des Michael 
Angelo, geſtellt. N N 5 
1) Auf dem erſten Tiſche ftehet eine kleine auf der Haut 
eines Tigers liegende Bachante, roͤmiſche Arbeit vom 
zweiten Range, von Marmor de Carrara. Es iſt ſel⸗ 
bige ehedem in der Sammlung Ihrer Königlichen Ho⸗ 
heit der Frau Marggraͤfin von Bareuth geweſen. 
2) Ein junges Maͤdchen, ſo ſich auf die Erde geleget 
hat, und mit den Knochen ſpielet, ſo Aſtragales und 
Tales genennet worden; von pariſchen Marmor, roͤ⸗ 
miſche Arbeit vom erſten Range. (* f 
5 E 5 3) Die 
(0 Diefe zwölf Bruſt⸗Stuͤcke find 1772. durch Krüger zu Pots⸗ 
5 dam in Kupfer geſtochen worden. Die Kupfer: Platten hat der Herr 
Buchhändler Floͤrcke in Danzig erſtanden. Die Stücke ſtehen in der 
zweyten Partie der Alterthuͤmer Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges von Preuſ⸗ 
ſen. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß alle drey Monathe eine Partie von 
zwoͤlf Kupfern hätte herausgegeben werden konnen. 

2 Diefe beyden Tifche find von verſchiedenen Agathen, durch 

Potsdam verfertiget, fo wie auch die vier Tiſch⸗ 

n Tiſche find. die Arbeit der Bruder 
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3) Die Göttin des Reichthums. Der ganze Leib allein 
iſt antik und von einem vollkommenen griechiſchen 
Stuͤck von pariſchen Marmor. Dieſe Statuͤe iſt 
durch Bouchardon 173 1. wieder hergeſtellet worden. 

4) Ein kleiner ſitzender Bachus, ein Satyr zu ſeiner 
Seite, und ein Tieger, ſo ſich auf der linken Seite an 
einer nach antiguer Art gearbeiteten Waſe von Mar⸗ 
mor de Carrara, aus der Schule des Michael Angelo, 
lehnet. Dieſe Statuͤe kömmt aus der Sammlung 
des Herrn Julienne zu Paris. 

Zur Seite der Thuͤre des Einganges ſind in der Mitten 

zwey antique Stathen aufgeſtellt. 

1) Julie, die on des Auguſtus. Die Bekleidung 
derſelben iſt ſehr ſchoͤn, roͤmiſche Arbeit von Marmor 
de a vom zweyten Range. Dieſe Statue ward 
in dem Landhauſe des Marius zwiſchen Rom und Fus; 
cati ausgegraben, und iſt aus der Sammlung des Car⸗ 
dinal Polignaes. 

2) Eine der Toͤchter der Niobe, eine ſehr ſchöͤne Figur, 
die Bekleidung iſt von einer großen Manier. Ein roͤ⸗ 
miſches Stück vom zweyten Range. Dieſe Statuͤe 
koͤmmt aus der Sammlung Ihro Koͤniglichen Hohei⸗ 
ten der Frau Marggraͤfin von Bareuth. 

Ueber der Thuͤre des Cabinets find zwey Stuͤcke zuſam⸗ 


men von erhobener Arbeit aufgeſtellt. Es find mehrere Kin: 


der, fo auf Inſtrumenten ſpielen, aus der Schule der Che⸗ g 
valier Bernini, und EEE aus der Sammlung des Car⸗ | 
dinals Polignac. = 
In der Gallerie, zur Seite ir beyden Thuͤren ſind 

vier, auf Befehl Sr. Majeſtät des Koͤniges von Preuſſen, 
zu Paris verfertigte Statüen aufgeſtellt. 

1) Mars. 

20 Venus, von einer unvergleichliche 
ſehr ſchoͤnen und angen 


* 
tue iſt von der groͤßeſten Vollkommenheit, und man 
kann ihr vor allen vieren den Vorzug geben. Es 
iſt ſolche die Arbeit des Herrn Couſton des Sohnes, 
von einem fehr ſchoͤnen Marmor von Carrara, fo wie 
auch die Statue des Gottes Mars 1769. verfertiget. 

3) Diane, durch Monſteur Vaſſe gearbeitet. 
4) Apollo, durch Monſteur le Moine gearbeitet. 

Dieſe vier Starten, fo zu einer großen Zierde gereichen, 
find auf vier vortreflichen, von Giallo und Verb antico gear⸗ 
beiteten Fußgeſtellen geſetzet. Was die Gemaͤhlde anbe⸗ 
trifft, ſo habe ich bereits von ſelbigen eine Beſchreibung 
drucken laßen. (). Ich werde daher nur den Rahmen 
der Meiſter und die Anzahl der Gemählde anführen. 

Aus der italiaͤniſchen Schule. 
352 bis 524. Dreh von Leonhard de Vinci, 9 von Ti⸗ 
1 tian, 5 von Raphael Urbino. Eines in Moſai⸗ 


que. z von Andreas del Sarte. 4 von Julius 

Romanius. 9 von Correggio. 3 von Hannibal 

Carracci. 1 von Paul Veroneſe. 1 von 

Michael Angelo, Merighe Caravaggio genannt. 

4 von Guido. 3 von Franz Albano. 3 von 
Domenichind. 1 von Spangniolett. 2 von Guer⸗ 

chin. 3 vom Chevalier Carl Mapatti, von de: 

nen eines von Mofaifcher Arbeit iſt. 2 von dem 

Bus Ehevalier Carl Cigniani. 2 von Lucas Giorda⸗ 
re no von Neapel. 4 von dem Chevalier Andreas 
CEelleſti. 1 von Julius Cafar Procaceint. 1 von 
Ciro Ferry. 1 von Peter Bianchi. ı von Pompe⸗ 
jus Battont. x von Parmeſano Mazoli genannt. 
„ EN Aus 
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Tableanx de la Gallerie Royale & du Ca 
Addition, augmentée & perfeäionde, in 


e 
as der hollaͤndiſchen Schule. 


38 von Rubens. 15 von van Dyck. 1 von 
Breugel. Die Figuren find von van Balen. 1 von 
Ferdinand Bol. 4 von Rembrand. 5 von Ger 
hard Dov. 1 von Abraham van Diepenbeck. 
0 von dem Chevalier Adrian van der Werff. 
Eine kleine Maria Magdalena, ſo noch nicht 
in der Beſchreibung angefuͤhret iſt, indem ſie 
erſt nach Druckung e angelanget 
er 
4 von deſſelben Bruder Peter van der Werff, un⸗ 
ter denenſelben befindet ſich auch ein erſt nach Dru⸗ 
ckung der Beſchreibung angelangtes Stück. (k) 
Es iſt ſolches ein ſitzendes Mädchen. 1 von Bim⸗ 
ter. 1 von Limborch. 1 von Rothenhammer. 
1 von Johann Lyvens. 


Aus der fransöfifchen Schule. &- 


1 von Pouſſin. 1 von Euſtachius le Sueur. 
1 von Carl la Foſſe. 2 von Boulogne. 1 von 
Watteau. 
Ser 71 aus der italieniſchen Schule; 94 aus der hollaͤndi⸗ 
ſchen; und 7 aus der franzoͤſt ſchen; alſo in allen in der Gal⸗ 
lerie und dem Cabinette 172 Gemaͤhlde. x 


) Diefe beyden ſchoͤnen Gemaͤhlde ſind aus dem Cabinet 
des Herrn Winklers in Senke: und in der Beſchreibung des Sn 
No, 584. und No. 586. N 


! 


e 


a * = 
Schloß von Potsdam. 


Mi Das Theater. 2 „ A 


Reit unter Aufſicht des ſeeligen Baron von Knobelsdorf er 
2 bauet worden, und iſt ſehr artig; (ik) man kann ſol⸗ 
ches durch Oefen, ſo man nicht fiehet, heiten. 
Die Decke iſt durch Amadaͤus Vanloo nahes und 
alles übrige durch den Bildhauer und Decorateur Nahl ver 
fertiget worden. 


Das Cent Ae 


Iſt mit . Gemaͤhlden ausgezieret; 

525. Lancret. I. Eine Geſellſchaft. 

526. Rubens. 2. Venus will voller Begierde zu reden, 
den Mars aufhalten. Die Compofition dieſes ſchoͤ⸗ 
nen durch Rubens verfertigten Cabinet⸗Stuͤckes 
iſt voller Geiſt und Schoͤnheit, das Colorit def: 
ſelben iſt ſehr angenehm, und man kann fagen, 
daß dieſes Gemaͤhlde eines der beiten Cabinets⸗ 
Stücke iſt, ſo man von dieſem großen Meiſter 
ſehen kann. 

527. Lancret. 3. Eine angenehme Geſellſchaft. Es iſt 
dieſes Gemaͤhlde der Compagnon von No. 525. 

F528. Pesne. 4. Eine angenehme Gegend, in der Ma⸗ 
f demoiſelle Cochois tanzet. Pesne hat in dieſem 
Gemaͤhlde viele Annehmlichkeiten ausgedruͤckt, 
und ſelbiges als ein großer Meiſter mit einem | 
m Pinſel voller Wuͤrkung und guten Maͤſ⸗ ö 
ſigung 


che Art iſt gebauet worden. 
ee 


531. Wattesu. 3. Eine Geſellſchaft. 


W %r% 


ſigung der Farben in Abſicht des Lichtes und | 
= Schattens gemahlet. 8 
Die beyden Thuͤrſtuͤcke find durch du Bois gemahlet. 
Es befindet ſich auch noch in dieſem Zimmer ein ſehr 
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ſchoͤner und großer Tiſch, ſo mit orientaliſchem Chryſopas 


gusgeleget iſt. () 
Das folgende Zimmer. 


Iſt oval, und hat einen blauen Grund, der ſehr reich 
mit Silber ausgezieret iſt; es befindet ſich ebenfalls in dem⸗ 
ſelben ein großes und praͤchtiges Tiſchblatt, von ſchleſiſchem 
Amet iſt, ſo durch die beyden Bruͤder Calame zu Potsdam 
ausgelegt und verfertiget worden. N 
529. Lancket. 1. Eine angenehme Geſellſchaft. | 
530. Peene. 2. Eine Geſelſchaft; der Grund iſt eine 
5 Landschaft. N Er 


532. Kanciet. 4. Der Bal; iſt der Nahme, unter dem 

| dieſes Ger aͤhlde zu Paris iſt in Kupfer geflohen 

8 worden. . 8 f 

533. Pesne. 5. Das Gemaͤhlde der Mademoiſelle Bar | 
barini, mit einer kleinen Trommel. 

534. Lanecret. 6. Eine Unterredung. 

535. Watteau. 7. Eine angenehme Geſellſchaft. 

536. Pesne. 8. Pesne ſtellt eine Geſellſchaft vor, fo 
ſich beluſtiget. Se ; 


un pe 


537. 


cr) Dieſer Tiſch it mit orientaliſchen Chryſopas ausgelegt, der 
nicht ſo ſchoͤn, als der ſchleſiſche, von Farbe iſt; denn der ſchleſiſche hat, 
lebhaftere und mehr in die Augen fallende Couleur. Der ori 
Ehryſopas hingegen iſt dunkeler und hat ein v ſmaragde 
Farbe. Se. Eminenz, der Cardinal Poli 
Nom verfertigen laßen. 5 
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537. Laneret. 9. Die Darf: Hochzeit, unter dieſem Na⸗ 
men hat man dieſes Gemaͤhlde in Paris in Kue 


pfer geſtochen. 
Die beyden Thuͤrſtuͤcke ſind durch du Bois gewahlt. 


Der große Marmor⸗ Saal. 


Aller Marmor deſſelben iſt aus Schleſtien. Die Aus- 
zierungen uber denen Thuͤren ſind von vergoldetem Metall. 
Die Kinder und ubrigen Auszierungen des Geſimſes aber 
ſind die Arbeit des berühmten Schluͤters 7 ſo wie auch die 
ganze Decke nach ſeiner Zeichnung ausgefuͤhret iſt. 

Dieſe Decke iſt durch Amadaͤus Vanloo gemaßlet, fo 
auf derſelben die Vergoͤtterung des Churfüeſtens Frirdrich 
Wilhelm des Großen vorgeſtellet hat. In dieſer Arbeit 
herrſcht viel Genie. 

Vier große a en die Zierde dieſes praͤchti⸗ 
gen Saales aus. 

538. van Tulden. 1. Eine Allegorie auf die Geburt 

ö des Prinzen, mit der Inſchrift: Progenies, 

MDCLVII. 
539. van Tulden. 2. Eine Allegorie auf den 1679. 
zu Nimwegen oder St. Germain geſchloſſenen 
Frieden, mit der Inſchrift: Pax facta 
MDCLXXIX. Diefe beyden großen Gemaͤhlbe, 
ſo Friedrich der Erſte, Koͤnig von Preuſſen, 
hat verfertigen laßen, ſind beyde von einer rei⸗ 
chen Compoſition und gut gezeichnet. Das Co: 
lorit derſelben iſt zwar etwas ſchwach „es herr⸗ 
= ſchen jedoch in ihnen beyden ſehr viele Annehm⸗ 

lichkeiten; ſie ſind durch Theodor van Tul⸗ 
den > 


# 


2340, 


n war ein Schüler des berühmten Rubens, 
Haubracken Tom. . ©, 290: de Camps 
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540 Vaillant. 3. Der Große Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm zu Pferde, nebſt ſeiner Gemahlin auf 
einem Triumph⸗Wagen zu ſeiner Seite. Es iſt 
dieſes Gemaͤhlde eine Allegorie auf die Erobe⸗ 
rung der Inſul Ruͤgen, indem ſich auf einer 
Pyramide dieſe lateiniſche Inſchrift befindet: 
Suecio milite Inſula Rugia eiecto. In demſel⸗ 
ben ſind ſehr ſchoͤne Sachen, und Vaillant hat 
die Natur gut ausgedruͤckt. Der Name des 
Mahlers ſtehet auf dem Gemaͤhlde, und man 
irret ſich ſehr, wenn man in einer gewißen Be 
ſchreibung (*) behauptet, daß der Name des 
Meiſters dieſes und des folgenden durch Leigebe 

verfertigten Gemaͤhldes nicht bekannt ware. 
541. Leigebe 4. Die Vergoͤtterung des Churfuͤrſten 
Friedrich Wilhelm des Großen, auf einem Tri⸗ 
umph⸗ Wagen, an dem vier weiße durch Mt: 
nerva und Herkules gefuͤhrte Pferde angeſpannt 
- find, Eine Allegorie auf die großen Eigenſchaf⸗ 
ten dieſes Fuͤrſten. Die Compoſition und Zeich⸗ 
nung deſſelben iſt ſchoͤn/ das Colorit iſt aber ein 
wenig hatt, und thut keine ſonderliche Wuͤrkung. 
Leigebe war groß in großen Zeichnungen. (*) 


Die Marmor ⸗Treppe. 


Iſt nach der Zeichnung des Baron von Knobelsdorf 
verfertiget; alles EN von un ſchem Marinor; die Decke 
des 


Tom. 2. S. 11a. Und von Heinicen, Nachrichten all Künftern, und 


Kunſt, Sachen S. 85. Leipzig 1768. in 800. 
(3) Beſchreibung der Koͤnigl. Reſidenzſtadt Serlin und Potsdam 
S. 502. Berlin 1769. in vo. 
(9) Leigebe ward 1664. zu Nurnberg Hebohren, und 525 
Berlin. Es gab dreye von demſelben Name e 
ſich Paul Carl Leigebe, von Heinecken rn 
en von Künftlern und Kunſt 
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iſt durch Pesne gemahlet. Es iſt dieſe Treppe in Abſicht 
des wenigen Raumes, io fie einnimmt, eine der ſchoͤnſten, ſo 
man ſehen kann. Die vier Cariathiden, ſo das Geſimſe tra⸗ 

gen, ſind von weißen ſchleſiſchen Marmor, und durch Peter 

Benkert, durch Peitſchold, und den Bildhauer Heynmuͤller 
verfertiget worden, alle dieſe drey Kuͤnſtler ſind bereits zu 
Potsdam geſtorben. Durch dieſe Treppe koͤmmt man in 
eine Gallerie von gruͤnen und weißen ſchleſiſchen Marmor, 
ſo mit Pilaſtern, deren oberſter Theil von vergoldetem 
Metall, und mit Nifchen ausgezieret iſt. Dieſe Gallerie 
dienet zur Vereinigung der Zimmer und zum Eingange in 
den großen Marmor⸗Saal. Die Gemaͤhlde von zweyen Kor 
nigen befinden ſich in derſelben uͤber dem Camine aufgeſtellt, 
nemlich das Bildniß Sr. Majeftät des Koͤniges Friedrich 
Wilhelms von Preuſſen, und Sr. Majeſtaͤt des Koͤniges 
Auguſtus von Pohlen. Die Figuren ſind in natuͤrlicher 
Groͤße, und durch Ludewig von Sitvefler zu Dresden auf 
Leinewand gemahlet. 

Alle Auszierungen dieſes Zimmers ſind von une: 
Bronze. 

Zwey große und prächtige 11 orientaliſchen Athen in⸗ 
eruſtirte Tiſche machen eine ſehr edle Zierde deſſelben aus, 


Der Audienz⸗Saal. 

Iſt ſehr reich ausgezieret. Alles iſt auf einem gelben 
Grunde in hoch relief mit Silber geſtickt, die Zeichnung iſt 
gut und voller Geſchmack. (*) In demſelben befindet ſich 
auch eine ſehr ſchoͤne Tiſchplatte, aus einem Stuͤcke von egy⸗ 
ptiſchen Marmor, fo man orientalifchen Granit nennet, fo 
acht Fuß lang, Mer Fuß und einen Zoll breit, und vier Zoll 
Ser = m dicke 


Heiniſcheck aus Bareuth gefickt; ſo zu Bareuth 
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dicke iſt; der Grund iſt grau mit kleinen ſchwarzen Fle⸗ 

cken. (*) 4 
135 5 Ein ſehr ſchoͤner Kron Leuchter zieret noch dieſes Zimmer, 
1 an dem sonderlich die Kugel wegen ihrer Groͤße von einer 
| beſondern Schönheit iſt. 


13 Dias folgende Zimmer. 
n Iſt ſehr reich ausmeubliret, und von einem ſehr guten 
Geſchmack; man ſiehet in demſelben einen ſehr ſchoͤnen und 
koſtbaren Tiſch von Florentiniſcher Mofaifcher Arbeit. Der 
| Grund deſſelben iſt ſchwarz, die Blumen ſind von einer auſ⸗ 
| ſerordentlichen Schönheit, und beſtehen aus aͤchten Steinen 


— 


| 3 und orientalischen Agathen. 1 

„ 542. Maytens. Das Gemaͤhlde Ihro Majeſtäͤt der 
1 f Kayſerin⸗Koͤnigin, durch den Hofmahler Mar; 
as tens zu Wien auf Leinewand gemahlet/ iſt ein 


N Bruſt⸗Stuͤck. 
Se | Eine Heine Gallerie. 
| a Dieſelbe iſt mit folgenden Gemaͤhlden, und uͤberdem noch 
Ef mit ſieben antiquen halben Bruſt⸗Stücken, aus der Samm⸗ 


g lung des Cardinal Polignaes, ausgezieret. Unter dieſen 
b Stöcken find der Kopf der Domitilla und des Kayſers Vi⸗ 

ü tellius die beyden merkwuͤrdigſten. 8 
543. Watteau. 1. Die Annehmlichkeit des Bals, iſt 


der Nahme, unter dem man dieſes Bild zu Pa⸗ 
ris in Kupfer geſtochen hat, fo. wie auch die bey⸗ 
den folgenden. 

2 544: 


(% Diefe alte Tischplatte iſt für Kenner unſchätzbar. Man 
hat dieſes vortrefliche Stück in dem Bade des Kaiſers Diveletian 
gefunden, 19 daßelbe ohne Zweifel zur Ausbreitung ber Kleider 
Kaisers wird gedienet haben; es iſt ſelbiges aus der Sam 
des Cardinale Polignge. Der andere Tiſch e Sg 


iſt mit Agath ineruſtiret. 


S „ 


544. Watteau. 2. Die Vorſtellung eines Trauerſpiels. 
545. Watteau. 3. Eine angenehme Geſellſchaft. 


Das folgende Zimmer. 


St vortreflich gusgezieret. f 
546. Pesne. Das Gemaͤhlde Ihro Majeſtaͤt der Kos 
nigin Louiſe Ulrike von Schweden, eine halbe Fi⸗ 
gur, durch Anton Pesne zu De aus Leine⸗ 

wand gemahlet. f 


Das Concert⸗Zimmer. 

Alles i auf chineſiſch auf Austaͤfelung mit einem gol, 
denen Grunde gemahlet. Der Ofen gereicht dieſem Zimmer 
zu einer ſehr edlen, und praͤchtigen Zierde, er ſtellt nehmlich 
einen ſitzenden Chineſer vor, und iſt ganz von vergoldeter 
Bronze. Benjamin Gieſe, ein ſehr geſchickter Bildhauer, 
ſo 1755. zu Potsdam ſtarb, hat ihn verfertiget. 


| Ein Zimmer, ſo mit folgenden Gemälden 
ausgezieret iſt. 


547. Lancret. 1. Eine angenehme Geſellſchaft/ fo ſich 
d mit einem Balle beluſtiget. 

548. Watteau. 2. Die Abreiſe nach der Inſul Cythe⸗ 
re. Von dieſem beruͤhmten Gemaͤhlde iſt durch 
Cochin zu Paris ein ſehr ſchoͤner und großer 
Kupferſtich, von dem ſonderlich die guten Abdruͤcke 

ſehr ſelten ſind, verfertiget worden. 
549. Watteau. 3. Eine Dorf, Hochzeit, mit einem 

Jahrmarkt und einer Masquerade. 
o. Ramondon. 4. Die heilige Maria Magdalena 
= en Betrachtungen. Ramondon hat die⸗ 
J 2 5 es 


on. 


e 
ſes Gemaͤhlde aus der beruͤhmten ee der 
Familie von Eſte (*) copiret. 
551. Lancret. 5. Eine Geſellſchaft. 
552. Lancret. 6. Eine ſich beluſtigende Geſelſchalt. 
553. Watteau. 7. Ein Kegelſpiel. 
554. Watteau. 8. Eine Geſellſchaft. 


a 5 55 Paterre. 9. Eine Bauer: Hochzeit nebſt bene 
— jungen Eheleuten. Dieſes Gemaͤhlde iſt eines 


der ſchoͤnſten Stücke dieſes Meiſters. 
556. Laneret- 10. Das Fruͤhſtuͤck. 
557. Zen TE: Die italieniſche Mahlzeit. 


Das mit Hautelicen ausgezierte Zimmer. ; 


Es find fieben Stücke zuſammen, fo die Geſchichte der 
Pfpche vorſtellen; fie find zu Potsdam durch den Hautelt⸗ 


cen Fabricanten Vigne nach dem Entwurfe und Gemaͤhlde a 


des Amadaͤus Vanlod verfertiget worden. Das Stück, wo 
Pſyche mit der Lampe den Amor ſucht, iſt das ſchoͤnſte, und 
in Abſicht des Lichtes und Schattens von einem großen ER 
feet. Dieſe Tapete iſt überhaupt vorzüglich gut gear⸗ 
beitet. 

Ein Camin von Roſſo Carolino, durch den Bildhauer und 
Decorateur Svitzer zu Potsdam ſehr gut gearbeitet. 
Ein Tiſch aus einem N a von Roſſo Ca: 


Das 


kolino. 


0) Se. Majefdt 5 König Friedrich ber Erſte ließen Ramondon durch 


ganz Italien in der Abſicht reiſen, um die berühmteſten Gemaͤhlde ab⸗ 
zucopiren, Es hielt ſich daher ſelbiger einige Jahre zu Modena auf, 
um für den König feinen Herrn alle Arbeiten des Correggio zu 
piren, von dem die Gemaͤhlde, fo ehedem zu 8 g wgren, g 
in der Dresdener Gallerie find, allwo fi ch das Original ve 
ſem Gemaͤhlde der Magdgleng befinden 
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Das Zimmer zur Seite. 

5 : HEN - # 
In demſelben befindet ſich ebenfalls eine Hautelice von 
einer ſchoͤnen Zeichnung und verſchiedenen Blumen, ſelbige 
iſt ebenfalls durch den Fabricant Vigne zu Potsdam verfer⸗ 

tiget worden. i 2 
Der Camin iſt von unvergleichlich durch Svitzer zu 
Potsdam gearbeiteten Marmor. 8 
Eine ſehr ſchoͤne Tiſchplatte aus einem Stuͤck von eben 
demſelben verde antiee. e 


Das folgende Zimmer. 


Iſt ſehr reich ausmeubliret, der Grund iſt apfelgruͤn, 
in demſelben iſt mit Gold geſtiekt. Die Stickerey iſt von 
einer ſchoͤnen Zeichnung und feinen Geſchmack. (E) 

Zwey große und koſtbare Tiſche von alter florentiniſcher 
Moſaigue, deren Grund ein weißer Marmor iſt; es haben 
dieſelben ehedem die Zierde der Sammlung des Cardinal Po⸗ 
lignaes ausgemacht. . Er 

Zwey ſehr ſchoͤne große und koſtbare Spiegel zieren die: 
ſes Zimmer, es find die groͤſten, die man jemals gemacht hat. 


Das Zimmer zur Seite. 


Sit mit einer ſchoͤnen großen rothen marmornen Tiſch⸗ 
platte aus einem Stücke, Roſſo Carolino genannt, ausgezieret. 


Das Cabinet zur Seite. 


Iſt nach chineſiſcher Art mit einem vortreflichen Ge 


ſchmacke gemahlet und geſtickt, der übrige Theil deſſelben iſt 
mit Cedernholze ansgetäfelt, und mit Conſolen gezieret, auf de⸗ 
nen Waſen von Berliniſchem Porzelaine ſtehen. 1 
In dieſem Zimmer befindet ſich auch ein ſehr ſchoͤner mit 
chſopas ineruſtirter Tiſch, fo durch den Altern Calame zu 
Ap in Berlin verfertiget. 


Prots⸗ 


— 


ee 


Bo 


Potsdam gearbeitet worden. Dieſer Chryſopas wird in 


Schleſien gefunden, Laßt ſich aber ſehr ſchwer verarbeiten, 
und it anjetzo ſehr ſelten geworden. 5 


In dem Confidenz⸗Tafel⸗Zimmer 
befinden ſi ich folgende Gemaͤhlde: 

5 58. le Sueur. 1. Eine Geſellſchaft, der Grund it ei⸗ 
ne Landfchaft, 

5 59. van Loo. 2. Eine Geſchichte von einer ſehr rei 
chen Compoſttion. 

Alle Zierathen und Auszierungen dieſes Königlichen 
Schloſſes find durch Nahl und Hoppenhaupt den juͤngern er: 
funden und gezeichnet, und die Gips⸗Arbeit derer Decken 
iſt durch den Gips: Arbeiter Merck verfertiget worden. 


F 
5 Das 5 
Kͤbnigliche Luſt⸗Schloß 
zu Charlottenburg 
bey Berlin. 


n Die Capelle. 
ide € Capelle iſt nach der Erfindung und Zeichnung des 
beruͤhmten Schluͤters verfertiget worden. Alle Aus⸗ 
taͤfelung iſt von eichen Holz, und iſt ſowol als auch alle Aug: 
zierungen von Gips ſehr gut gearbeitet. Alle Mahlereyen in 
dieſer Capelle find von de Coccie, fie wurden 1708, auf Gips 


mit Oelfarbe zu Stande gebracht; nur die feine Decke der 
Porkirche = durch de Su en A 0 g ö 


aba N 


den Glauben, die Hofnung und Liebe, nebſt vielen ſehr gut 
angebrachten Kindern vorſtellet; alles iſt ſehr kuͤnſtlich und 
in einem angenehmen Colorit ausgefuͤhret. Dieſe Arbeit 
hat den Namen des Kuͤnſtlers. 9) 


Ein mit Porzelain ausgeziertes Zimmer. 


In demſelben befinden ſich große und ſchoͤne Waſen von 
Japaniſchem und Chineſiſchem Porzelaine. 

Die Decke iſt durch Coceie gemahlt. Er hat nebſt de⸗ 
nen vier Welttheilen den Apollo, ſo vier Pferde lenket, auf 
derſelben vorgeſtellet. Die Compoſition iſt ſehr reich, das 
Colorit angenehm und von einer guten Wirkung. Alles iſt 
auch vortreflich gezeichnet, und wann Rubens oder van Dyck 
dieſe Decke gemahlet hätten, wuͤrden ſie nicht mehrere Schoͤn⸗ 
heiten, als man wuͤrklich findet, auf derſelben haben anbrin⸗ 
gen koͤnnen. N 8 

1) Zwey Kinder von Marmor aus Carrara. Es ſind ſelbi⸗ 
ge die Arbeit des Balthaſar Permoſers, ſo unter dem Na⸗ 
men, Balthaſar, bekannt iſt; (.) fie ſind ſehr gut gear⸗ 
beitet und diejenigen, fo ſich nicht zu ſehr für die Alterthuͤ⸗ 
mer einnehmen laßen, vergleichen ſie mit denen vollkommen⸗ 
ſten Arbeiten derſelben. 

2) Herkules, fo eine Schlange zerdrückt, vier Fuß in det 

Höhe: ee ae 

3) Cupido, fo an feinem Bogen arbeitet, vier Fuß in der 
Hohe. er 

In dieſen Statuͤen iſt fehr viel Ausdruck und Natuͤr⸗ 
liches. 8 i 


\ 


ee V Das 


(*) Carl Heinrich von Heiuecken Nachrichten von Kuͤuſtlern und 


Runftfachen, S. 13 1. Leipzig 1768. in 800. Es Er 
Balthasar Permoſer ward 1650. in Bayern, in der kleinen 
ö by und ſtarb 1732. zu Dresden, woſelbſt man 


don ähm antrift. 


abe 
Das folgende Zimmer. 
Die Decke iſt durch Gerhard Laireſſe gemahlet, ſo auf 


rit hat ein wenig gelitten. (*) 


Eine kleine mit Porzelain ausgezierte 
Sallerie. i 
Das merkwürdigſte Stück iſt das Bruſt⸗Stuͤck Frie⸗ 


durch Schluͤter zu Berlin ausgefuͤhret iſt. 


Das mit Bildern ausgezierte Zimmer. 


560. Schoonjans. 1. Das Gemaͤhlde Friedrich Mil: 
helms, ſo als der junge David vorgeſtellet wird. 
In dieſem Gemaͤhlde und der Stellung des jun⸗ 
gen Prinzen iſt viel edles und großes. Das Co⸗ 
lurit drückt mit vieler Kunſt und Staͤrke die Na⸗ 
tur aus, und macht dem Anton Schoonjans, **) 
ſo daßelbe gemahlt hat, alle mögliche Ehre. 


Das 


(0 In dem Leben des Laireſſe iſt geſagt worden, daß er mit großem 
Fortgange fuͤr den Churfuͤrſten von Brandenburg, von dem er freygebig 
belohnet worden, gearbeitet habe. Er ward 1640; zu Luͤttich geboh⸗ 
ven, und ſtarb 1711. zu Amſterdam; alle Liebhaber und Kuͤnſtler bes 
dauerten ihn gar ſehr, indem fie ihn für einen Mahler hielten, der 
große Verdienſte beſäße, und gründliche Kenntyaße in denen ſchoͤuen 
Kuͤnſten hätte. Es hat derſelbe auch über die; eichnung und Mahle⸗ 
rey ein Werk geſchrieben, ſo für junge Kuͤnſtler von einem großen 
Mutzen iſt. a 

5) Dieſer Mahler iſt 1655. zu Antwerpen gebohren. Der Chur⸗ 
fuͤrſt von der Pfalz Johann Wilhelm, uͤberhaͤufte denſelben mit Wohl⸗ 
thaten, und zog ihn gar ſehr hervor. Nach dem Tode dieſes Churfuͤf 
ſten aber reiſete er an alle deutſche Hofe, bis er zum Director de 
Mahler⸗Akademie zu Wien ernennet wurde, woſelbſt er g \ 
1726, verſtarb. 5 


drichs des Erſten, von Marmor aus Carrara, fo ſehr gut 


2 


derſelben die vier Jahreszeiten vorgeftellet hat. Das Color . 


\ 
a 
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Das Zimmer zur Seite des Saals. 


Die Decke iſt durch Auguſt Teerweſten 1698. gemah⸗ G 
let. Auf derſelben wird Pſyche mit denen Grazien vorge⸗ 1) 
ftellet. Dieſe Arbeit iſt fehr gut ausgeführet, und das Co⸗ | 
lorit derſelben thut eine ſehr angenehme Wuͤrkung. () 


Das folgende Zimmer. 


Der Mafond auch von Teerweſten 1698. gemahlet; 

auf demſelben wird Amor, ſo vor der Pſyche flieht, vorge⸗ f 
ſtellt. Das Colorit iſt angenehm und von einer ſchoͤnen 

; Zeichnung. Die Auszierungen um dieſes Gemaͤhlde ſind 
grau in grau mit einem guten Licht und Schatten gemahlet/ 

und aus der Geſchichte der Pſyche genommen, N 5 


h 

Das Zimmer zur Seite. A 

Teerweſten hat in demſelben die Vergoͤtterung der j 

Pſyche vorgeſſelt. Die Compoſition iſt ſehr ſchoͤn und am 
genehm. 2 an 

Ein kleines Cabinet. | | 


Die Decke iſt durch Schoonjans auf einem goldenen 
Grunde, ſo eine artige Wuͤrkung thut, gemahlt. Das Co⸗ j 
lorit iſt ſehr angenehm. Alle Auszierungen find nach der j 
Zeichnung des berühmten Schlüter gemacht. Alles iſt ſehr i 
gut ausgeführet, und mit eben fo viel Geſchmack als Fleiß | 
und Reinlichkeit gearbeitet; was die Verzierungen anbetrift, A 
fo wird man in dieſer Art keine beſſere als diejenigen ſehen, i | 


55 fo 


0 9 Man lieſt in ſeinem Leben, daß ihn der Churfuͤrſt von Bran⸗ Fe 
denburg 1690. nach Berlin kommen ließ, und ihm die Stelle eines Di⸗ In 
;getors der Mahler⸗Akademie gab, und viele Arbeit auftrug. Es ward 
ag gebohren, und ſtarb 2 mit a ER 


hobener Arbeit. C**) 


von Toskana zugehörigen Villa Medieis zu g 


W 


fo Johann de Udine zu den Zeiten Raphaels in dem Vati⸗ 
cane, und fuͤrnehmlich in demjenigen Theile deſſelben verfer⸗ 
tiget hat, wo Raphael von Urbino die Geſchichte der heili⸗ 
gen Schrift abgemahlet hat. 


Das folgende Zimmer. 


Der Camin iſt mit einem Baldachin mit ſechs Kindern 
von einer großen Schoͤnheit gezieret; ſo durch Schlüter, in 
Gips verfertiget find, 

Ein Schüler des Schoonjans hat die Decke gemahlet, 


auf der die Stunden des Tages vorgeſtellet ſind. 


Im zweyten Stockwerke. 
Erſtes Zimmer. 


Eine kleine mit gruͤnem egyptiſchen Porphir incruſtirte 


Tiſchplatte, auf der eine Urne von einer ſchoͤnen Form ſte⸗ 
het / ſo mit einem Deckel von pariſchen Marmor bedeckt iſt. 


Dieſes Stück iſt aus der Sammlung des Cardinal Polig⸗ 
nacs, ſo wie auch alle folgende Antiquitäten. 
Ein großer bleyfarbner Tiſch von Marmor di Carrara, 


aus einem Stucke. 


Ein zuſammengeſetzter Tiſch von einem egyptiſchen Stei⸗ 


ne Brescia genannt, fo mit zweyen Waſen von Bronze/ und 


einem Becher von gruͤnem orientaliſchen Serpentin, einem ſel⸗ 
tenen und ſchwer zu arbeitenden Steine, (*) gezieret iſt. 
Auf der erſten Waſe iſt das Opfer der Iphigenia in er⸗ 


Zwey⸗ 
(5) Von einer runden und flachen Sort, fünf Fuß in der Höhe 
und ein Fuß zwey Zoll im Durchſchnitt. 
(5) Eben dieſe Waſe iſt im Großen in der d 


mor befindlich. Auf der zweiten 


988 


Zweytes Zimmer. 


Pesne hat die Decke gemahlet. Er hat Iris auf der 
ſelben vorgeſtellt; das Colorit iſt angenehm und von ſehr 
guten Effect. 


Auf einem Tiſch ſtehet ein ſchlafender Amor. Ein roͤni⸗ 


ſches Stuͤck vom zweiten Range, von pariſchen Marmor, es 
iſt ſelbiges gleichfalls aus der Sammlung des Cardinal Po⸗ 


lignacs. 
Drittes Zimmer. 


Die Decke iſt 1742. durch Harper gemahlet; Diane 
und Endymion ſind auf derſelben vorgeſtellt. Die Figuren 
haben kein gutes Verhaͤltniß⸗ und das Colorit iſt ein wenig 
zu ſchwach. 

Die beyden Thuͤr⸗Stuͤcke ſind durch de Bois gemahlet. 

Eine liegende und ſchlafende Venus, von Marmor de 
Carrarg. Eine nach antiquer Art verfertigte Arbeit vom 
zweyten Range aus der Schule des Michael Angelo. 


Das vierte Zimmer. 
Die Decke iſt auch 1744. durch Johann Harper ge⸗ 


mahlet worden. Es befinden ſich nur, um das Ledige aus⸗ 


zufüllen, Kinder auf derſelben. 


Die Bibliothek. 


Die Decke iſt in zweyen Abtheilungen durch Anton 
Pesne gemahlet. In der einen iſt Minerva mit denen 
Sinnbildern der Ewigkeit, weil die Tugend beſtaͤndig regie⸗ 
tet, vorgeſtellt; in der andern ik die Dichttunf vorgeſtellt, 

ſo 

Bachusfeſt vorzeſtellt. Eben dieſe Waaſe befindet ſich auch von pariſchem 
ußer denen Mauern von Rom, nahe an der Stadt, in der 

2 fie und iſt ſechs Fuß hoch. Die N Waa⸗ 

zwey Fuß hoch. 


— — mann men Dane 
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fo fich mit denen Werken des Horazes und Homers beluſtiget. 
Die Compoſttion iſt vortreflich, es herrſcht in derſelben viel 
‚Größe und Anſtand, und das Colorit iſt ſehr ſchoͤn; man 
fiehet wohl, daß Pesne dieſes Stuͤck mit vielem Fleiße ver⸗ 
fertiget hat. 

Achtzehen antique Bruſt⸗Stuͤcke ſind auf Conſolen auf 
geſtellet, unter denenſelben befinden ſich ſehr ſchoͤne Stücke. 
Das halbe Bruſt⸗Stuͤck des Horatius und des Dionyſius 
von Halicarnaſſe find durch Kruͤgern zu Potsdam in Kupfer 
geſtochen worden. Am Camine find zu beyden Seiten zwey 
erzene Statuͤen aufgeſtellet, ſo zwey Fuß ſieben Zoll hoch 
find. Die eine ſtellet den Herkules, und die andere den De⸗ 
janirus vor, beyde find aus der Schule des Michael Angelo 
und nach antiquen Geſchmacke verfertiget. 

Auf dem Camin iſt ein klein Model von dem Bilde des 
Narcus Aurelius zu Pferde aufgeſtellt, wie ſolches im Groſ⸗ 
ſen auf dem Platze des Capitoliums in Rom von Erz ſtehet. 
Zwey kleine Statuͤen von Erz, Neptun und Paris. 

Eine ſehr ſchoͤne und große Eſcchplatte mit verd antigue 


ineruſtiret. 
Das Zimmer No. VI. 


Die Decke iſt durch Anton Pesne gemahlet, und iſt ei⸗ 
ne der beſten Arbeiten von ihm. Die" Compofition iſt ſehr 
reich und voller Geiſt; das Colorit iſt ſtark und angenehm. 
Apollo wird nebſt denen Muſen auf derſelben vorgeſtellet. 
Das Bild., ſo das Trauerſpiel vorſtellet, iſt das ſchoͤnſte 
und hat ein großes und edles A es iſt ſelbiges das 
Hauptbild der ganzen Decke. 


Das Zimmer No. VII. 


Ein ſehr ſchoͤner großer und mit orientaliſchem Agathe = 


ineruſtirter Tiſch; ſelbiger A mit vergoldeten M ela ein 


gefaßt. 2 


ä 
Die große Treppe. 


Pesne hat die Decke gemahlet; die Compoſition iſt ſehr 
reich und das Ganze thut eine ſehr gute Wuͤrkung. 

Die Auszierungen von Gips ſind die Zeichnung und Ar⸗ 
beit des Bildhauers und Decorateurs Nahl, eines der ge⸗ 
ſchickteſten Kuͤnſtler in dieſer Art der gegenwaͤrtigen Zeiten. 
Es kam derſelbe 1745 nach Berlin, und lebt anjetzt zu Cafe 
ſel, woſelbſt ihm Se. Durchlaucht der Landgraf, fo ſeine Ta⸗ 
lente ſehr ſchaͤtzet, Arbeit und Verſorgung giebt. i 


Der große Saal. 

Die Decke dieſes Saals am Eingange aus der Galle 
rie ih ein Beweis des Genies und der angenehmen Einbil⸗ 
dungskraft des Pesne. Es ſtellt derſelbe ein Feſt der Goͤt⸗ 
ter vor. Die Geſichtszuͤge der Koͤpfe ſind ſehr gut ausge⸗ 
drückt und kommen mit ihren Eigenſchaften überein... Das 
Colorit dieſer Arbeit iſt glänzend, und das Perſpeetiviſche 

0 gut angebracht. Mereurius, Juno, Pallas oder Minerva 
und Venus wollen bereits weggehen; ſelbige ſind die vor⸗ 
zuͤglichſten Bilder dieſes Gemaͤhldes, welches überhaupt dem 
Pesne viel Ehre macht, der Herr Marquis d' Argens laͤßt 
ihm auch in ſeinem Werke Gerechtigkeit wiederfahren. (*) 

Auf dem Camin iſt Herkules als ein Kind aufgeſtellt. 
Eine nach antiquer Art durch den Chevalier Algardi verfer⸗ 
tigte Arbeit von Bronze, vom erſten Range. 

Auf dem zweyten Camin ſtehet eben daſſelbe Stuͤck von 
Marmor aus Carrara, durch den Chevalier Alexander Al⸗ 
gardi verfertiget. (* SEIFE 

Auf 


(*) Hiftoire de PEfprk humain, Tom. XII. pag. 229. 
() Alexander Algardi ward 1598, zu Boulogne gebohren, und 
1654, zu Rom, wo man die erſten Meiſterſtuͤcke dieſes großen 


eters⸗ Kirche ſiehet; fuͤrnehmlich das Grabmahl 
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Auf denen Caminen ſtehen annoch fehr ſchoͤne Urnen von 
rothem Agathe. Alle dieſe Stücke find aus der Sammlung 
des Cardinal Polignacs. : 

In dieſem Saale find ebenfalls acht antique Statuͤen 
aufgeſtellet: f 

1) Eine Venus. 
2) Diane. 
3) Venus. 
4) Ein Faune. 
5) Ein Frauenzimmer mit einer Lorbeer Krone, 
Alle dieſe fünf Stuͤcke find aus der Sammlung des Cardinal 
Poliguaes. Pe 8 
6) Minerva als die Göttin der Geſundheit, eine ſehr 
ſchoͤne Statuͤe aus der Sammlung Ihro Königlichen 
Hoheit der Frau Marggraͤfin von Bareuth, ſo wie 
auch die beyden folgenden. Se 
7) Diane Lucifera. s 
8) Ein Floͤtenſpieler. € 
Dieſer Saal iſt mit Geſchmack und einer Groͤße ausgezieret, 
ſo Bewunderung erreget. a 


Die Gallerie oder der Tanz⸗Saal. 
Dieſe Gallerie iſt auch mit viel Geſchmack, Reichthum, 
und Antiquitaͤten ausgezieret daher fie auch ein praͤchtiges 
Stuͤck iſt. Zur Seite derer beyden Camine ſind zwey Kine 

der, Gruppen, und zwey ſitzende Statuͤen aufgeſtellet; 

1) Zwey ſich um eine Weintraube ſchlagende Kinder. 

2) Zwey mit einander ſpielende Kinder, von Marmor de 

Carrara, aus der Schule des Chevalier Bernini. 
3) Ceres ſitzend. (*) 
4) Diane ſitzend. (*) 
Sa Auf 


0 Roͤmiſche Arbeit vom zweiten Range, 
kara, fie find aus der Sammlung des Ch 
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Auf denen Caminen ſiehet man zwey liegende Figuren, 


von denen die eine, fo 1691 verfertiget, die Tiber, und die 


zweyte, ſo 1690 gemacht, den Nil vorſtellet. 

Eine Waſe von gruͤnem orientaliſchen Serpentin von laͤng⸗ 
licher Figur, ſo ſehr ſchoͤn gearbeitet iſt. 

Eine Urne von weißem Marmor. 

Zur Seite derer beyden Trumeaux ſind zwanzig 8 
Bruſt⸗ und halbe Bruſt⸗Stuͤcke auf ihren Conſolen aufge: 
ſtellet, ſo von Marmor und mit verſchiedenen Agathen ausge: 
leget ſind, fie kommen insgeſamt aus der Sammlung des 
Cardinal Polignac. Kenner werden ſchoͤne Stuͤcke unter den⸗ 
ſelben antreffen. i 


Das Concert⸗Zimmer. 
Iſt mit ſieben und zwanzig Gemaͤhlden, und einem ſchöͤ⸗ 
nen zuſammengeſetzten Tiſch von Verd antique ausgezieret. 
561. Desne. 1. Ein Frauenzimmer mit einer etwas 
altern, halbe Figuren durch Anton Pesne auf 
Leinewand gemahlet. Das Colorit iſt gut und 
von einer angenehmen Uebereinſtimmung. 
5632. Berchem. 2. Die Zuruͤckkunft von der Jagd, 
wie auch Bauern, ſo mit ihrem Vieh zu Hauſe 
kommen. Berchem hat in dieſem Gemaͤhlde den 
Abend ſehr gut vorgeſtellet, und es mit einem 
flüchtigen und meiſterhaften Pinſel ausgefuͤhret. 
Man ſiehet in demſelben ohnerachtet der Dun⸗ 
kelheit dennoch einiges Licht durchſchimmern. 
Ein Kenner, ſo dieſe Art von Gemaͤhlden licht, 
wird finden, daß gegenwaͤrtiges eines der ſchoͤn⸗ 
ſten Cabinetsſtuͤcke iſt, fo man von dieſem Mei⸗ 
ſter ſehen kann. 
63. Pesne. 3. Das Bild der Tänzerin Reggina, ein 
f ſtuͤck, durch Pesne gemahlet. Der Grund 
8 Dies 
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dieſes Gemaͤhldes iſt unvergleichlich, fuͤrnehmlich 

die verſchiedenen Liehesgötter, fo auf dem Bilde, 

das voller Annehmlichkeiten und Lebhaftigkeit iſt/ 

2 eine unvergleichliche Wuͤrkung thun. 

564. Watteau. 4. Lenſeigne de Watteau. Man hat 
dieſes Bild unter dieſem Nahmen auf ein groſ⸗ 
ſes Blatt zu Paris in Kupfer geſtochen⸗ Es ſtel⸗ 
let felbiges das Innere der Bude eines Bilder- 

8 haͤndlers vor. 

565. Watteau. 5. Der Compagnon des vorigen, auch 
durch Watteau auf Leinewand gemahlet. Dieſe 
beyden Gemaͤhlde find mit vieler Kunſt und einem 

; freien Pinſel verfertiget. ’ 

566. Lancret. 6. Eine Geſellſchaſt, in der ein ſtehender 

Knabe auf der Zitter ſpielet. Dieſes ſchoͤne Ge: 

maͤhlde iſt durch Lancret verfertiget. 


567. Wouwermann. 7. Die Ruͤckkunft von der Rei⸗ 


her⸗Jagd; es iſt eine angenehme Uebereinſtim⸗ 

mung der Farben in dieſem koſtbaren Gemaͤhlde, 

= fo durch Philipp Wouwermann verfertiget iſt. 
578. Parocell. 8. Eine Tieger-Zagd. Dieſes Gemaͤhl⸗ 
de iſt nur ein leichter Entwurf, und man kann 

aus demſelben nicht die Verdienſte des Parocell 

beurtheilen. ar 

569. Rubens. 9. Ein Entwurf, auf dem Rubens Pau⸗ 
lum und Barnabam vorgeſtellet hat. Die Com⸗ 

poſition iſt reich und voller Feuer. Es iſt ſelbi⸗ 

ges beynahe nach der Manier des Johann Jor⸗ 

daans verfertiget. N a 

570, Tintoretto. 10, Zwey ganze Figuren in halb na⸗ 
ö tüͤrlicher Größe, fo den Frühling und Herbſt 
vorſtellen, durch Dominicus Tintoretto auf Lei⸗ 

newand gemahlet. Es naͤhert ſich derſelbe der 

Nanier des Heinrich Golzi Er > = 
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571. Case. 11. Das heilige Abendmahl, in einem un⸗ 
vergleichlichen Geſchmack gemahlet; es ſey nun 
in Abſicht der Weiche des Pinfels, oder der Jar⸗ 
ben, oder auch des Lichts und Schattens. Alles 
Licht kommt in dieſem Gemaͤhlde von einer Lam⸗ 
pe, ſo an der Decke des Saales, in dem das 
Abendmahl gehalten wird, als aufgehaͤngt vor⸗ 
geſtellet iſt. Der Herr Marquis d Argens be⸗ 
merkt daſſelbe in ſeinen Werken. 3 es 

572. Caze. 12. Jeſus Chriſtus rufet die Kinder zu ſich. 
Dieſes Gemaͤhlde iſt der Compagnon des vorher⸗ 
gehenden, auch van ul iebt ſchoͤnen Compoſi⸗ 
tion. 


573. Char din. or Eine aan, fo mit Vorrath vom 
Karkte koͤmmt. Dieſes kleine Gemaͤhlde iſt zu 
Paris in Kupfer geſtochen worden. 


574. Rubens. 14. Ludewig der Dreizehnte, Koͤnig von 
Frankreich, halbe Figur in natürlicher Größe. 


575. Rigaud. 15. Das Gemaͤhlde eines Mahlers, feht 
= kuͤnſtlich verfertiget. 


576. Kupetsky. 16. Das Bild eines Muſtcus, fo ei⸗ 
nen Knaben auf dem Claviere fpielen lehret, hal: 
be Figuren in natuͤrlicher 8 durch Kupets⸗ 
ky gemahlet. e 


57% Case 17. Das Urtfeit des Paris, ganze Figuren 
r in natuͤrlicher Groͤße. (.) . 
578. 
: 0 So wie auch No, 573. Hiftoire de Eſprit hutnain. Tom. XII. 
147. 


5 ‚ont Der a d'Argens redet von demſelben in pere Ber 
gel eite 14 a 
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578. Rubens. 18. Die Gemahlin Ludewigs des Orei⸗ 
i zehnten, Koͤnigin von Frankreich, durch Rubens 
gemahlet. 


579. Rigaud. 19. Das Bild eines Bildhauers. Ri⸗ 
gaud hat dieſem Gemaͤhlde eine edle Stellung ge⸗ 
geben. Es iſt ſtark und mit freyen Zügen ge⸗ 
mahlet. Die Auszierung zeiget einen großen 
Meiſter an. ( 5 


580. Paul Brill. 20. Eine Landschaft, in dem Ge 
ſchmacke der damaligen Zeiten gemahlet, alles 
fallt zu ſehr ins blaͤuliche. 
581. Paul Brill. 21. In dieſem Gemaͤhlde iſt ein Theil 
des Campo Vaceino in Rom vorgeſtellet. (**) 
582. Pater. 22. Die Laterna magieg. Dieſes Ge 
maͤhlde iſt zu Paris in Kupfer geſtochen worden. 
583. Watteau. 23. Eine Geſellſchaſt in einer angeneh⸗ 
= men Gegend, 


584. Rubens. 24. Ein erſter Entwurf, fo zu einem 
Kupferſtiche für eine Diſputation gedienet hat; 
der Kuͤnſtler ſtellt in demſelben die Zeit und 
Wahrheit vor, ſo uͤber alles ſieget. f 


585. Tintoretto. 25. Iſt der Compagnon von No. 
a 570, und ſtellet den Sommer und Winter vor. 


586. 


(0 Iſt das Bildniß des beruͤhmten Bildhauer Couſtou der den 
Mars und die ſchoͤne Venus in der Bilder⸗Gallerie gemacht hat. Sein 
Bildniß iſt in Paris ſehr ſchoͤn in Kupfer geftochen, 

(5 Die Arbeiten des Paul Brills find geſchaͤtzet, und werden von 
Liebhabern in dieſer Art von Mahlerey gar ſehr geſuchet; es hat der⸗ 
elbe in der Bibliothek des Vatikans viel in Landſchaften gearbeitet 
auf denen Mauern, und zur Auszierung über d 
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586. Berchem. 26. Eine Landſchaft mit Figuren man 
ſiehet auf derſelben einen Kaͤrner, fo ſich vor ei: 


ner Schenke aufhaͤlt. Es iſt dieſes ein koſtba⸗ 
res Cabinetsſtuͤck von Nicolaus Berchem. 


587. Pater. 27. Ein laͤndliches Stück, auf demſelben bes 
f findet ſich ein Wagen, nebſt einer Frau und eb 
© nem kleinen Kinde. 


Das folgende Amer 
Iſt mit zwoͤlf = ausgezieret: 


588. Coypel. 1. Jaſon und Meda, eine ſehr ſchoͤne 
i tion voller Geiſt. Die Charaktere und 
Leidenſchaften find unvergleichlich ausgedruckt 
und ſehr gut gezeichnet; alles iſt mit einem freyen 
Pinſel ausgefuͤhret; das Colorit fällt ein wenig 
ins braune und gelbliche, dennoch ſind in ‚Dies 

ſem e ſehr viele Schoͤnheiten. 


589. Lancret. 2. Eine Geſellſchaft von jungen Knaben 

BR und Michens in einer angenehmen Gegend. - 
» Diieſes Gemaͤhlde iſt eines der ſchoͤnſten, fo man 

von Nicolaus Lancret ſehen kann. 


59% Thulden. 3. Der Triumph der Venus von Naza⸗ 
den, Tritonen und verſchiedenen Amors begleitet. 
Die Compoſttion iſt reich und in Abſicht des Eos 
lorits von einer angenehmen Wuͤrkung. Theo⸗ 
dor von Thulden hat Gemaͤhlde verfertiget, fo 
mit denen Werken eines Rubens und van Dyck 
in gleichen Rang geſetzt werden koͤnnen. 
591, Jordaans. 4. Eine Geſellſchaft bey Tiſche. Der 
N . Charakter iſt ſehr gut ausgedruͤckt. 
i 8. Gemählde iſt mit der Inſchrift: So wie 
„2.27% die 
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die Alten ſungen, pfeifen die Jungen, in 
Kupfer geſtochen worden. Jacob Jordaans hat 
in vielen Koͤpfen das Naturell und das Naife vor⸗ 
geſtellt. 5 


592. le Brun. Die Ausgießung des Heiligen Geiſtes 

uͤber die Apoſtel. Dieſes Stück iſt von einer 

ſchoͤnen und reichen Eompofition, iſt auch gut ge⸗ 

zeichnet, das Colorit iſt aber ſchwach und von 

keiner ſonderlichen Wuͤrkung. Dieſes Gemaͤhlde 

iſt ohne Zweifel der erſte Entwurf des Carl le. 

Brun zu einem großen Altar⸗Stuͤcke. a 

593. Carl Loth. 6. Der verlohrne Sohn, halbe Fi⸗ 

gur, beynahe in Lebensgroße. 


594. Pannini. 7. Einige Ruinen auf beinewand gemah⸗ 
let, von einer ſchoͤnen Wuͤrkung. 


595. Pannini. 8. Der Compagnon des vorigen, in er 
nem angenehmen Lichte, ſo die Natur vollkommen 
nachahmet. Die Gemaͤhlde von Paul Panni: 
ni werden ſehr geſchaͤtzet. () 1 
596. van Dyck. 9. Die bußfertige Maria Magdalena, 
Figuren beynahe in natuͤrlicher Größe, das Co⸗ 

lorit derſelben iſt friſch und angenehm. 


597. Ricci. 10. Die Entführung der Europa, ganze Fi⸗ 
guren auf Leinewand gemahlet. 


598. Ricci. 1 1. Herkules und Omphal, der Compag⸗ 
non des vorigen. 


59% 

(0 Pannini mahlet auch Proſpecte nach der Natur ohne camera 

abfeura. Dieſe Stücke find unſchatzbar, und werden in Engelland, 

Spanien und Portugall mit ſehr großen Summen bezahlt. Er iſt jn 

dieſen der allergrößte Meiſter unſerer Zeiten, und noch nie 
mahls ſeines gleichen gehabt. 
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599. Kaneret, 12. Eine Mahlzeit in einer angenehmen f 
Gegend. Dieſes Gemaͤhlde iſt unter dem Na⸗ 
men le repas à Pitalienne in Kupfer geſtochen 
worden. . 


Eine große und praͤchtige Tiſchplatte aus einem Stuͤcke 
von Verdo antiquo iſt ein ſehr ſchaͤtzenswuͤrdiges Stuͤck, in⸗ 
dem ſolches in den Ruinen des Landhauſes von Lucullus iſt 
geſunden worden. Der Cardinal Polignge hat ſolches 
wührend feines Aufenthalts in Italten daſelbſt ausgraben 
laßen. 
; Das Cabinet. 

Iſt mit vier durch Dietrich zu Dresden verfertigten Ge⸗ 
maͤhlden gezieret. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben ihm ſelbſt 5 
den Gegenſtand deſſelben gegeben. Die Figuren ſind vier⸗ 
zehn Zoll hoch. Dieſe vier Bilder machen ihrem großen 
Meiſter viel Ehre, der in Abſicht der ſchoͤnen und in die Au⸗ 
gen fallenden Art zu mahlen der einzige in dieſem Jahrhun⸗ 
derte iſt. Sein Genie iſt unermeßlich, und er kann die Ge⸗ 
maͤhlde aller großen N nn gluͤcklich nachahmen. : 


600. Dietrich. Meleager Attalante, eine reiche Com⸗ 
poſt 1125 RE a 

601. Dietrich. 2. Herkitles und Buha Dieſes 
Gemaͤhlde iſt voller Annehmlichkeiten, der Grund 
iſt vornehmlich unvergleichlich und a eine ſehr 
gute Wuͤrkung. 


602. Dietrich. 3. Philemon und Baueis, als Jupiter 
ihre 5 in einen praͤchtigen Tempel verwan⸗ 

delt. 5 
603: Dietrich. 4. Diane mit denen Nymphen badet 
. ſicch in einem kleinen Bache. In dieſem Ge⸗ 
G 3 


maͤhlde 


mählde herrſchet eine große Uebereinſtim⸗ 
mung. (*) 
Ein großer und ſchoͤner Tiſch, ſo mit verſteinertem Hol⸗ 
ze, das dem orientaliſchen Agathe gleichet, ausgeleget iſt. 
Es iſt derſelbe mit vergoldetem Metalle eingefaſſet. 


Der Bor: Saal. 


Iſt mit zivey ſchoͤnen antiquen Statuen aus der Samm⸗ 
lung des Cardinal Polignacs ausgezieret. (.) 


1. Aeskulap, ſieben Fuß hoch. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweyten Range, von ſaliniſchem Marmor. Dieſe 
Statue druͤckt einen großen und edlen Charakter aus, 

2) Hygea, oder die Goͤttin der Geſundheit, hat mit der 
vorigen einerley Groͤße, und iſt von derſelben Arbeit. 


(0 Se, Königliche Hoheit der Prinz Heinrich haben verſchiedene 
ſehr ſchoͤne und koſtbare kleine Cabinet⸗Stuͤcke von Dietrich. 
(.) Dieſe beyden Statuͤen wurden in dem Landhauſe des Marins 
1 Rom und Freſegti ausgegraben, und ſind noch ſehr gut er⸗ 
9 ten. Ä \ 4 ih 
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Kat dem König diese 


e 
rr T8 
Regiſter und Nahmen von allen hierin 
befindlichen Mahlern. 725 


Die erſte Nummer vor jedem Bilde iſt die anzeigende; die 
Bildhauer und andere Kuͤnſtler zeiget die Seite an. 


A. a Beſchey, No. 102. 150. 
Bianchi, Peter S. 79. Ein Ge⸗ 
dam, Lambert Sigisbert, der) made zun Cabinette neben der 
ältere, S. 61. 63. großen Bilder⸗Gallerie, iſt eine 
Adam, Eaſpar Balthafer, der juͤn⸗ liegende nackende Venus. 

gere, S. 60. a Bimter, S. 76. Ein Gemaͤhlde 
Albane, Franz, No. 84. 237. S. 7 IN. Cabinette neben Der großen 

Drey Gemählde in der großen Bilder Gallerie ißt eine Diane 
Silder⸗Gallerie und Cabinet. mit ihren Nymphen. 

Venus Adonis, die Jenus bey Bol, Ferdinand, No. 151. 346. 

ihrem Nachttiſch, wie fie die 252. ©. 76. Ein Gemaͤhlde in 
„Gratien ſchmuͤcken, und Venus, der großen Bilder⸗Gallerie, es 

und Adonis. (70, ſtellet die Großmuth des Seipio 
Algardi, Cavallier Alexander, S. 93. vor. : 
A? : 2 Boncher, S. 15- == 

IE Boulogne, No. 8. 83. 132. 133+ 

185 219. 220. 225. 226, 267. S. 76. 
Halthaſer, S. 87. Zwey Gemaͤhlde im Cabinette 
Bambini, Cavalier Nicolas, No. 51. neben der großen Bilder Galle 
Baron, S. 57 rie. Das eine ſtellet vor, wie die 
Baſſaus, Franz, No 109. Venus ſich von gtie 
Battoni, Cavallier Pompeo, No. 3. ſchmuͤcken laßt; und das andere, 
18. S. 75. Ein Gemaͤhlde im Pan und Syrinx. x 

Cabinette neben der großen Dil: Brill, Paul, N. 580. SET. 
der⸗Gallerie, es iſt die Vermaͤh⸗ Breugel, No. 100. 146, S. 76. 

lung der Pſyche. 2 Zwey Gemaͤhlde im Cabinette 
Bega, No. 223: neben der großen Bilder⸗Galle⸗ 
Bellavita, No. 340. rie. Das eine ſtellet das Waſſer 
Benckert, Peter, Bildhauer, &:;60.! Und die Erde vor und das an⸗ 

81. Er dere Die Luft und das Feuer. 
Berchem, Nicolas, No. 47. 383. Die Figuren find von van Ban 
S len gemahlt. 

a G 4 C. 
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(*) Der Miniſter, 


denen Grgtien 


* 
1 
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C. D. 


Cagliari, Carl, No. 34, 96. De Troy, Cavallier Franz, N. 277. 
Calam, S. 13. 78. 87. 278. 303. 310,314 318.319. 
Cagnigeei, Guido, N. 175, 176. Dietrich, No. 10. 11. 44. 600. 601. 
Ennaletto, N. 238. 239. 240. 241, 602. 603. 1 
„242. 2434 244. 332. 333. Domenichino, No. 4, 214. S. 75. 
algcei Hannibal, S. 75. Drey Drey Gemählde in der Gallerie 
Gemaͤhlde in der Gallerie und] und Cabinette, die drey Gratien, 
Potrus, wie er vom Engel aus 


Cabinette, eine Galathee, die wie . 0 
Schlangen⸗Plage, und Adam] dem Gefaͤngniße gefuͤhret wird, 
und der heilige Hieronimus. 


und Eva. g 
Cgravaggiv, Michel Angelus, S. Dov, Gerhard, No. 73. S. 26. 
75, Ein Gemaͤblde in der Gal, Fünf Gemählde im Cabinette 
lerie, den Diogenes vorſtellend. ! { 
Caſart, N. 37 38. Br Magdalena, ein Eremite, ein 
Cazes N. 280, 308. 571 572.577,] Manns: Kopf, zwey bejahrte 


neben der Gallerie: Eine Maria 


lien uͤber Wien gekommen. 


Celleſti, Cavallier Andreas, N. 2. 


16.25; 122, S. 75. 


mlaͤhlde in der Gallerie und Ca⸗ 


Frauens⸗Koͤpfe. 


Vier Ge⸗ Du Bois, N. 322. 323334, 335. 


326.337.338.339, S. 78. 79. 91. 


binet, die Maria Magdalena, Dufresnoy, CarlAlphonſe, N. 20.21. 
wie fie Chriſto die Fuße ſalbet; Dyck, Anton, vau, No. 106, 127. 


Gideon; Loth, wie er aus So⸗ 
dom geht; und die Verſtoßung 
der Haggr. 
Chardin, Simon, No, 573, 
Eiantanı, Cagallier, Carl, S. 73. 
Zwey Gemählde in der Gallerie 
und Cabinet. Die fünf Sinne, 
ein Schäfer mit einer Schäferin. 
Eyceie, Michel, S. 86, 87. 
Conca, Saaler Sebaßßian, N. 17. 
9116. 
Correggio, S. 75. 


nette, C7) 
5 Peter da, N. 26, 181. 


236. 

Conſtanzi, Cavallier Placido, 
No. 30. 112, 

Couſton der Sohn, S. 75. 

Coypel, Carl, No. 270. 279, 385. 
588. 


() Ein zehutes iſt erſtlich in dem Monath May 1773. aus Ita⸗ 
Aber, „Es iſt ein Gemälde von einer großen 
Schoͤuheit und ganz vortreflich eonſervirt, es iſt die Familie von Al⸗ 
ſouſo J. Herzog von Ferrara, Ss | 


128. 137. 144. 14, 215, 231. 
S. 76. Fünf Gemählde in der 
großen Bilder-Galerie und Ga: 
binette in Sans⸗Soueci, worunter 
die vorzüͤglichſten und von der 
aröfte Schönheit, der Segen 
fang, die beyden Johannes, die 
Verſpottung Ehrrfit, und die 
Ausgießung des heiligen Geiſtes 
auf die Apoſtel, und ein Bildniß 
einer Dame, ſind. a 


} Neun Gemahl Dyck, Philip, van, No. sr. 
de in der Gallerie und Cabi⸗ Dyepeubeck, Abraham, pan, N. a9. 


S. 76, Ein Gemählde in der 
Gallerie; die Vorſtellung iſt der 
Triumph der Venus, mit Gra⸗ 
tien, Liebesgoͤttern und Trittons 
umgeben. 3 


3 


Fechelm, S. 14. 15. 47. 


Ferty, 


x 


a 


. 


gerty, Cyro, S. 75. Ein Gemahl⸗ 
de in der großen Bilder⸗Galle⸗ 
rie. Die Vorſtellung iſt die Ge 
ſchichte des Coriolaus. Dieſes 
koſtbare und rare Gemaͤhlde iſt 
eines der ſchoͤnſten Gallerieſtuͤcke, 
das man u. allen Gallerien ganz 
Europens nicht ſchoͤner auffei⸗ 
gen kann. 5 - 

Sinn Goovart, S. 76, Ein Ger 
m 


Bilder⸗Gallerie. Die Vorſtellung Guereino, 


iſt die Verſtoßung der Hagar.“ 
Es iſt ein ganz vortrefliches Ge⸗ 
maͤhlde, und iſt aus der Samm⸗ 
lung des Herrn Leander de Neuf⸗ 
ville in Amſterdam, und Johann 
Ernſt Gotzskowsky har dieſes ſchö⸗ 
ne Hild an Se. Mazeſtat den 
Koͤnig geliefert. In der Berli⸗ 
ner Gallerie mssen noch ſehr 
kostbare Sachen von Gpovart 
Flink ſeyn, die er fin Se. Maier 
ſtaͤt den König Friedrich den Er⸗ 
Gen hat in Berlin mahlen muͤſſen. 
Foſſe, Carl de la, S. 26. Ein Ge⸗ 
maͤhlde im Cabinette neben der 


Gallerie, Diana mit ihren Nym⸗ Guido, Reni, 


phen. 

Friſch, N. 248. 249. 250. 251. S. 

8 
ro] 

Gafe, Madame de, eine gebohrne 


Liſiewsky, No. 164. 165. 
Gieſſi, No. 28. 


Giordano, Lucas, aus Neapolis, 


No. 32. 158. 159. 180. S. 75. 


Gallerie; das eine iſt 


Zwey Gemählde in der Bilder⸗ 
des Paris] Haals, Franz, No. 140, 148. 
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der Prinzeßin Labia in Venedig, 
die vierzehn dergleichen Gemaͤhl⸗ 
de von einerley Groͤße in ihrer 
Sammlung hat. Das andere 
iſt die Vorſtellung vom Alpheus 
und Aretuſa. Dieſes iſt aus der 


koſtbaren Dresdner Sammlung. 


Beyde hat der Herr Gotzskows⸗ 
ky an Se. Maiefidt den König 
geliefert. 8 


hide im Cabinette neben der Gieſe, Benjamin, S. 75. 83. 


da Cento, No. 230, 
S. 75. Zwey Gemaͤhlde: Sine 
Maria mit dem ſchlafenden Kin⸗ 
de Jeſu, und Poullion und El⸗ 
mite, wie fie ihren Vater im Ger 
faͤngniße ernaͤhret. Es iſt ein 
recht fehr vortrefliches Gemaͤhl⸗ 
de. Der Herr Hofrath, Jacob 
Trible, hat es an Se. Majeſtaͤt 
den Koͤnig geliefert. Er hat noch 
gegenwartig eine ſehr koſtbare 
und zahlreiche Sammlung von 
Gemaͤhlden, die zuverlaͤßig kein 
Partieulier in ganz Europa hat, 
und auch niemals faͤhig ſeyn wird 
zuſammen zu bringen, 
N. 72.98. 95,117. 
162. S. 75. Vier Gemaͤhlde in 
der Bilder⸗Gallerie. Die ſchoͤn⸗ 
fen find, eine Mutter mit drey 
Kindern, und ein Engelskopf, der 
dem Herrn Hofrath Biaucont 
ehedem gehoͤret hat. Er iſt Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Miniſtre am paͤpſtli⸗ 
chen Hofe zu Rom. 


H. 


Sr Artheil, ein vortrefliches Gemähl-| Haarlem, Cornelius, de, No. 108. 
de voller Schönheiten ; und eines Harper, S. 61. 91 


hen habe. 


— 


der allerſchoͤnſten, das ich jemals 
auf allen meinen Reiſen nur in 
allen möglichen Gallerien geſe⸗ 
hab Dieſes vortrefliche 
Stuck it aus der Sammlung 
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HE Goldſtieker, S. 8T. 
eynmuͤller, S. 60. 81. 
ondhorſt, Gerhard, No. 9.138. 


eb unk der juͤngere, S. 45. 
56. 
G 5 


Huy⸗ 


Huhſum, Johaun, van, No. 120. 
329. 330. 


Jenner, Bildhauer, gebohren | 
Braunſchweig 1722, 


Jordgans, Igeob, N. 42, 50, 136. 
222. 224. 591, 


K. 


Küm big Melchior, S. 5. 6. 13. 
15.24. 2, 42.73. 


Ga Baron von, No. 331. 
® Ad 5 „. 6 und Wahrheit. 


che Andrdns Ludewig S. 73. 


Kuppetoky, N. 576. 
L. 


Laireſſe, Beh: von, No. zur.) 


254. S. 8 

Laneret, Niclas, No. 80. 91.174, 
289, 296. 307. 315. 317. 326. 
327. 328. 547. Fi, 552,556. 
357.566. 589. 599. 

La Tour, de, N. 309. 

Le SL Cavallier Carl, No. 107. 


ge Mone, Johann Baptist, S S. 50. 
Le Sue, Euſtach. N. 10, 119. 
G. 76. Ein Gemaͤhlde im Cabi⸗ 
nette neben der Bilder⸗Gallerie. 
Es ſtellet vor, wie Chriſtus den 
Blinden heilet. Es ik ein ganz 
vortrefliches und koſtbares Stück: 


Le Sueur, Nicolas Blaiſe, N. 558. 


e s 


bey ihm im Hagg ſelbſt beſtellte, 
ob er feinen Nahmen oder des 
van der Werff darauf ſchreiben 
ſolte. Der Herk von Heineken 
hat es ihm aber eben ſo theuer 
ea müffen, als man die van 
der Werffs im Jahr 1749. allda 
bezahl te. 
Loth, Carl, No, 593. 
e Envallier Smichette, N. 99. 


125. 
Lyvens, Johann, No, 304, S. 76. 
Ein Gemaͤhlde in der Bilder⸗ 
Gallerie. Der Segen Ae ein 


Ein geſchickter 
Kußpferſtecher, wie der berubmte 
Herr Schmidt in Berlin, konnte 
ein ſehr ſchoͤnes Kupfer nach die⸗ 
ſem Bilde machen, es muß aber 
ein Schmidt ſeyn, der fo viel Faͤ⸗ 
higkeit beſitzet, mie ex. 


M. 


Mt) Cayallier, Carl, No. 39. 
4. S. 75. Drey Gemaͤhlde im 
Fat neben der großen Bil⸗ 
der⸗Gallerie. Eine Maria die. 
Himmelfahrt Maric, und Ma⸗ 
ka mit dem Kinde Jeſu, iſt in 
Moſaique in Rom gemacht, von 
Alexander Coechi 1757. auf Sr. 
Ba des Koͤniges allerhöͤch 
ſten Befehl, in der Moſaique⸗Fa 
ne von der Peters⸗ Kirche in 


wartet, No. aaa 343.344. 
347, 346. 34 


Liberi, Cavalier Peter, N. 27. 52. Martin, e und Laguirer aus 


Limborch, Heinrich, van, No. 5 
6, 7. 103. 104 152.233 
Ein Gemählde im Lab nete ne⸗ 
ben der Gallerie. Eine heilige Fa⸗ 
milie, ſo ſchoͤn wie ein van der 


Paris, S. ı 


S. 705 Mayer, S. 135 Sind ſieben Pro⸗ 


ſpeete in denen ganz neuen Zim⸗ 
mern im Orangen⸗Hauſe geran⸗ 
girt worden. 


Werff. Limborch fragte auch Maytens, No. 542. 


den Herrn Geheimen Egmmer⸗ Merck, S. 56. 60. 71. 5 
Rath von BUN wie er es Menlen, van der, No, 77 


Vortrefliches Stuck, voller Effet 


ee 


iel, Johann, No. 221. in der Villa Coder Landhaus) 
Melle g fe, No. 217. Aldobrandinf geſehen habe. 
Moine, Bildhauer, 15 75 Proeaceini, Ain un No. 17 
\ üller, Matthias, S. §. 42 75 Ein Gemaͤhlde in der 
e 7 Gallerie, die Ehebrecherin vor⸗ 


ſtellend. Dieſes Stück habe ich 


N. a 1 7 5 aer Ke Augs⸗ 

48, urg in Kupfer ſtechen lagen von 

Mahl, S. 26 Kilian; in weſſen Hande anjego 
P „die Kkupferplatte iſt, weiß ich nicht. 


ee 


Pally, Gotbftitferin Berlin, ©. 88. 
Pannini, Cavalier, Paul, N. 348. 
N 349, 594-595 


8 Quartal, iſt auf dem Berliniſchen 
Parmesan, Franz Mazzuola ge⸗ 
nannt, S. 75. Ein Gemaͤhlde 


Theatre Harlegnin gen eſen, 
0 N. 350. 3 x 
im Cabinetke neben der Bilder 
S 


350. 31. 5 
ER ders) Quellinus, Eraſmus, N. 223. 
Gallerie. Maria mit dem Kinde 


Jeſu, ein kleines aber kostbares EN ea; 
| And allt eonferwirtes Gemählde, 18 5 
| Se. Majeſtat der König haben Naͤnz, die Gebrüder, Bildhauer, 
es vom Grafen Maſſini gus] S. 5. : 


| Italien bekommen. Ramondon, G. N. Jo. 
Paroſell, Peter, No. 568. Raphael d urbin, S. 75. Fuͤnf 
Peitſchold, Bildhauer, S. 81. Gemaͤhlde im Cabinette und 
2 Pater, No. 12. 13. 38. 89. 6. 61. ] in der Bilder⸗Gallerte: Eine hei⸗ 
ö 63. 63. 64, 65. 66. 67. 68. 69. 70.] lige Familie, und Loth mit ſeinen 
2 71, 271, 272. 274. 27 288. beyden Toͤchtern, unſtreitig eines 
290. 293. 295, 298, 300. 301. der ſchoͤnſten Stucke vom Ra⸗ 


phael für einen Kenner. Ich ha⸗ 
be es von dem beruͤhmten Herrn 
Preisler in Coppenhagen in Ku⸗ 
pfer ſtechen laßen. Der Herr 


19 S. 82, 87. 

h Pellegrini, Anton, N. 177. 178. 

Pesne, Anton, N. 14T. 147. 154. 
260. 261. 262. 263. 264. 546. 


Br 561. 563. ©. 91. 92. 93, Direeteur le Sneur hat eine vor⸗ 
Pierre, N. 15. 5 treflich ſchoͤne Zeichnung dazu ge⸗ 
Poulembourg, Cornelius, van, No.] macht, welche gegenwaͤrtig der 

| 88 Herr Hofrath Trible, als ein 
Pouſſin, Nicolas, No. 75, 89. S.] großer Kenner und Liebhaber, in 


feiner Sammlung forgfältig ver 
) in wahret. Die Platte macht dem 
Bachanal, febr zahlreich von Fi⸗ Herrn Preisler alle mögliche Eh⸗ 
guren, ſchoͤn und fleißig gezeich⸗ re, und iſt allezeit mit unter bes 
net. Der Hintergrund iſt eine nen ſchoͤnen Kupferſtichen zu zaͤh⸗ 
ſchöne Landſchaft von Claude Le⸗ len. Dieſe Platte hat mir viel 
rain gemahlt. Pouſſin hat die Geld gekoſtet; wer ſelbige aber 
ganze Compoſition von einer ſehr! gegenwärtig in Handen hat, iſt 
choͤnen antiquen Vaſe copirt, die] mir gauz unbewuſt. 8 
sach noch im Jahr 1746. in Rom Reſton, No. 156 gcc, 
> „4 ehr 


76, Ein Gemahlde im Cabinet⸗ 
te neben der Bilder⸗Gallerie; ein 


ei 
Ricci, Cavallier Sebaſtian, N. 78. 


e ann: Die de 9 
Rigand, Cavallier Higeinth, No.] ri, die heilige Cecilia, Perſeus 
575. 579. (0 und Andromeda, und vier Kin⸗ 
Rocco, Michael, genannt Parmege] der. 5 
gianino, No. 41. Ryswick, Dyrck van, S. 6. 
Rode, Bernhard, S. 6. 7. i x 
S. 


Romanus, Julius, Pippi genannt, 
de in der Gallerie und Cabinet, Sacchi, Cavallier Andreas, N. 216. 


Sammlung ſchoͤner aufweiſen 
kann: Die Auferweckung Laza⸗ 


No. 46. ©. 22. Vier Gemaͤhl⸗ 


te. Ein Juͤngling und ein Mid⸗Sarto, Andregs Vannueci, genannt 


Drey Ge⸗ 


gend; die Erziehung des Bachus; 
die Vermaͤhlung der heiligen Ca⸗ 
thazine, und Drion. Dieſes 
Stück habe auf meine eigene Ko⸗ 
ſten ſtechen laßen, durch Daniel 
Berger, einen geſchickten Kupfer⸗ 
ſtecher in Berlin. Dieſes Ku⸗ 
pfer nimmt ſich nicht ſonderlich 
aus, indem der Herr Berger mit 


milde in der Gallerie und Car 
binett. Johannes, ein ſchoͤnes 
Gemählds und ganz vortreflich 
konſervirt. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben es vom Herrn Gra⸗ 
fen Maſſini aus Italien bekom⸗ 
men. Maria mit dem Kinde Je⸗ 
ſu und Joſeyh. Eine heilige Fa⸗ 
milie. Dieſes Stück habe auch 


keiner guten Zeichnung verſehen 
geweſen, weil die Figuren tiber; 
haupt ſich zu klein darſtellen. 
In weſſen Handen dieſe Platte 
iſt, weiß ich auch nicht. 
Rothenhammer, No. 35, 218. 25. 


chen auf dem Bette nackend | dell Sarto, S. 75. 
| auf meine Koſten in Augsburg 
von Herrn Kilian ſtechen laßen. 
Das Kupfer it nicht beſonders, 

denn hat Herr Kilian auch keine 

; gute Zeichnung gehabt; denn ein 

256. ©. 76. Ein Gemahlde im Gemaͤhlde von Andrea dell Sar⸗ 
Cabinette, des Midas Urtheil.] to zu zeichnen, darzu gehoͤret ſehr 
Die Landſchaft iſt von Breugel. vieles, Die Kupferplatte weiß 
Dieſes bortreſliche Cabinet, "ich nicht, in weſſen Händen fieift. 
Stück iſt aus der Sammlung Sartorf, Vater und Sohn, Stuc⸗ 
des Monſieur de Lormier im egtur. S. 44. 71. Ex 
Haag. N Schalken, Gottfried, No. 74. 

Koſſo de Florence, genannt le Mai⸗Schidone, No. 49. 5 

tre Roll, MO, 3x. Schluͤter, S. 79 86. 88. 89. 

Roux, No 15. 268. 269. Schonjgans, Anton, N. 560. S. 89. 

Ruggleri, Domenich, ein Schuler Schneck, S. 6. 

des Domenichino, N. 160. 161. Seuteur, Daniel, No. 182. 

Rubens, Cavallier Peter Paul, Spaguiolett, Joſeph da Ribera ge⸗ 

N. 9. 101. 126. 130. 131. 143. nannt, No. 179, S. 75. Ein 
149.227. 394.569.374. 578. S Gemaͤhlde im Cabinet, ein Der 

Acht und dreißig Gemählde] krus⸗Kopf; ich habe ſelbigen auf 

in der großen Bilder⸗Gallerie und meine Koſten in Augsburg von 

Cabinette, worunter folgende die Nugendas in Kupfer ſtechen laſ⸗ 

allerſchoͤnſten find, die keine] fen, Das Kupfer ange 

a g ; = er 


(, Das ein iſt der Mahler, Carl de la Foſſe, und der Vildhaueg 


Dujardin. 


denn erſtlich iſt es zu klein, und 


e 


Wer die Platte hat, weiß ich] fen ſtechen laßen. Der Herr 
nicht. 3 Direetene le Sueut in Berlin, 
Spindler, der juͤngere, Kunſt⸗Tiſch⸗ [haben eine fehr ſchoͤne Zeichnung 
ler, ©. 14. 37. zu dieſer Platte ge Die 
Silvester, Ludewig, N. 282. 284. Zeichnung hat der Herr Hofrath 
S. 59. Tribel in Berlin in feiner ſchö⸗ 
Solimene, Cavallier Franz, N. 53. nen Sammlung. Das Kupfer 
N. 5,56. 57. 97. 98. 174: 
Spitzer, S. 14. 56. 63. 71, 84. 
5 


2 
& 


Be Id 

Teerburg, Gerhard, No. 14a. de nlich ö 
Teerbuſchen, Madame, gebobene) wegen dieſer Unternehmung ſehr 
Liſieuwsky, No. 247. 257 in Verlegenheit geſetzet, weil ich 
258.-0°) _ keine Beyhuͤlfe noch Maeengten 
Teerweſten, S. 89. gehabt habe. In welchen Haͤn⸗ 


Teniers, David, N. 134.39. SI den viele ſchoͤne Kupferplatte iſt, 
75. Drey Gemaͤhlde im Cabinet⸗] weiß ich nicht. 8 
te: Die Verſuchung des heiligen Treviſani⸗ Cavallier Franz, N. 253. 
Antonft. Ein ſehr vortrefliches Be en 
Stück. Ein Alchimiſte; eine V. 5 
Bauern⸗Geſellſchaft. „„ 
Thulden, Theodor, van, No. 538. Vanloo, Carl, No. 153. 
Vauloo, Amadeus, No. 234.235. 
313.559: S. 77: 79. 84 ’ 
Vaſart, Cayallier Georg, No. 23. 
24: Et $ 
0.43:.229 Vaſſe, Ludwig, Bildhauer zu Par 
Tintorett, Dominicus, No. 570. ris, S. 7. ; 
588 Venius, Otto, No. 14. 113. 345. 
Titian, Vecelliv da Cador, N. 40. Veroneſe, Paul Cagliari, No. 25 


S. 75. Neun Gemaͤhlde in der 33, 48, 86. 232. S. 75. Ein 
Gallerie und Cabinet. Die vor⸗ Gemaͤhlde in der Bilder⸗Galle⸗ 
züglichſten find; Venus und] rie; eine Maria mit zwey Hei⸗ 
Adonis; eine liegende Venus; ligen. 5 5 
das Bildniß des berühmten Are: Vigne, Fabyicante von Hautelies⸗ 
tino, welches ich auch auf meine Tapeten in Berliu, S. 84. 85. 
Kosten habe von Daniel Berger Vinei, Leonhard da, S. 75, Diey 
in Berlin, in Kupfer ſtechen af Gemählde in der Gallerie un 
fen, aber nicht weiß, wer die Cabinette) eine Marig; Ver⸗ 
Platte gegenwartig hat. Cine, kumme und Pomone; Chriſtus 
EEE ; einfehufchönes| bey Martha und Maria. Die⸗ 
und gut conſervirtes Gemaͤhlde.] ſes habe in Augsburg von Ki⸗ 
Dieſes habe auch von Punt in llan in Kupfer auf meine eigene 
Amſterdam auf meine eigene Ko⸗ Koſten ſtechen laßen. Es iſt uch 
i 


539. 599 s 
Tiepolo, Johann Baptiſte, N. 320. 
321 $ R > 2 
Tintorett , Jacob, Robuſti genannt, 


find gegenwartig in denen neu erbauten Zimmern 


lich geratheu, aber der antigue 
Stiel und Chavagter der Zeich⸗ 

nung iſt nicht im geringsten dar⸗ 

in ausgedruckt; denn Herr Ki⸗ 

lian har keine gute Zeichnung 

gehabt. Denn dergleichen Ge⸗ 

* maͤhlde zu zeichnen, dazu gehört 
große Geſchicklichkeit. Die Ku⸗ 
pferplatte weiß ich auch nicht, in 

weſſen Handen fie iſt. 

Vonet, Simon, No. 124. 


ge BIS: | 
Wattegu, Anton, No. 79. 90. 265. 
266, 273. 276, 286. 287. 291. 
Ba 292. 294. 299. 543. 544. 
| . 548: 553: 554. 564. ei 
1 


S. 76. Zwey Gemahlde im Ca⸗ 

binette: Die Liebe auf der fran⸗ 

zöftfchen Schaubühne, und die 

j Liebe auf der italienifchen Buͤh⸗ 
ne. Beyde Stuͤcke ſind von eben 

derſelben Groͤße ſehr ſchoͤn von 

Cochin in Paris geſtochen, und 


| drücke ſehr rar und theuer. 
i Waillant, No. 183. 540. 
ö Wermond, N. 76. 
Werff, Chevalier Adrian, van der, 


5 In allen vier Schlöfern, 
= Gemählde. 


1 
WEN 
5 
ERABQVIENSIE 


1 


25 find gegenwartig die guten Ab⸗ Wigmana. No. 4. 
ö Wouwermann, Philipp, No, 567. 


W * 


Cabinet, worunter die ſchoͤnſten, 
ob fie gleich wol alle ſchoͤn find, 
eine heilige Familie, ſehr koſtbar 
wegen der Groͤße; eine Magda⸗ 
lena, ganze Figur; Simſon und, 
Selle ; Eimon und Pera oder 
die roͤmiſche Liebe; Maria, Jeſus 
und Johannes; eine Magdale⸗ 
ng, halbe Figur, aus dem Eg⸗ 
binet des Herrn Winklers in 


Leipzig. Eine Diane, aus der 


Peil d des Herrn Carl 
Philipp Ecſar in Berlin. ö 


erff, Peter, van der, N. 82. 
S. 77, Vier Gemaͤhlde im Car. 
binette, Daphne und Chloe; eis 
ne heilige Familie, Loth mit ſei⸗ 
nen beyden Toͤchtern, und ein 
Frauenzimmer, die ſich baden 
will. Dieſes Stuͤck iſt auch aus 
der Sammlung des Herrn Wink⸗ 
lers in Leipzig, und der italieni⸗ 
ſche Kaufmann Geneſe Torchia⸗ 


na in Potsdam, 5 ſelbiges Sr. 


Majeſtaͤt dem Koͤnige geliefert. 


8. 


S. 76. Zwanzig Gemählde im Zueearelli, Franz, No. 320, 321. 


Gallerie und Cabinet find in allen 03 


Sa In denen neuerbauten Zimmern im Orangenhauſe, von dem Mah⸗ 
ö ler, Herrn Baron, Proſpecte von der Stadt Potsdam, 

| genden vom Potsdamer Schloße, drey Gemälde. 5 

| Vom Mahler Mayer, fieben Profpeete, drey von der Stadt und 

| viere von Sans; Gouci, fieben Gem i 

| mäͤhlde, die Se. Majeſtaͤt in denen vie 

lerie, Cabinette und neuen Cammern h 


von denen Ge⸗ 


aͤhlde, alſo in Summa 613 Ges 


Schloͤßern, großen Bilder⸗Gal, 
aben. 
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